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Vorbericht.

De folgenden Blatter geben von leinem un—

glucklichen Miniſter Nachricht, der mit ſehr

geſchwinden Schritten die Hohe menſchlicher
Gluckſeligkeit erklettert, aber auch eben ſo behende

wieder herunter geſtiegen, oder vielmehr geworfen

iſt. Jch habe hier ein groſſes Anſehen, einen Ueber
fluß an Gutern, und einen hohen mit einer ſehr weit

ausgedehnten Gewalt verknupften Stand, mit dem
glanzenden Titel menſchlicher Gluckſeligkeit belegt,

ich gebe aber gerne zu, daß ſolches ſehr uneigentlich

geſchehen, indem jene Vorzuge zwar bey dem groſ—

ſen Haufen fur die groſſeſte Gluckſeligkeit gehalten
werden, meines Erachtens aber nur eine dauerhafte

Geſundheit, ein dem Stande gemaſſes Auskommen,

und ein ruhiges Gemuth nebſt einer anſtandigen

Freyheit dieſen Nahmen verdienen, mithin der be—

ruhmte Verfaſſer der  Epitres diverles Recht hat,
wenn er ſaget:

A qui s inſerit en faux, j'oppoſe ma Deviſe
Pain cuit et liberté, tout le reſte eſt ſottiſe.

Jedoch ich ſoll hier keine Abhandlung von dem ſchrei

ben, was eigentlich den Namen einer Gluckſeligkeit

verdienet, ich wende mich dahero zu dem Jnhalt die

ſer Blatter.
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Vorbericht.
Ein groſſer Theil von Europa hat bey der kurz

lich in Danemark vorgefallenen Staatsveranderung

ſeine Aufmerkſamkeit auf dieſen unerwarteten Vor

fall gerichtet, und es wird alſo eine Schrift, welche
den Leſer mit dieſer Begebenheit; den Vorfallen,
welche ſich vorher ereignet, und von den jene als ei—

ne Folge anzuſehen iſt, den Perſonen, welche zur

Ausfuhrung gebrauchet worden, und den Staats
gefangenen naher bekant machet, kurz, welche die
ganze Sache in einem ziemlichen Lichte darſtellet, ei

ne gute Aufnahme ſich gewiß verſprechen konnen,
zumahl da der Verfaſſer ſich anheiſchig machet, das

Ende dieſes ſonderbaren Auftrits auf der groſſen

Schaubuhne der Welt in einem zweiten Schreiben

mitzutheilen. 4Alsdenn wird die Welt erſt urtheilen konnen,

ob der Graf von Struenſee mit dem unglucklich ge
wordenen Grafen von Greiffenfeld, in eine Claſſe

zu ſetzen ſey?

Bey der zweiten Auflage finde nichts zu erin

nern, als daß dieſelbe von mehrern Druckfehlern ge

ſaubert, und durch viele neue Zuſatze bereichert iſt,
welches ohnedem der Augenſchein zu Tage legen wird.

J. F. S.
Mein



Mein Herr!
C aa ich auf meinen Reiſen ein aufmerkſamer Beobach
eo V ter der vorgefallenen Begebenheiten geweſen, und
von den in Anſehen und groſſen Bedienungen geſtandenen
Perwnen verſchiedener Hofe genaue Nachrichten einzuzie
hen Gelegenheit gehabt: ſo iſt dadurch von Jhrer Seite die

Forderung entſtanden, von der neuerlich in Dannemark vor
gefallenen Staatsveranderung, den Begebenheiten, welche

ſolche verurſachet, und den Perſonen, welche als die vor
nehmſten Werkzeuge dabey gebrauchet, oder als Verbrecher
gefanglich eingezogen worden, Jhnen Nachricht zu erthei

len. Unſere ſo lange ſchon daurende Freundſchaft leget mir
die Pflicht auf, Jhnen zu gehorſamen, und ich hoffe, daß
die Wichtigkeit der Sache meine ungekunſtelte. Schreibart
entſchuldigen wird.

Sie wiſſen aus den offentlichen Nachrichten, daß ſeit

ein paar Jahren in der Staatsverfaſſung von Dannemark
betrachtliche Veranderungen vorgefallen, und daß noch
zuletzt das ganze geheime Conſeil aufgehoben, und nur
ein einziger geheimer Cabinetsminiſter in der Perſon des
Grafen von Struenſee ernennet worden. Dieſes veran
laſſet mich, von dem daniſchen Staatsrecht, der Regie
rungsverfaſſung und dem gefallenen Cabinetsminiſter vor

laufig etwas anzufuhren.
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Seit dem Jahre 1660 iſt der Konig von Dannemark
einer der unumſchrankteſten Monarchen, und ein gewiſſer

J

Verfaſſer ſagt in ſeinem franzoſiſch geſchriebenen Bericht von
5 einer nach Dannemark gethanen Reiſe mit Recht, „Danne
7 mark ſey das tand, wo die unumſchrankteſte, und zugleich
J J rechtmaßigſte Regierungsverfaſſung in Europa zu finden ſey,

J
indem das Volk auf allen Schatten einer Freyheit auf die
gultigſte Art Verzicht geleiſtet habe., Die Konige

2 haben dieſe Gewalt auf eine die wundernswurdige Wege
der gottlichen Vorſehung beſonders bezeichnende Art erhal—

D ten. Friderich der dritte mußte bey ſeiner Gelangung
auf den Thron eine harte Wahlcapitulation eingehen, nach
dem ſein Ahnherr, Chriſtian der erſte, aus dem Haufe der

J

5 Reichsgrafen von Oldenburg, von den daniſchen Standen

af
im Jahr 1448 unter der Bedingung die Krone erhalten hat
te, daß er Dannemark als ein Wahlreich erkennen muſte.

A Die groſte Gewalt war zu Friderichs des dritten Zeiten
bey dem hohen Adel. Als aber die daniſchen Waffen gegen

J Schweden unglucklich waren, und durch den zu Coppenha
gen im Jahr 166o0 geſchloſſenen Frieden, Schonen, Halland,

Bleckingen und Bahuslehn an Schweden abgetreten wer
den muſten, ward im jetztgedachten Jahre dem Konige von

ben

12

Danemare eſt le päis, ou regne le Gouvernement le

plus ahſolu de l Europe, et en même tems le plus le.
gitime, les peuples aiant renoncé à toute ombre de li-
berté d' une maniere authentique &c. Relation du voja-
ge fait en Danemark en 1702 à la ſuite de Envoyẽe d
Angleterre. Amſterdam 1710. t. S. 85. Dieſer Ge—
ſandte hieß Vernon. Die Urſchrift iſt in engellandiſcher
Sprache unter der Aufſchrift, Travels trough Danemark,

im Jahr 1707 in gz erſchienen.
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den duniſchen Standen die unumſchrankte Gewalt aufgetra

gen, und die Krone in mann und weiblicher Abſtammung

erblich erklart. Daurch das von dieſem Konige bekannt
gemachte konigliche Geſetz“) wurden alle vorher vorhan
den geweſene Reichsgrundgeſetze aufgehoben, und dieſes
von dem Volke beſchworne Geſetz gilt auf ewige Zeiten als

eine vollkommene, unveranderliche und unwiderſprechliche
Verordnung. Gie konnen ſolches in verſchiedenen Buchern

leſen, hier will ich nur einige Verordnungen deſſelben aus
zeichnen, welche auf die Geſchichte, die ich erzahlen will,

eine Beziehung haben.
N Das Reich iſt auf immer unzertrennlich und un

theilbar.
2) Der Konig muß rechtmaßig und ehelich geboh

ren ſeyn.
J Er wird mit Antritt des vierzehnten Jahres

mundig.
4) Hat der verſtorbene Konig eine ſchriftliche Ver

ordnung wegen der Vormundſchaft gemachet: ſo muß ſolche

befolgt werden.

5) Jſt dergleichen nicht vorhanden: ſo hat die ver
wittwete Konigin, Mutter des unmundigen Konigs, die

Regentſchaft, muß aber
6) die 7 vornehmſten koniglichen Miniſter zu Hulfe

und Beyſtand nehmen.
7) Der Konig hat die hochſte Gewalt in geiſtlichen

GSachen,

A4 8) Er1) Jn Schmauf Corpus Juris gentium, in Holberg dani
ſcher Reichshiſtorie, in den Briefen uber den gegenwarti

gen Zuſtand von Dannemark, in Joachims Nachrichten
von der daniſchen Souverainitat iſt ſolches zu finden.

J J
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8) Er kann als ein ſouverainer und abſoluter Mo
narch von den Unterthanen mit keinem Eide oder vorge
ſchriebener Obligation verbunden werden.

Der Konig bekam kraft dieſes unveranderlichen Ge

ſetzes die unumſchrankte Gewalt, da er vorher ohne Einwil

ligung des Reichsraths, der aus 23 Reichsrathen alt adeli
chen Geſchlechts beſtand, nichts thun konte, und dieſe
gluckliche Veranderung hatte er. der wenigen Maßigung des

Adels zu danken. Es ward namlich, um das nothige Gelo
zur Bezahlung der nach geendigten ſchwediſchen Kriege zu

entlaſſenden Volker zuſammen zu bekommen, ein Reichstag
in Coppenhagen verſammlet. Der Abdel weigerte ſich von

ſeinen Gutern einen Beytrag dazu zu thun, und wolte nur
von ſeinen Hofbauern eine Schatzung geben, daruber ward
die Geiſtlichkeit und der Burgerſtand unwillig, zumahl der
Adel in der Perſon des Reichsraths Otto von Kragh gegen
den Burgermeiſter von Copenhagen Nanſen bey offentli

cher Reichsverſammlung in die Worte ausbrach, die Ge
meinen verſtunden die Vorrechte des Adels nicht, ſie waren
nichts anders als Leibeigene, und ſolten in ihren Schranken

bleiben, ſonſt wiſſe der Adel Mittel ſein Recht zu behaup

ten. Die Biſchofe und der Burgerſtand verlieſſen die Ver
ſammlung, und ſetzten den Entſchluß, die Krone dem Ko
nige mit der unumſchrankten Gewalt zu ubertragen, ins
Werk. Der Adel mußte ſich gleichfals dieſes gefallen laſſen,

und auf dieſe Art ward der Konig ein unumſchrankter Herr.
Nach dieſer kurzen Erzahlung bleibt mir noch ubrig

anzufuhren, wie die hochſte Gewalt bis in die neuern Zeiten
ausgeubet, und was dabey zuletzt fur Veranderungen vor

genommen worden. Sobald das Konigreich erblich und
dem Konige die unumſchrankte Gewalt beygeleget worden,

ward der Reichsrath abgeſchaffet, und die Beſorgung aller

aus
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auswartigen und einheimiſchen Staatsſachen dem vom Konig

Chriſtian dem funften im 1676ſten Jahrt errichteten gehei
men Staats conſeil ubertragen, welches bis zu dem Jahre
1770 in funf wurklichen geheimen Rathen oder Staatsmini
ſtern beſtand, und in welchem der Konig den Vorſitz hatte.

Unter dieſem geheimen Conſeil ſtunden zwey Staatskanz
leyen, nemlich die daniſche und die deutſche, von welchen

einer der vorbenannten Miniſter Oberſekretar war, und
die deutſche zugleich in allen auswartigen Angelegenheiten die

Ausfertigung hatte. Dieſe Einrichtung dauerte bis in das

1770 Jahr. Anm tzten September dieſes Jahres em
pfing der erſte Miniſter, Graf von Bernsdorf ein konig
liches Handſchreiben, in welchem ihm der Konig fur ſeine
Dienſte dankete, und ihn mit einem Gehalt von Gooo Tha

lern der Bedienung eines Miniſters der auswartigen Ange
legenheiten und Oberſekretars der deutſchen Kanzley in Gna

den entließ. Dieſes war der Vorlaufer einer weit wichti
gern Veranderung. Jm December 1770 ward das ganze
geheime Conſeil aufgehoben, und die vier Miniſters, aus
welchen ſolches damals beſtand, nemlich die drey Grafen
von Moltke, von Thott, von Reventlau, und der von
Roſer cranz ihrer Dienſte in Gnaden entlaſſen. Es ge—
ſchahe dieſes vermoge folgender dffentlich bekanntgemachter

J koniglicher Acte,

„Wir Chriſtian der ſiebente, von Gottes Gnaden
Kiöonig in Dannemark, Norwegen, der Wenden und Go

then, Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn, und der
Ditmarſchen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt c. Ur
kunden und erklaren hiermit. Weil die Staatsangelegen
heiten bey einer ſouverainen Regierungsform durch die Viel

heit der daran Theil nehmenden Perſonen von einem hohen
Range, und durch das Anſehen, das ſie mit der kunge der

A Zeit
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Zeit erwerben, nur ſchwerer gemachet und verwirret wer
den, und ihre Ausfuhrung verzogert wird: Wir aber, de
nen nichts ſo ſehr am Herzen lieget, als eine eifrige Befor
derung des allgemeinen Wohls, Uns durch nichts in den
Maaßregeln und Verfugungen, die zu dieſem Zwecke fuh

ren, aufhalten oder behindern laſſen wollen, daß Wir dero
wegen fur gut befunden, unſer bisheriges geheimes Staats

conſeil ganzlich aufzuheben und eingehen zu laſfen, und zwar

in der Abſicht, der Form und Verfafſung unſerer Regie
rung ihre naturliche und weſentliche Lauterkeit zu geben, und

fie darinn zu erhalten. Wie denn beſagte Regierungsform
in allen Stucken ſo, wie fie Unſern Vorfahren glorreichen

Gedachtniſſes von der Nation ubertragen iſt, ſeyn und blei
ben, und auch nicht der geringſte Schein ubrig gelaſſen

werden ſoll, als ob wir Uns von dem Sinne und der Ab
ſicht, woriun das Volk fich Unſern Vorfahren ubergeben

hat, entfernen wolten. Zu mehrerer Bekraftigung des
obigen haben Wir daruber zwey gleichlautende Aeten, die
eine in daniſcher, die andere in deutſcher Sprache ausferti
gen laſſen, und ſoll jene im Archiv der daniſchen Kanzeley,

dieſe hergegen im Archiv der deutſchen Kanzelen hingeleget
und verwahret werden. Urkundlich unter Unſerm konigli—
chen Handzeichen und vorgedruckten Jnſiegel. Gegeben auf
Unſerm Schloſſe Friderichsburg den 27ſten December 1770.

(a?) Cyhriſtian.Fabricius. A. G. Carſtens,
Die entlaſſenen Minifter empfiengen jeder ein konigli

ches Handſchreiben, in welchem der Monarch ihnen fur die
treu geleiſteten Dienſte auf das gnadigſte dankete, verlieſſen

Copenhagen, und giengen insgeſamt auf ihre Landguter ab.
An die Stelle des geheimen Staatsconſeils kam eine ſo ge
nannte geheime Conferenz Dieſe beſtand aus dem Schdtz

mei



e— limeiſter und geheimen Rathe, Freyherren von Schimmel
mann, dem Generallieutenant von Gahler, dem General—

lieutenant, Grafen von Rantzau Aſcheberg, dem Mi—
niſter der auswartigen Angelegenheiten, Grafen von der
Oſten, dem geheimen Rath, Grafen von Harthauſen,
und dem Stiftsamtmann von Scheel. Den 7ten Jenner

1771 hielt dieſelbe auf dem koniglichen Reſidenzſchloſſe in
dem Zimmer, wo ſonſt das geheime Staatsconſeil zuſam

men zu kommen pflegte, die erſte Sitzung, die auswartigen

Angelegenheiten aber blieben der Beſorgung des Grafen von
ber Oſten allein uberkaſfen.

Auf dieſe erſte Veranderung folgten immer mehrere,
davon ich die merkwurdigſten anfuhren will, weil ſie zu
dem, was am i7ten Jenner 1772 erfolget, die Gelegenheit
gegeben. Die deutſche Kanzeley empfing einen Cabinetsbe

fehl folgenden Jnhalts:
„Meine Departements und Collegia muſfen nicht das

ganze Detail der Geſchafte an ſich ziehen, ihnen gebuhret

nur die allgemeine Aufſicht. Die Fuhrung und Entſchei
dung derjenigen Angelegenheiten, die durch Geſetze und Ver
ordnungen beſtimmt ſind, iſt das Geſchafte derer, welchen
die Oberaufſicht in den verſchiedenen Diſtricten anvertrauet

iſt, und denen muſſen ſie ſolche uberlaſſen. Jhre Obliegen
heit iſt es alſo, daruber zu halten, daß den Verordnungen
nachgelebet werde, ſie haben desfals Rede und Antwort zu

geben, und muſſen ſolche nach aller Strenge und ohne
Machſicht in Ausubung bringen. Von dieſer meiner Wil
lensmeynung hat die deutſche Kanzelen alle diejenigen, wel

cheſes angehet, und mit welchen ſie in Abſicht auf die Ge
ſchafte in Verbindung ſtehet, zu benachrichtigen, und ſie

zugleich zu erinnern, keine Sachen beyn ſich liegen zu laſſen,
ſondern alles in gehoriger Ordnung und ohne unnothigen

Auf
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Aufenthalt zur Endſchaft zu bringen, und auszufertigen.
Am Schluſſe des Jahres erwarte ich von meiner deutſchen
Kanzeley einen Bericht, wer von den ihr Untergeordneten
einen beſondern Eifer und Fleiß in meinem Dienſte bewie
ſen hat, und wer ſich etwa eine Nachlaßigkeit wird haben

zu Schulden kommen laſſen.——
Es ergieng ferner wegen Einſchrankung der Charak—

tere folgender Befehl an alle Collegia.
„Da die Zahl derjenigen, welche theils bey denen in

einiger Jahre Zeit vorgefallenen Feyerlichkeiten, theils auch

ſonſt auf verſchiedene Vorſtellungen mit Rang und Titeln
begnadiget worden ſind, dergeſtalt angewachſen, daß die

Charaktere aufhoreten, Belohnungen fur wahre Verdienſte
oder ein Kennzeichen Unſerer koniglichen Gnade und beſon

dern Wohlgefallens zu ſeyn: ſo haben Wir den Vorſatz ge
faſſet, ſelbige hinfuhro deſto ſparſamer und bloß nach deren

weislichen Abſicht auszutheilen, dahero dabey lediglich auf
Fleiß, Treue und Beeiferung im Dienſt, desgleichen auf
beſondere Einſichten, Tuchtigkeit und perſonliche Verdien
ſte, nicht aber auf die Jahre der Dienſte und Anciennitat
zu ſehen, und nur diejenigen mit Ehrenvorzugen zu beloh

nen, welche ſich zu denſelben auf irgend eine wurdige Weiſe

verdient gemacht haben. Wir wollen derowegen, daß von
nun an fur niemanden ein Charakter und hoherer Rang ge
ſuchet werden ſoll, der nicht vor dem Collegio oder Depar

tement, unter welchem er ſtehet, wegen ſeiner ruhmwurdi

gen Dienſteiferung, guten Auffuhrung, und beſondern
Verdienſte ſattſam bekannt iſt, ſo daß das Collegium ſich
zutrauen moge, denſelben mit vollkommener Ueberzeugung

und Zuverlaßigkeit zu einer beſondern Gnade zu empfehlen,
und Uns deshalb allemahl zur Rede und Antwort zu ſtehen.
Und gleichwie Wir unter dem heutigen Dato dieſe unſere

Be
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Beſchlieſſung allen unſern Collegien und Departementen zu

erkennen gegeben haben, ſo geben Wir hiermit auch in Gna

den ſelbige unſern Collegien zur Nachachtung zu wiſſen.
Friderichsburg den 4ten September 1770.

Chriſtian.Die Freyheit der Preſſe, daß nemlich ohne Cenſur
gedruckt werden ſolle, und die Errichtung eines genueſiſchen

lotto oder koniglichen daniſchen Zahlenlotterie waren gleich

fals Folgen der neuen Einrichtung, ſo wie auch in dem
Hebammenhauſe zu Copenhagen zu Verhutung der Ermor

dung und Wegſetzüng neugebohrner Kinder die Veranſtaltung
gemachet ward, daß ungluckliche Mutter ihre Kinder in
einen beſonders dazu eingerichteten Kaſten legen konnten.

Bey der daniſchen und deutſchen Kanzeley gieng gleich

fals eine wichtige Beranderung vor. An ſtatt daß jede der
ſelben bis dahin unter der Aufſicht eines Oberſekretars, der
zugleich Mitglied des geheimen Conſeils war, geſtanden,

wurden ſolche, und zwar die erſte in vier, die letztere aber
in drey Departements getheilet, jedem Departement aber ein

Deputirter mit Conferenz oder Juſtizrathsrang vorgeſetzet.
Bey dem Hefſtaate gieng eine groſſe Einſchrankung

vor, der Oberhofmarſchall Graf von Moltke, der Ober
kammerjunker von der Luhe, und mehrere andere wurden
ihrer Dienſte entlaſſen, die Amtmanner in Norwegen wur

den in Abſicht der Einkunfte auf einen gleichen Fuß geſetzet,
der bisherige Magiſtrat zu Copenhagen ward unter dem
Zten April 1771 ganzlich aufgehoben, und ein neuer Rath

beſtellet, von welchem der Graf Ulrich von Holſtein Ober
praſident ward. Dieſes Collegium bekam eine ganz neue

Einrichtung, indem es lediglich mit der Policey zu thun be
kam, alle Streitſachen an das Hofgericht verwieſen wur
den, und den Burgern zwey Repraſentanten im Rath zu

haben
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St haben erlaubt ward, uberhaupt aber der Rath fur die Auf—
nahme der Handlung, die Preiſe der Lebensmittel ohne un

1 billigen Wucher, die Reinlichkeit der Straſſen, und Erhal
tung guter Ordnung vorzuglich zu ſorgen Befehl erhielt.

S Fur ioo neugebohrne Kinder ward zu Cpenhagen ein
J

J
vn Erziehungshaus errichtet, wozu von jedem zur Pracht oder

J
Vergnugen gehaltenen Pferde 2 Thaler, von jedem Mieth
kutſchpferde 1 Thaler, und von jedem fremden Pferde 1o
Thaler jahrlich bezahlet werden muſſen.

Mit dem SeeEtatscollegio ward am 2tſten Merz
gleichfals eine Veranderung vorgenommen, es bekam den

Mamen Admiralitats- und Commiſſariatscollegium, und
vier Deputirte, nemlich der geheime Rath, Graf von
Harthauſen, die Contreadmirals Hanſen und Fiſcher,
und der Staatsrath Willebrand bekamen als Deputirte
die Geſchafte dieſes Departements zu beſorgen.

Das Generalpoſtamt ward auch in ſoweit aufgehoben,

J

daß nur die drey jungſten Directeurs, die Juſtizrathe Pauli

J

und Lange, nebſt dem Legationsrath Sturz beybehalten
wurden, denen zugleich aufgegeben ward, alle ihre Vor
ſtellungen unmittelbar an den Konig gelangen zu laſſen.
Alle ubrige, als die geheimen Rathe, Graf von Dannes
kiold, und Graf von Hoiſtein, die Conferenzrathe von
Rheder, und von Schroderſee, nebſt dem Staatsrath

J—

Holm wurden erlaſſen.
Die freye Tafel bey Hofe fur viele hohe und niedrige

f Hofbediente ward eingezogen, und der Obriſtlieutenant
We gaer mit dem Auftrag zum Hofintendanten gemachet,

daß er alle zu Einfuhrung mehrerer Sparſamkeit dienliche
Veranderungen machen ſolle.

Der Gouverneur von Copenhagen, Graf von Ahle
feld, ward ſeiner Dienſte erlaſſen, und dieſe eintragliche

Stelle
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Stelle nicht wieder beſetzet. Die anſehnliche aus der Ma—
ftung im ganzen Lande und der Halfte der Strafgelder von

Jagdverbrechen flieſſende Einkunfte des Obriſtjagermeiſters
von Gramm wurden zur koniglichen Caſſe gezogen, jedoch
derſelde durch ein ſtehendes Gehalt von zooo Thalern eini
ger maſſen entſchadiget.

Wegen der an den Konig und die Collegia einzurei
chenden Bittſchriften ward der Gebrauch des Stempelpapiers

durchgehends befohlen, und eine gewiſſe Vorſchrift gegeben,

wie ſolche kunftig eingerichtet werden ſolten.

Allen Soldaten ward das Heirathen mit der Bedin
gung verſtattet, daß ſie ihre Kinder der Fundlingsanſtalt

uberlaſſen, welche ſolche bey Landleuten austhun ſoill, den ſie

bis ins 25ſte Jahr als Knerhte und Magde dienen, ſodann
aber frey ſeyn ſollen.

Da auch die haufige Erpectantien, welche der Konig
ertheilet hatte, dem Dienſte ſchadlich waren: ſo wurden
dieſelben eingeſchranket, und ergieng deshalb folgender
inerkwurdiger Befehl:

„Da ich ungern bemerke, welchergeſtalt ein groſſer.
Theil von den manchen bisher gegebenen Eypectantien eine

ſtrafwurdige Nachlaßigkeit im Dienſte verurſachet, und
anſtatt den Fleiß und Eifer derjenigen, welchen diefelben
verliehen worden ſind, zu ermuntern bey den mehreſten eine

darwider ſtreitende Wurkung gehabt hat, meine Abſicht
bey ſothanen beſondern Gnadenbeweiſungen aber durchaus

uiccht geweſen ſeyn kann, die ledig werdende Dienſte mit
üntauglichen Subjeetis zu beſetzen: ſo iſt in Hinſicht auf die

unter meinen Collegiis ſortirende Bedienungen meine ernſt
üche Willensmeynung, daß bey Vergebung der mit Erpe

etanzen beſchwerten Dienſte zwar vornehmlich auf diejenigen

reflectiket werden ſoll, welchen die Succeßionsbeſtellung auf

ſelbige
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ſelbige ertheilet worden iſt, jedoch daß zugleich die Tuchtig
keit und Auffutrrung des Candidaten genau unterſuchet, und

diejenigen dieſes Beneficii ganzlich verluſtig gehen ſollen, bey
welchen die erforderliche Tuchtigkeit und Wiſſenſchaften nicht

gefunden werden, oder welche durch eine ſchlechte Auffuh—
rung ſich dazu unwurdig gemachet haben ſolten. Wornach

ſich meine Collegia in ſothanen Vorfallen genau zu richten,
und dieſe meine Vorſchrift punktlich zu erfullen haben. Ge
geben auf Hirſchholm den 26ſten Oetober 1770.

Chriſtian.
Die Diſpenſationen in Heirathen zwiſchen Verwand

ten hatten bishero vieles eingebracht, aber auch viele Schwie

rigkeiten verurſachet, der Konig hob alſo unter dem zten
April 1771 alle Diſpenſationen bey Heirathen zwiſchen Bluts
und Schwagerſchaftsverwandten, welche in dem gottlichen
Geſetze nicht ausdrucklich verboten ſind, vllig auf, und ſetzte
feſt, daß ſolche hinfuhro ohne Diſpenſationen zugelaſſen wet
den ſolten. Ein anderer koniglicher Befehl verordnete, daß

in Schuldſachen die Juſtiz ohne Betracht des Standes des
Glaubigers oder deſſen perſonlichen Anſehens genau verwal

tet, und nach Beſchaffenheit der Sache und Vorſchrift der
Rechte mit Beſchlag, Jmmißion und andern vorgeſchriebe
nen Zwangsmitteln verfahren werden ſolle.

Copenhagen ward in zwolf gleich groſſe Quartiere ge
theilet, und jedem zu beſſerer Handhabung der Polizey ein

Quartiercommiſſarius vorgeſetzet, auch ward das Thor—
und Paſſagegeld verpachtet, und alle Hauſer der Stadt
mit Numern bez.ichnet.

Eine andere konigliche Verordnung milderte die To
desſtrafe wegen begangener Diebſtahle, und ſetzte feſt, daß

die fur begangene grobe Dieberey geſetzte Todesſtrafe abge

ſchaffet, hingegen die Berbrecher am Pranger gegeiſſelt, an

der



der Stirne gebrandmarket werden, und Lebenslang in dem

Eiſen arbeiten ſollen.
Die Garde zu Pferde, deren Unterhaltung jahrlich an

ſehnliche Summen gekoſtet, ward ganz und gar verab.nie—
det, die Officiers bekamen Wartegeld, und den Gemeinen
ward frey geſtellet, bey der Garde zu Fuß Dienſte zu neh

men. Hingegen ward eine konigliche leichte Garde von
drey Schwadronen Dragoner unter dem Obriſtlieutenant
von Numſen errichtet. Den Officiers von den landeadets
und der Garde, Artilleriercorps und Leibregimentern ward
ihr bisher gehabter hoherer Rang zwar fur die gegenwartig

dabey ſtehende ſo lange noch gelaſſen, bis ſie eine Stufe ho
her befordert worden, fur die Zukunft aber ganz abgeſchaf—
fet. Die Hoftrauer ward zum hochſten auf vier Wochen
in allen Fallen feſtgeſetzet.

Bey der koniglichen Rentekammer erfolgte die wichtige

Veranderung, daß ſtatt derſelben ein in drey Departements
neiilich die nordiſche, daniſche und deutſche Kammer ver—

theiltes Finanzcollegium, welches aus vier Deputirten be—
ſtand, errichtet ward.

Jn Anſehung der unehelichen Kinder ward unter dem

13ten Junius 1771 eine merkwurdige Verordnung des Jn—
halts bekannt gemachet, daß da ledige Perſonen, welche
auſſer der Ehe Kinder zuſammen erzeuget, durch die in den

Geſetzen feſt geſtellete Buſſen und Strafen oſt gehindert

worden, die ihnen als Eltern obliegende Pflichten zu erful-
len, dergleichen Buſſen ſowohl als andere auf ſolche Verge—
hungen geſetzte Strafen, beſonders die durch die Berordnung

vom Zten Junius 1767 feſtgeſetzte Strafe, bey Waſſer und
Brodt zu ſitzen, aufgehoben ward. Zugleich ward verord—

net, daß bey der Taufe unehelicher Kinder auf keine Weiſe

weder in Anſehung der Zeit, noch des dem Prieſter und ubri

B gen
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gen Kirchenbedienten zu bezahlenden Taufgeldes, oder anderer
Umſtande ein Unterſchied zwiſchen den ehelichen und unehe

lichen gemacht werden ſolle, daß ihnen ihre auſſer der Ehe

geſchehene Geburt nicht als ein Flecken angerechnet, und
ihnen deshalb nie ein Vorwurf gemacht werden ſolle. Ju
Anſehung des Ehebruchs ward feſtgeſetzet, daß es lediglich
dem unſchuldigen und Hekrankten Theile frey ſtehen ſolle,

deshalb zu klagen, und ſo lange ſich dieſer nicht deshalb re
ge, ſonſt niemand davon ſprechen ſolle.

Unter dem 15ten Junius 1771 ſetzte der Konig ein neues

copenhagenſches Hof und Stadtgericht feſt, welches vom
rgten Julius den Anfang nahm, und vorzuglich die Abkur
zung der Proceſſe zur Abſicht hatte. An ſtatt, daß bishero

Rechtsſachen von einiger Wichtigkeit lange aufgehalten, und

durch dreh Juſtanzen gefuhret werden konnten, hatte es
nunmehro bey dem von dieſem Hof und Stodtgerichte aus—
geſprochenen Urtheil ſein unveranderliches Bewenden. Alle

Einwohner von Copenhagen, Herrſchaften und Geſinde,
Burger und konigliche Bediente, mit und ohne Rang, Geiſt
liche oder Weltliche, von Civil, oder Militarſtande, Profeſ

ſores, Studenten und Univerſitatsbediente wurden der Ge
richtsbarkeit dieſes neuen Gerichts in allen burgerlichen und.

peinlichen Sachen unterworfen, und alle andere bisherv in
Copenhagen geweſene Ober- und Untergerichte aufgehoben,

jedoch mit der Erklarung, daß die beſonders privilegirten
Sachen ausgenommen wurden, und daß die koniglichen Be—

diente in den ihr Amt betreffenden Sachen lediglich unter
dem Collegio, zu welchem ſie gehoren, ſtehen ſollen.

Da auch die zu weit ausgedehnte Poſtfreyheit den ko

niglichen Poſteinkunften ungemein nachtheilig geweſen: ſo

ward durch eine am r7ten Junius 1771 gezeichnete konigli—
che Verordnung die bisherige Poſtfreyheit ſehr eingeſchran—

ket,
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ket, und feſtgeſetzet, daß nur die Briefe der Perſonen des
koniglichen Hauſes, die Berichte der Collegien in Amtsſa—
chen, die Armenſachen, die Zollpachtſachen, und Miltar—
dienſtſachen von der Erlegung des Poſtporto frey ſeyn ſolten,

alles ubrige aber bezahlet werden muſſe.

Dieſes waren die Veranderungen, welche bis zu der

Zeit vorfielen, da der bisherige Requetenmeiſter und Con
ferenzrath Struenſee, zum geheimen Cabinetsminiſter er—

nennet, und in den Grafenſtand erhoben ward. Die Er—
hebung zum geheimen Cabinetsminiſter erfolgte am izten
Julius 1771, und bey dieſer Gelegenheit erſchien eine konig
liche Verordnung, welche dem neuen Miniſter eine faſt un
umſchrankte Gewalt in die Hande gab. Er erhielt nemlich
den Befehl, alle von dem Konige mundlich ertheilte Befehle

ſchriftlich nah Dero Sinne abzufaſſen, und dem Monar
chen ſolche nachhero entweder paraphirt zur Unterſchrift vor
zulegen, oder auch in Seiner Majeſtat, Nahmen unter dem

geheimen Cabinetsſiegel auszufertigen. Es ward ferner
darinn befohlen, daß alle Ausfertiqungen von Verordnun—

gen, die auf Vorſtellung eines Collegii an ein anderes zu
ertheilen ſind, nicht mehr in dem Collegio ſelbſt oder durch
Communieation geſchehen, ſondern von dieſem Miniſter be
wurket werden, ferner daß derſelbe alle Woche dem Koni
ge einen Auszug der von ihm ausgefertigten Cabinetsbefehle
zur Genehmigung vorlegen ſolle, und daß dieſe ſodann die

nemliche Gultigkeit, als ob ſie von dem Monarchen ſelbſt
unterzeichnet wäaren, haben ſolten.

Die erſte merkwurdige Veranderung, welche nach die
ſer Ernennung eines Cabinetsnuniſters vorging, war die
Aufhebung des Generaleommerzceollegii. Sie geſchahe durch
eiue am i5ten Julius 1771 gezeichnete konigliche Verordnung.

Die dieſem Collegio bishero zugetheilte Verrichtungen wur—

B 2 den



den dem Finanzeollegio und Kammer ubertragen, ſo daß
alle das Commerz-und Fabriquenweſen betreffende allgemeine

Vorſchlage und Berichte dem Finanzcollegio, die einzelnen
Vorſchlage und Privatgeſuche der Kammer zugetheilt wur
den, auch alle bisher unter dem Generalcommerzeollegio ge

ſtandene daniſche, norwegiſche und deutſche Brandaſſecura—

tionscomptoirs nebſt der Reviſion der oldenburgiſchen Brand
caſſenrechnungen der Kammer untergeben wurden. Dem—
nachſt würden durch einen Cabinetsbefehl vom igten Auguſt

1771 viele Sachen den Kanzeleyen abgenommen, und dem

Finanzcollegio beygeleget, welcher alſo lautet:
Nachdem Sr. Mapeſtat, zu deſto beſſerer Beforde

rung Dero Dienſtes und zu groſſerer Ordnung in den offent
lichen Sachen, fur gut befunden haben, die Verrichtungen,

weæelche Dero erſten Collegiis und Departements obliegen,
dergeſtalt zu beftimmen, daß ein jedes, inſonderheit dieje—

nigen Sachen und Landesangelegenheiten beſorgen ſoll, wel—

che deſſen weſentlichen Gegenſtand ausmachen, oder mit dem—
ſelben in Verbindung ſtehen, und da Sie bemerket, wie ei

J

nige bishero den Kanzeleyen zugelegte Verrichtungen eigent
lich zu den Departements des Finanztollegii hingehoren: ſo

haben allerhbehſt Dieſelben nach genauer Unterſuchung be—
ſchloſſen, folgendes feſt zu ſetzen: Erſtlich verbleiben bey
den beyden Kanzeleycollegiis und ſollen hinfuhro zu ihrem

Reßort gehoren i) die Expeditionen von allen dem, was an
geht Sr. Majeſtat koniglichen Hauſes und deſſen Erb- Re
gierungs- und Hoheitsgerechtſame, ingleichen die Bekannt

machung der Geſetze und deren Auslegung, wie auch der
Unterthanen perſonliche Gerechtſame und Vorzuge, folglich

alle Lehnsbriefe, Naturaliſationsbriefe, Standes- und Rangs—
erhohungen, wie auch alle daruber auszufertigende Diple—

mata, Patente und Beſtallungen. 2) Alle geiſtliche Kir—
chen

—SEAZ]
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chen und Schulſachen nebſt Aufſicht uber die geiſtlichen Per

ſonen, wie auch pia Funda und deren Verwaltung. 3) Die

Juſtizverwaltung in Ciuilibus, Eccleſiaſticis und Cri-
minalibus ſowohl uberhaupt als in den Zwiſtigkeiten, die
in Kameral- Polizey- deoromiſchen und Commerrialſachen
aufkommen, nachdem ſolche vorher vor der beykommenden

Jurisdietion ſind ventiliret worden, und durch die Geſctze

nicht entſchieden werden konnen, imgleichen alle Exirqpudi
cialſachen, das Erb und Succeßionsweſen in den Stadten
und auf dem Lande, nicht weniger die Sucreßionen in den
feſten Gutern, alle Teſtamente, Contracte und Hypotheken,

nebſt dem Voimundſthaftsweſen. Dagegen ſoll zwey
tens hinfuhro von dem Finanzeollegio beſorget und mithin
von den Kanzleyen dahin ubertragen werden. Alles, was
der Kaufſtadte innere Einrichtung angeht, und zu den ec-

cleſiaſticis Jurisdictionalibus oder einigen andern von
den obbemeldeten Objectis nicht gehoret, folglich die Land

haushaltungen und alle Nahrung in den Stadten und auf
dem Lande, der Kaufſtadte, Contributions- und Rechnungs—

weſen, die ganze deonomiſche und Commercialpoliceh, die
Ausfertigung der Reiſe- und Seepaſſe, nicht minder auch
die Medicinal, und Hebammen ſamt Peſt und andern Ge
ſundheitsanſtalten. Auch befaſſen Sr. Majeſtat Kanzeleyen
in Zukunft ſich nicht weiter mit Handlungs Fabriken-Jn—
nungs-Handwerks, und Markiſachen, auch nicht mit der
Frucht- und Kornpoliceh, nicht weniger nicht mit Maaß,
Elle und Gewicht, nicht mit Marſch- Einquartirungs Re—
crutenLandmiliz oder See-Eurollirungsſachen, nicht mit
Teich- und Dammungsanſtalten, imgleichen nicht mit der
deonomiſchen Verfaſſung der Zuchthauſer, nicht mit Auord

nungen wegen des Dienſtvolks und Geſundes, nicht mit ir
gend einem Aſſiſtenz oder beihehauſe, noch Lottereyen, eben
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J ſo wenig mit Wege-Brucken, oder Waſſerleitungsſachen,
9 auch nicht mit Witwencaſſen, die fur die Predigerwitwen

uint

anf allein ausgenommen, und uberall nicht mit irgend einem Din

wi
ge, das die Polizey und die deonomiſche Verfaſſung in den

n

Kaufſtadten und auf dem Lande angeht, ſo lange von allen

dieſen kein Proceß entſteht. Dieſe neue Einrichtung und
der Affairen Unterſcheidung ſollen ihren Anfang mit dem er—

int

ſten Oectober dieſes Jahrs nehmen, bis zu welcher Zeit dieſe

J

J

kuf

4

f

J

i Sachen ferner ausgefertiget und abgemacht werden ſollen,
J wo ſie bisher ſind ausgefertiget worden. Vom angefuhr

nt

J ten Tage an aber hat ein jeder ſich in dieſen Sachen mit ſei

al
nen Vorſtellungen, Anſuchungen, und Berichten an das Col—
legium zu wenden, nach welchem Se. Maqeſtat ſelbige durch

J dieſes Reglement hingelegt haben, wovon er Reſolution ge—
wartigen kann.„

Mit dem gottorfſchen Obergericht ward die Verande

rung gemachet, daß die Stellen eines Kanzlers und Vice
kanzlers eingiengen, nur 6 Rathe beſtellet wurden, wovon

J

hi jeder einen Diſtriet bekam, alle Sportuln der koniglichen

ü

Coſſe berechnet werden muſten, und hingegen jeder aus der

ſelben einen verhaltnißmaßigen Gehalt bekam.
Zu Beſorgung der Handlungsangelegenheiten ward ei

ne eigene Commerzdeputation niedergeſetzet, ſo wie fur die
Bauſachen eine Oberbaudireetion, die Direction der oreſun—

diſchen Zollkammer ward der Kammer ubertragen, und hin

ĩ

gegen dem Miniſter der auswartigen Angelegenheiten, Gra
ul fen von der Oſten, der dieſelbe bis dahin gehabt, ſein Ge

halt von vier auf acht tauſend Thaler vermehret.
J Die Einfuhr fur die in den deutſchen Landern des Ko

nn, nigs gefertigte Manufacturwaaren ward gegen einen Zoll

gium in die norwegiſche und daniſche tander verſtattet.

Den
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Den muhriſchen Brudern oder ſo genannten Herrenhu
tern ward vermittelſt eines koniglichen Befehls vom 23ſten
December 1771 erlaubt, in dem Herzogthum Schleswig ſich

niederzulaſſen, und zwar in dem Amte Hadersleben, ihnen
auch die Freyheit gegeben, lediglich unter der Aufſicht ihres

eigenen Biſchofs zu ſtehen, und keinen Eid zu leiſten, auch
alle ehedem gegen ſie ergangene Verordnungen aufgehoben.

Wegen der Armenanſtalten zu Copenhagen ward unter
dem 16ten November 1771 eine allgemeine Verpflegungsan
ſtalt zu Unterhaltung der Stadtarmen in gedachter Reſidenz
errichtet, der dazu geordneten Commißion wurden alle dem
Armenweſen, dem Waiſen- und Erziehungshauſe bis dahin

zugetheilte Einkunfte und alle von den Lotterien fallende
Vortheile angewieſen, ihnen auch die Oberaufſicht uber alle
fromme Stiftungen gegeben, deren Einkunfte gleichfalls zu
dieſem Endzweck angewendet werden ſolten, daß allen Ndth

leidenden ohne Unterſchied, beſonders den Haußarmen ge
holfen, und dem Mußiggang und de. Betteleny auf das kraf

tigſte geſteuert werde.
Eine andere Cabinetsordre vom aten Nevember 1771

ſetzte ſeſt, daß bey den Departements kein Collegium einem
andern Collegio, oder auch nur einer nicht unter ihm ſte—
henden Perſon einen Befehl zur Nachlebung ertheilen, ſon
dern deshalb unmittelhar an das Cabinet berichten ſolte, wel—

ches allein die deshalb nothige Befehle an die Behorde er

theilen werde: Sie, mein Herr, brauche ich wohl nicht zu
erinnern, daß durch dieſen Befehl die Gewalt des Cabiuets

miniſtets ungemein ausgedehnet ward.
Endlich wurden bey dem Militarſtande ſolche Veran

derungen vorgenommen, welche deſſelben Misvergnugen

vermehrten, und in den Vorfall von i7ten Jenner 1 72 ei
nen groſſen Einfluß hatten. Es ward befohlen, daß kein
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Officier eher Urlaub bekommen ſolte, bis er ein Jahr beh
dem Regimente Dienſte gethan. Allen Chefs bey dem
Kriegsſtaat zu Waſſer und zu Lande ward aufgegeben, daß
jeder fur die Tuchtigkeit der Perſonen, die er zur Beforde
rung vorſchlage, ſtehen, und wenn ſich ſolche fanden, die
ihrem Poſten vorzuſtehen nicht fahig waren, ſolches berich

ten nicht weniger wegen der Fehler und Vergehen, der un
ter ihm ſtehenden Officiers und Gemeinen Rechenſchaft zu
geben ſchuldig ſeyn ſolle. Ferner daß die Offieiers, welche
wegen ſchlechter Auffuhrung entlaſſen werden mußten, ihre

Abſchiede nur pon den Regimentschefs unterſchrieben erhal—

ten ſolten. Die Garde zu Fuß ward abgedankt, und den
Soldaten der funf Compagnien, aus welchen ſolche beſtand,
freygeſtellet, bey andern Regimentern Dienſte zu nehmen,

welches ſie aber nicht thaten. Dieſe letztere zu Erſparung
vieler Koſten gemachte Einrichtung gab zu einem Auflauf

der misvergnugten Soldaten Gelegenheit, dem nur mit
Gewalt geſteuert werden konnte.

Jch will mit einigen Policenanſtalten den Beſchlufj
machen. Alte Einwodner von Copenhagen muſten die her—

J

vorragende Dachemnen abſchaffen, die Feyer des dritten
Weihnachts- Oſter— und Pfingſtfeyertages, des drey Ko

nigs, Maria Reinigung, Jorannis, Maria Heimſuchung,
Michaelis und Allerheiligentages ward abgeſchaffet, auch
verordnet, daß alle diejenigen, welche offentliche Schulen
beſuchen, nicht anders als freywillig und mit ausdrucklicher

Einwilligung ihrer Eltern und Vormunder unter die Sol
daten genommen werden ſolten.

Hier haben Sie, mein Herr! einen kurzen Auszug
derjenigen Beranderungen, welche theils vor theils nach der

Erhebung des Grafen von Struenſee vorgenommen wor—
den, an welchen er aber durchgehends groſſen Antheil ge—

J

habt
i
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habt hat. Jch kann Jhnen unmoglich alle Folgen derſel-

ben erzalen, ſondern will nur bey einigen ſtehen bleiben.
Der Konig hatte, ſeitdem er zur Regierung gekommen, die
meiſten Miniſter, welche unter dem vorigen Konige den
groſſeſten Antheil an der Staatsverwaltung gehabt, entfer
net, der neue Cabinetsminiſter anderte die ganze Verfaſ—
ſung des geheimen Conſeils, und ließ nur die auswartigen
Angelegenheiten, denen er nicht gewachſen war, in den

Handen des Grafen von Oſten. Die ganze Gewalt war
alſo bey dem Cabinet, und es war naturlich, daß die alten
Miniſter, welche vom Hofe entfernet waren, mit dieſer
neuen Einrichtung, die ihnen Anſehen und Einkunfte nahm,

unzufrieden waren.

Der Militairſtand war eben ſo unzufrieden uber die
den Dienſt und andere Sachen angehende neue Verordnun
gen, der Cabinetsminiſter entließ die Regimenter, deren

Erhaltung anſehnliche Summen koſteten, er nahm den
Garderegimentern den Rang, den ſie gehabt, und dieſe wi
derſetzten ſich ihrer im December 1771 vollzogenen Abdan—

kung mit Ausubung verſchiedener Thatlichkeiten. Sie zo

gen auf das Schloß, wollten durchaus die Perſon ihres
Koniges bewachen, und muſten mit Gewalt in die Caſers
nen zuruckgebracht und verwahret werden.

Die Abſchaffung der Feiertage, die Verordnung we—
gen Erlaubniß der Heirathen unter Verwandten, und das
was wegen des Ehebrucks feſtgeſetzet ward, vermehrten in
einem Lande, wo die Geiſtlichkeit in groſſen Anſehen ſtehet,

und wo das Volk an dergleichen Nachſicht noch nicht ge—
wohnet war, das Misvergnugen, und die haufig zum Vor—

ſchein gekommene Schmahſchriften verkundigten ſolches nur

zu deutlich. Man ſpurte bey dem gemeinen Vol?e und bey
den Matroſen aufruhreriſche Bewegungen, nur bey der

B 5 Gar—
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Garde kamen ſie zum offentlichen Ausbruch. Der Graf
von Struenſee konnte bey vielen neuen Einrichtungen die
beſten Abſichten haben, allein die Veranderungen, welche

er machte, fuhnten zu geſchwinde auf einander, und wur—
den mit weniger Behutſamfeit ausgefuhret, indem er die
Uebe des Milttairſtandes ſich zu erwerben vernachlaßiget,

und die Misgunſt der entfernten Miniſter aus alten Hau—
ſern gegen ſich hatte. Alles verkundigte eine bevorſtehende

Veranderung. Die Wachen und Bedeckung des konigli—
chen Hauſes wurden verſtarket, die Artillerie erhielt Be—

fehl, beſtandig zehn ſcharf geladene Stucke in Bereitſchaft
zu halten, und man kehrte Anſtalten vor, als ob ein naher
Aufruhr zu befurchten ſey.

Der Anfang der Winterluſtbarkeiten zu Copenhagen
ward mit einem Ball gemachet. Der Konig hatte nebſt
der Konigin am gten Jenner das Luſtſchloß Friedrichsberg
verlaſſen, und das Schloß zu Copenhagen bezogen. Den
16ten Jenner 1772 ward auf dem Hofſchauplatze zum er
ſtenmal maſquirter Ball gehalten, die Geſellſchaft war unge

mein zahlreich, der Konig tanzte einige Zeit, und ſpielte
nachhero mit dem Generallieutenant von Gahler deſſen

Gemahlinn, und dem Juſtizrathe Struenſee, altern Bru—

u

der des Cabinetminiſters, Quadrille. Um Mitternacht

J

n verließ der Konig den Ball, und bald darauf trennete ſich
guch die ubrige Geſellſchaft.

Maii hatte dieſe Nacht dom 16ten zum 17ten Jenner
vorzuglich zu Ausfuhrung der groſſen Veranderung, die ich
erzahlen will, gewahlet, weil wegen des Balles die Wa

chen des Schloſſes ohnedem verdoppelt waren, das fal
ſterſche Regiment zu Fuß, deſſen Chef der Oberſte von
Koller war, an dieſem Tage die Wache hatte, und folglich

alle
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alle Poſten in der Stadt und auf dem Schloſſe von demſel
ben beſetzet waren.

J Um vier Uhr des Morgens begaben ſich die verwitwete
Konigin Juliana Maria, Stiefmutter des Konigs, und
der Erbprinz Friederich, Halbbruder des Konigs, nach
dem Zimmer des Konigs, und befahlen dem Kammerdiener

Burghell den Kdnig aufzuwecken. Der in tiefen Schlaf
liegende Monarch ward alſo aufgewecket, und die verwitwete

Kotnugin nebſt dem Erbprinzen ſtelleten ihm die Gefahr,
welche dem Statt drohete, und die Nothwendigkeit, ge

ſcchwinde und wurkſame Maasregeln zu ergreifen, ſo lebhaft
vor, daß der Konig ſich eutſchloß, die dazu nothige Bes
fehle ſogleich zu unterzeichnen. Der Etatsrath, Owe
Guldberg, welcher Hofmeiſter des Erbprinzen geweſen,
hatte dieſe Befehle bis zur Unterzeichnung ſchon fertig ge—

machet, und die Gefangennehmung des Grafen von
Struenſee und der ubrigen nahm ſogleich ihren Anfang.

Der Generalmajor von Eichſtedt, welcher Chef des
ſeelundiſchen Dragonerregimentes iſt, ward an die Stelle
des Generalmajors von Gude durch einen eigenhandig un
terzeichneten koniglichen Befehl zum Commendanten von

Copenhagen ernennet, und bekam den Auftrag, alle zu
Gefaugennehmung der ihm genannten Perſonen nothige An

ſtalten dergeſtalt zu treffen, datz derſeiben Ausfuhrung keine

Hinderniſſe finden konne. Dieſer Heneral ſetzte ſich an die
Spitze einiger Dragoner des ſeelandiſchen Regiments, ſorgte

durch Patroullen fur die Sicherheit der Sttaſſen, machte
den Wachen ſeine Ernennung bekannt, und verſtarkte die
Schloßwache durch 40 Mann von der Arrillerie.

Der Generallieutenant, Graf von Ranzau Aſche—
berg, erhielt den Auftrag, ſich nach dem Zunme der re—
gierenden Konigin zu begeben, und ſie bis an den Wagen

zu



zu begleiten, in welchem ſie unter Begleitung von dreyßig
Dragonern des ſeelandiſchen Regiments nach dem Schloſſe
Kronenburg bey Helſingor abfuhr. Er that dieſes in Be
gleitung der kieutenants Bah, Bech und Oldenburg. Die
Konigin beſtieg den Wagen in Begleitung des Obriſtwacht—

meiſters von dem ſeelandiſchen Dragonerregimente, Holthe
von Karſtenſchiold, und der Hofdame von Moſting, nahm
die am i Julius 1771 gebohrne Prinzeſſm LKouiſe Auguſte,
welche ſie noch ſtillete, mit, und ihr Oberhofmeiſter, der
geheime Rath, Graf Chriſtian von Holſtein, folgte nebſt

dem Hofſtaat den igten dahin nach.

Der Obriſt und Chef des falſterſchen Regiments zu
Fuß, von Koller, bekam den Auftrag, den Grafen von
Struenſee und den Generallieutenant von Gahler in Ver—
haft zu nehmen. Er begab ſich zuerſt von den Hauptleuten
von Mar ville, von Frank, und von Eiben begleitet nach
dem Pallaſt des Grafen von Struenſee, und kundigte dem
ſelben an, daß er ihn im Nahmen des Konigs in Verhaft
nehme. Der Graf fragte ihn, ob er wiſſe, wem er dieſen
Befehl ankundige? Ja! antwortete der Obriſt, ich kun
dige ſolchen Jhnen an, der Sie Graf und Cabinetsmini
ſter geweſen, aber jetzo mein Gefangener ſind. Der Graf
rerlangte den koniglichen Befehl ſchriftlich zu ſehen. Da
aber der Obriſt den Befehl zur Gefangennehmung des Gra—
fen nur mundlich empfangen hatte; ſo antwortete er, wie
er mit ſeinem Kopfe davor ſtehe, daß es der Wille des
Konigs ſey, hn in Verhaft zu nehmen, und fugte hinzu,
der Graf mochte eilen, indem er ſonſt nicht im Stande
ſeyn wurde, ihn vor der Wuth des Pobels zu ſchutzen.
Dieſer bequemte ſich endlich, beſtieg die bereit ſtehende
Miethkutſche, fluchte bey dem Einſteigen auf den Kam—
merdiener, daß er ihm ſeinen Pelz mitzugeben vergeſſen,

und
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und ward nach der Citadelle gebracht. Der Miethkutſcher
empfieng einen Thaler Fuhrlohn, ſagte aber auf gut daniſch,

ich hatte dieſes auch umſonſt gethan. Beny der Ankunft auf

der Citadelle ward er an eine drey Ellen lange Kette geſchloſ—
ſen, und ihm ein gruner Frießrock ohne Knopfe zur Beklei

dung gegeben, woruber er ſehr beſturzt ward, und ſagte, man

tractire thn ja en. Canaille. Ein Offtcier blieb bey ihm,
und zu ſeinem taglichen Unterhalt ward ein halber Thaler
ausgeſetzet, welches aber bald bis auf einen Thaler vermeh—

ret ward. Auch wurden ſeine Schriften verſiegelt.
Der Obriſt von Koller begab ſich darauf zu dem Ge

nerallieutenant von Gahler, und kundigte demſelben ſowohl
als deſſen Gemahlin den koniglichen Befehl, ſie in Verhaft

zu nehmen, an. Die Gemahlin ſprang im bloſſen Hemde
aus dem Bette, und wollte ſich durch eine Hinterthure ret—

ten, ſie fand aber ſolche durch zwey Dragoner beſetzet, und
ward, nebſt ihrem Gemahl, nach der Citadelle gebracht.

Der Oberkleiderverwahrer Graf von Brand, der
Kammerherr und Obriſt von Falkenſkiold, der Contread—
miral Hanſen, der Staatsrath Willebrand, der Leib—
medieus und Profeſſor Berger, der Juſtizrath Struen
ſee, der Lieutenant Struenſee, beyde Bruder des Grafen,

der Stallmeiſter Freyherr von Bulow, der Obriſtlieute—
nant Haſſeioerg, und der Lieutenant vom Seleſtaat,
Aboe, wurden durch verſcihiedene Offieiers von dem ſeelan—

diſchen Dragonerregiment gleichfals in Verhaft genommen,

und theils nach der Citadelle Friedrichshafen, theils nach
andern Verwahruugsplatzen gebracht. Einige, als der ge
weſene Commendant von Copenhagen und Generalmajor von

Gude und einige andere bekamen in ihren Hauſern Wache.

Bey dem Grafen von Brand fand man zwanzig tauſend Tha—

ler baares Geld, es zeigte derſelbe aber ſogleich an, daß es ko

nigliche
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nigliche Gelder waren, welche ihm als Oberaufſeher der

Schauſpiele zu Unterhaltung derſelben anvertrauet worden.

Alles dieſes ward mit der groſſeſten Geſchwindigkeit
vollzogen. Um funf Uhr des Morgens war jeder der Staats
gefangenen bereits in ſichere Verwahrung gebracht, und als der

Tag anbrach, erfullete erſt das Geruchte von einem ſo auſ
ſerordentlichen und unerwarteten Vorfalle die ganze Stadt.

So groß der Haß gegen die in Ungnade gefallne bey
dem Volke war: ſo lebhaft war die Freude, welche es uber
dieſe Begebenheiten empfand, Und es gab dieſelbe auf alle

Art zu erkennen. Da die erſten Nachrichten von ſolchen
Vorfallen mehrentheils mit Unwahrheiten durchwebt ſind:
ſo hatte ſich auch das Geruchte qusgebreitet, daß dem Kö

nige ein unangenehmer Vorfall begegnet ſen. Das Volk
verſammlete ſich alſo in Menge auf dem Schloßplatze, und
konnte nicht eher beruhiget werden, bis ſich der Konig in
Begleitung der verwitweten Konigin Jultane Marie und
des Erbprinzen Friederichs auf dem Balcon zeigte. Sobald

der Monarch erſchien, ward er mit dem freudigen Zuruf,
es lebe der Konig, von einer unzahlbaren Menge empfan
gen. Gegen die Mittagszeit fuhr der Konig in einem von
ſechs weiſſen Pferden gezogenen Staatswagen in Begleitung
des Erbprinzen Friederichs durch die vornehmſten Gaſſen

ſeiner Reſidenzſtadt. Der Wagen muſte wegen der ſich hin—
zudringenden Volkmenge ganz iachte fahren, und ward faſt

mehr von dem Volke, als den Pferden, gezogen. Ein be—
ſtandiges Vivatrufen zeigte die Zufriedenheit des Volks, das
ihn mit vielen Segenswunſchen nach dem Schloſſe zuruck be

gleitete. Um zwey Uhr Nachmittags war groſſe Aufwartung
bey Hofe, und nach der Tafelbegab ſich der Konig nach dem

Hofſchauplatze, um daſelbſt ein franzoſiſches Schauſpiel auf—

fuhren zu ſehen. Hier ward er bey dein Eintritt in die Loge
mit
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mit unaufhorlichen Handeklatſchen und Vivatrufen empfan

gen. Als der Konig in die Opera kam, ward er mit eben
den Freudensbezeugungen empfangen, als in dem franzoſiſchen

Schauſpiele. Der Kapellmeiſter Sarti zeigte hierbey auf
eine unerwartete Art, wie vielen Antheil er an der erfreuli—
lichen Veranderung nehme. Gegen das Ende der Oper ward

ein Chor zum Zeichen der allgemeinen Freude, Coro in
ſegno della commune allegrezza von ihm muſiealiſch
abgeſungen, die gedruckten Blatter dieſer Muſik von der
Gallerie heruntergeworfen, und auf dieſe Art ausgetheilet.
In den Provingzen war die Freude uber die vorgefallene Ver
anderung eben ſo allgemein als zu Copenhagen.

Abends war die Stadt erleuchtet, nun endigte ſich
aber der Ausbruch der Freude des gemeinen Volks, welches,

wenn es ſeinen Leidenſchaften den Zugel ſchieſſen laſſet, keine
Granzen kennt, durch offentliche Unordnungen, es ſiel uber

die Hauſer der in Ungnade gefallenen und der denſelben zu
gethanen Perſonen her, und verwuſtete ſolche dergeſtalt,

daß nur Mauern und Dacher ſtehen blieben. Dieſer Un—
fall betraf unter andern den in der Oſterſtraſſe belegenen
prachtigen Pallaſt des verſtorbenen Staatsminiſters Grafen

von Schulin. Die Erben deſſelben hatten ſolchen an einen
gewiſſen Gaſtwirth Gabel verkaufet, und das Volk behaup
tete, daß der gefallene Miniſter, Graf von Struenſee, das
Geld darzu hergeſchoſſen, um ein zu offentlichen Ergotlich—

eiten beſtimtes Haus daraus zu machen. Weder Fen
ſter noch Fenſterpfoſten blieben ganz, und was von koſtbaren
Sachen nicht fortgebracht werden konnte, ward vollig ver—

nichtet. Jhre Wuth gieng ſo weit, daß ſie die ſchoue Bu—
cherſamlung des Graſen von Schulin, nebſt andern Sachen,
ſo demſelben gehorten, und noch nicht weggeſchaffet waren,
plunderten. Man mußte Dragonerpatrouillen ausſenden,

um
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um dem Unſinn des Volks Einhalt zu thun. Dieſe ethiel
ten Befehl, nur mit der Flache des Seitengewehrs zu ſchla
gen, es wurden aber dennoch bey dem uberhand nehmen en
Auflauf verſchiedene verwundet. Das Volk wollte auch den
prachtigen Staatswagen, den der Graf von Struenſee kurz

lich machen laſſen, gern in ſeine Genalt haben, aber derſelbe

war auf das Schloß in Sicherheit gebracht, mithin ihrer
Wuth entzogen. Endlich ward der Auflauf doch geſtillet.
Jedoch am folgenden Tage wollten die Matroſen auch das
andere dem Gabel gehorige Haus plundern, daher die aus
geſendeten Patrouillen abermals Schlage austheilen mußten,

und eine konigliche Berordnung bekant gemacht wurde, wel

che folgenden Jnhalts war:
Daß Jhro Majeſtat der Konig, ob Jhnen gleich die
von dem Volke bezeigte Liebe und Ergebenheit zu be

merken ſehr lieb geweſen, dennoch mit groſſen Mis—
vergnugen die Ausgelaſſenheit und Unordnungen, wel
che in vergangener Nacht begangen worden, vernom

men hatten, daher Sie befohlen, daß jedermann ſich

ruhig halten, und bey lebensſtrafe keine dergleichen
Unordnungen mehr begehen ſolle e.
Es ward alſo dieſe ganze Begebenheit durch kein Blut

vergieſſen in der Geſchichte fur die Nachwelt bezeichnet, ſon

dern alles gieng ganz ruhig ab. Die Stadtthore blieben,
ſo lange es dauerte, verſchloſſen, von Soldaten aber wur—
den auſſerordentlich nur hundert und funfzig Dragoner von

den Seelandiſchen Regimente daben gebrauchet. Jch kom
me nun auf die Folgen und Veranderungen, welche dieſer
Vorfall nach ſich gezogen.

Die Wiedererrichtung der verabſchiedeten Leibgarde
war das erſte, was am r7ten Jenner erfolgte. Der groſ—

ſeſte Theil der Soldaten und alle Officiers waren noch in

der
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der Stadt. Sie bekamen ihre Fahnen wieder, und den
Eifer der Gemeinen war ſo groß, daß einige von ihnen in
Rocken ohne Treſſen, andere ohne Kamaſchen auf die Wa
che zogen, um nur bald des ihnen entzogenen Vorzugs, ih—
ren Konig zu bewachen, theilhaftig zu werden Den
1gten beſetzte die teibgarde zum erſtenmal wieder das Schloß,

nachdem die Grenadiers des falſfterſchen Regiments ohne
abgeloſet zu werden, acht und vierzig Stunden daſelbſt die

Wache verſehen hatten.
AAn die ihrer Dienſte im Jahr 1770 entlaſſene Mini

ſter des geheimen Eonſeils, als an den zu Hamburg ſich
aufhaltenden Grafen von Bernsdorf, und an den Grafen

von Thott, der auf ſeinem zehn Meilen von Copenhagen
entlegenen Guthe wohnte, wurden Eſtaffetten abgeſendet,
um iihre vorige Stellen im Conſeil einzunehmen.

Die Witwe des Feldmarſchals von Numſen ward
zur Oberhofmeiſterin des Kronprinzen ernennet, und der—
ſelben die Oberaufſicht uber die Erziehung dieſes Cronerben,
auf welchen die Hofunng des Landes ruhete, anvertrauet.

Alle Perſonen, welche durch die Hande des gefallenen
Miniſters im Nahmen des Konigs oder der Kdnigin ſeit

Jahresfriſt Geſchenke empfangen hatten, muſten ſolche aus

liefern, erhielten dieſelben aber, nachdem man ſie fur recht
maßig erklaret, zuruck.

Da durch einen eigenhandig unterzeichneten konigli—

chen Befehl, deſſen ich oben erwahnt habe, allen von dem
Miniſter, Grafen von Struenſee ausgefertigten Cabinets

ordres eben die Gultigkeit beygelegt war, als ob ſie von dem
Konige unterſchrieben waren, gegenwartig aber alles wieder

in den vorigen Stand geſetzet werden ſollte: ſo ergieng an
ſamtliche Collegia der Befehl, alle ſeit dem ioten Sept.
1770 eingelauſene Cabinetsordres einzuſenden, und wegen
Beobachtung derſelben nahere Befehle zu erwarten.

C
Der
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34 J—Der Magiſtrat zu Copenhagen erhielt Befehl keine
Paſſe an Retſende mehr auszufertigen, ſondern ſolche des—

halb an die daniſche Kanzeley zu verweiſen. Die Regi—
menter des Konigs und des Erbprinzen Friedrichs, welche

auf die kleinen Stadte in Seeland und Fuhnen nach drm
Befehl des Miniſters vertheilet werden ſolten, bekamen
Befehl, nach wie vor in Copenhagen zur Beſatzung zu blei
ben. Die durch neuere Befehle aufgehobene Verordnung
von 22ſten October 1771, nemlich daſ nach zehn Uhr Abends
in den Wirthshauſern und Kellern keine Trink, und Spiel
geſellſchaften gedulder, die Wirthe und Gaſte, ſo dagegen

handeln, in das Stadtgefangenhaus gebracht, und 2 Loth
Silber Strafe geben ſollen, ward in ihre vorige Gultigkeit

geſetzet, auch befohlen, daſz alles Schieſſen mit Flinten
oder Schluſſelbuchſen, das Werfen von Raqueten oder
Schwarmern, wie auch alles Unterfangen, woraus Scha
den entſtehen konne, verboten ſeyn ſolle.

Das Finanzcollegium bekam ſeine vorige Mitglieder
wieder, und wurden der geheime Rath von Schack, auch
der Stiftsamtmann von Scheel, in ſolches wieder berufen.

Jn das Admiralitats- und Generaleommiſſariatscol-
legium wurden deſſen vorige Glieder gleichfals wieder beru

fen, und nahmen der Admiral Romeling, der Cotread—
miral Kaas und der Kammerherr Graf von Moltke in
ſelbigem von neuem Sitz.

Der Biſchof von Seeland, D. Harboe, die theologi—
ſche Facultat der Univerſitat Copenhagen, und die geſamte
Geiſtlichkeit ward den 23ſten Jenner nach“ Hofe berufen, ſie
ſtatteten ihre Gluckwunſche ab, und der Konig gab zu er

kennen, wie er glaube, daß die gegenwartige Veranderung

der Geiſtlichkeit nicht unangenehm ſeyn werde. An eben
dieſem Tage hatte der Magiſtrat von Copenhagen, der

Stadt
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Stadthauptmann und die Burgerhauptleute ben dem Konige

Audienz, welcher dem Stadthauptmann zu Bezeugung ſei—
ner Zufriedenheit Oberſten Rang ertheilte, und auch von

dem Magiſtrat die Bezeugung ſeiner Freude annahm.

»Wegen des Auflaufs vom 17ten Jenner muſte der
Policeymeiſter eine Verordnung anſchlagen laſſen, worin
denenjenigen, welche etwas von den bey dieſem Auflauf ent—

wendeten Gutern an ſich gekaufet, oder ſonſt auf andere Art
erhalten, befolen ward, daß ſie es binnen acht Tagen ſchrift
lich anzuzeigen hatten, um es dem Eigenthumer zuſtellen zu
kormen, und daß diejenigen, bey welchen nach Verlauf die—

ſer acht Tage dergleichen Sachen gefunden wurden, eine
Geloſtrafe erlegen ſollten.

Einige andere nicht gleich anfanglich eingezogene Per—
fonen empfanden dem unerachtet die Folgen der vorgefallenen

Veranderung, der Legationsrath und Poſtdirector Sturz
ward auf die Hauptwache gebracht, und ob er gleich ſeines

Verhafts bald entlaſſen ward: ſo bekam er doch den Abſchied.

Die drey Cabinetsſekretars Banning, Zoga und Mar—
tini, wie auch die beyde kaufer des Grafen von Struenſee,
wurden gleichfals gefanglich eingezogen. Der Kammer
herr und Hofjagermeiſter von Lersner empfieng ſo, wie der
Hauptmann des nordiſchen tkeibregiments Duval, am 22ſten

Jenner Abends um eilf llhr den Befehl, ſich in Zeit von
drey Tagen! aus Copenhagen zu entfernen, auch kunftig die
konigliche lande ganzlich zu meiden. Der letzte war dazu
gebraucht worden, franzoſiſche, Schauſpieler in daniſche
Duenſte zu bringen, und dieſes hatte ihm eine genaue Be—
kantſchaft mit dem Grafen von Brandt, welchem die Auf—
ſicht uber die Schauſpiele anvertrauet war, verſchaffet.
Er rechtfertigte ſich aber, verlohr zwar die Compagnie des

leibregiments, bekam aber eine andere bey dem bornholmi
ſchen Regimente zu Fuß.

C 2 Dem



Dem Staatsrath Reverdil ward am 24ſten Jenner
bekant gemachet, es ſey dem Hofe ſehr angenehm geweſen

zu erſehen, daß er mit dem gefallenen Miniſter in keiner
Verbindung geſtanden. Da man aber vermuthe, daß er
ſeine Tage am liebſten bey ſeinen Verwandten in ſeiner Hei

math zubringen wolle: ſo konue er die von dem Konige ihm
vorhin bey ſeiner dermaleinſt erfolgenden Ruckreiſe verſpro

5 chene tauſend Thaler ſogleich in Empfang nehmen, und er

i—
gieng auch wirklich nach der Schweitz zuruck.

I Der Lieutenant von Struenſee, Bruder des Mini
J

t ſters, ward zwar nach einigen Tagen ſeines Verhafts wie
der erlaſſen, erhielt aber zwey hundert Thaler Reiſegeld,

ü und Befehl, die konigliche Staaten zu verlaſſen.
Zu Vermeidung mehrerer Unordnungen ergiengen

zwey konigliche Befehle. Kraft des erſtern ward allen
Hausvatern und Handwerksleuten befohlen, bey der auf
den 28ſten und 2gſten Jenner einfallenden Geburtsfeher des

Königs und des Kronprinzen, ihre Kinder, Lehrburſche
und öjeſinde zu Hauſe zu behalten, damit keine Unordnun
gen entſtunden, widrigenfalls man ſich an ſie, halten wurde.

Es munſchten auch Jhro Majeſtat, daß die Einwohner der

Reſidenz an dieſen Tagen weder ihre Hauſer erleuchten,
noch andere offentliche Freuvensbezeugungen machen moch

ten, weil ohne dieſes Allerhochſt dieſelben pon der Liebe ihrer
Unterthanen ſattſam uberzeuget waren, und ihnen mit konig
licher Gnade gewogen blieben. Der zweyte Befehl erging:
aus dem Hofmarſchallamte, und enthlelt, daß, wenn kunf—

tig auf den koniglichen Hofſchauplatze Schauſptele aufge
fuhret wurden, gar keine Kinder, in dem Amphitheater
und togen aber nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden ſolten,

die mit den am Schauſpieltage fruhe zwiſchen 10 und 11 lhr

in dem Vorſahl des Schauplatzes abzuholenden Einlaßzetteln

ver
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verſehen waren. Wie denn auch jeder ſich ſo betragen ſol

le, wie es die hohe Gegenwart der koniglichen Herrſchaft
erfordere, folglich weder laut reden, noch Aufrühr erwe—
cken, und den Fortgang des Schauſpiels durch Unordnun
gen unterbrechen mochte. Ferner ward befohlen, daß die
Stadtthore, welche ſeit dem vergangenen Fruhjahre des

Machts nur geſperret worden, ordentlich wieder geſchloſſen,

und die Zugbrucken aufgezogen werden ſolten. Um dem
Hochſten fur die beſonders gnadige Furſehung und Obhut,
welche er in dieſer Zeit gegen den Konig, das konigliche
Haus und das ganje Land blicken laſſen, zu danken, ward,

den 26ſten Jenner in allen Stadtkirchen zu Copenhagen

das Herr Gott dich loben wir geſungen. Auch bey der por
tugieſiſchen Synagoge ward dieſer Tag gefeyert; worzu der
Aelteſte eine auſſerordentliche gottesdienftliche Berſammlung

anſagen laſſen. Zuerſt ward die Thora erhoben, ſodann
das Herr Gott dich loben wir, wie auch der achtzehnte, ein
und zwanzigſte, dreyßigſte, vier und funfzigſte, ſieben und

funfzigſte, ein und ſechzigſte, und zwey und ſiebenzigſte
Pſalm Davids abgeſungen, wobey der Segen uber den
Konig und das konigliche Haus jedesmahl, wenn zwey Pſal
men abgeſungen waren, verleſen ward. Zuletzt wacd mit
Abſingung einiger tobgeſange fur die dem Konige, dem ko
niglichen Hauſe, und dem ganzen Lande wiederfahrne Beſchu—

tzung beſchloſſen. Unter den an dieſem Tage gehaltenen
Predigten verdienet vorzuglich diejenige bemerket zu werden,

welche der gelehrte Doctor der Gottesgelahrtheit Baltha—
ſar Munter uber den erſten bis dreyzehnten Vers des ach

ten Kapitels des Evangeliſten Matthai in der deutſchen Pe
trikirche hielte. Er handelte in ſelbiger von Gottes wun
derbarer Hulfe, und bediente ſich unter andern im Ein—

gange folgender Worte:

E2 „Trau



„Traurig und bekummert legten wir uns noch an dem
Abende, auf welchen der Tag unſerer Erlofung folgete, auf

unſer Lager nieder, beteten zu Gott, und durften noch nicht

hoffen, daß er uns jetzo ſchon erhoren wurde. Als wir er
wachten, ſahen wir, daß wir erhoret waren, da waren wir wie
die Traumende, da weinten wir nicht mehr Thranen der
Betrubniß, ſondern dankbare Freudenthranen. Das hatte
Gott gethan, das iſt ein Wunder vor unſern Augen. Sein
Rahme ſen geprieſen, daß er ſo groſſe Dinge gethan hat.

Wenn er der Gefahr, aus welcher die Errettung erfol—
get, Groſſe ſchildert: ſo drucket er ſich alſo aus:

oottloſe herrſcheten uber uns, muthwillige Verbre
cher haiten unſere ganze irdiſche Gluckſeligkeit in ihren Han

den, ihr Thun war Schaden zu ſtiften, den Gerechten zu

unterdrucken, und die Unſchuld unter die Fuſſe zu treten,
dem Gott, der uns geholfen, der ſie von ihrer Hohe herab-
geſturzet und zu Schanden gemachet, dem Gott trotzten ſie

ins Angeſicht. Sein Wort, welches allein noch unſer
Troſt war, ohne welches wir in unſerm Elende vergangen
waren, ſein Wort ſuchten ſie uns zu entziehen, der Sunde

gaben ſie Berechtigung und Freyheit, unſere Sitten ſteckten
ſie mit dem Gift ihrer gottloſen Beyſpiele an, jede gute
Empfindung, alle Furcht vor Gott, unſere liebe zu unſerm
rechtmabigen Beherrſcher, Ehre, Gewiſſen, alles, alles,
was gut, was Gott gefallig an uns war, wolten ſie ausrot—
ten, die Geſetze hatten ihre Gewalt nicht mehr, Wolluſt
und Frevel hatten ſie an ſich gezogen, Treue und Glauben

waren unter uns ſelten geworden, mit ihnen fiel der allge
meine Wohlſtand zuſehends, unſere Konigsſtadt, von vie—
len ihrer edelſten und beſten Bewohner verlaſſen, und jeder
Rechtſchaffene, der gezwungen war, unter uns zu wohnen,

muſte



muſte von einem Tage zum andern mit Furcht und Schrecken

kampfen, Traurigkeit war auf allen Geſichtern verbreitet,
auch vie keute dieſer Welt, die Gott nicht kennen, und ſein
Wort nicht achteten, zitterten vor den Abſichten derer, die
ben den ſchrecklichſten Grundſatzen auch die Macht hatten, zu

thun, was ſie wolten. So naherte ſich Danemark mit
ſchnellen Schritten ſeinem Untergange, und ſahe ſich ſchon
am Rande des Abgrundes. Und ach! welch ein Schickſal
wartete auf uns, wenn unſere Feinde nur noch einige Zeit
geſieget hatten? was muſten ſie fur einen erſchrecklichen
Vorſatz gefaſſet haben, um ihre geſetzloſe ungerechte Gewalt

chrer Meynung nach gegen jeden Angrif zu befeſtigen? was
machten ſie ſchon fur furchterliche Anſtalten? Geleobet ſei
Gott, der uns nicht zum Raub ihrer Zahne gegeben, der

ihre blutbegierige Ahſichten zu Schande gemacht, der faſt
Ain dem Augenblick, da Mord und Aufruhr auszubrechen

droheten, uns Sicherheit und Ruhe geſchenket hat?
Bon der Art der Errettung redet er folgendergeſtalt?

„Kein Meuchelmord, kein Eingriff in die Rechte des
Herrn uber Leben und Tod, kein Betrug und Frevel, nichts
niedriges und unanſtandiges war das Mittel, wodurch wir
befreyet wurben. Vaterlandsliebe, Religion, edler Muth,
Standhaftigkeit, und Klugheit in guten Abſichten, das Ge

ſetz, der Befehl des Koniges, dies waren die Triebfedern
der großen Unternehmung, die Gott veranſtaltete, die Gott

ſo augenſcheinlich ſegnete, um unſerm Elende ein ſchnelles
Ende zu machen, und uns vor noch groſſern Elende zu be—

wahren. Kein Blut der Burger und Unterthanen ward
vergoſſen, keiner der Verbrecher iſt entronnen, oder noch
fahig, neues Ungluck anzurichten, alles, was zur Entde—
ckung ihrer gottloſen Anſchlage nothig iſt, befindet ſich in
den Handen weiſer und unpartheyiſcher Richter.,

C 4 Von
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Von der Art, wie man Gott fur dieſe Hulfe danken
ſolle, redete er in folgenden Worten:

„Wir ſollen ihm 1) danken mit chriſtlicher Freude,
denn was ſolte uns abhalten, einer lebendigen Freude voll
zu ſeyn, da Gott die Perſon unſers geliebten Koniges. da
er das Haus unſers Beherrſchers, da er die ganze Volker
ſchaft und einen jeden unter uns aus einer ſo großen und au—

genſcheinlichen Gefahr errettet hat. 2) Mit dem feſten
Vorſatz, die Sunden zu vermeiden, die uns die bisherigen
Strafqgerichte zugezogen haben. J) Durch Liebe und Ge—

horſam gegen unſern Konig. 4) Durch ein feſtes Ver
trauen, Gott werde ferner alles mit uns wohl machen, der

ſein Werk mit uns ſo herrlich angefangen.

Den Beſthluß machte er mit einem ruhrenden Gebete

fur den Konig, die Konigin Juliiara Maria, den
Kronprinzen, den Erbprinzen, die Prinzeſſin Char—
lotte Amalie, und die konigliche Schweſtern.

Wenn man die Verbrechen der Staatsgefangenen
nach den Ausdrucken dieſer in vielen offentlichen Blattern
mit ſcharfen Anmerkungen begleiteten Predigt beurtheilet; ſo
muſſen ſolche von groſſer Wichtigkeit ſeyn, und ſie werden ohne

Zweifel von mir erwarten, daß ich von den Vergehungen

der in Ungnade gefallenen hier etwas anfuhre; allein da mein

Urtheil zu voreilig ſeyn wurde, indem die Richter noch mit
Unterſuchung der Papiere beſchaftiget, und noch nicht ein
mahl die Verhore geendiget ſind: ſo werden Sie ineinen zwey
ten Brief erwarten muſſen, um von den Staatsverbrechen

nuher unterrichtet zu werden. Jch will alſo vor jetzo damit

ſchließen, daß ich Jhnen von der Unterſuchungscommiſſion
ſelbſt, ihren bisherigen Verrichtungen, und den Perſonen,
welche als die vornehmſten Werkzeuge bey der am i7ten Jen
ner vorgefallenen Veranderung von dem Konige außerordent

lich
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lich belohnet und befordert worden, Nachricht ertheile, auch
von den Lebensumſtanden derſelben, der vornehmſten Per
ſonen des daniſchen Hofes, und der Staatsgefangenen eine

zuverlaßige Erzahlung liefere.

Die Commiſſion, welcher die Unterſuchung der den
Staatsgefangenen beygemeſſenen Verbrechen anvertrauet

worden, beſtehet aus dem geheimen Rath, Kammerherren,

Ritter des Danebrogordens, und Juſtitiarius des hochſten
Gerichts, Freyherrn Jens Juel von Wind, den Confe
renzrathen, Gotihard Albrecht von Braem, Ritter des
Danebrogordens, Heinrich von Stampe. Ritter des Da

nebrogordens, Bolle Wilheim von Luxdorf, und Adolf
Gothard Carſtens, und den Staatsrathen Peter Kofoed
Anker, Owe Guldberg und Dector Friederich Chri—
ſtian Sevel; zu Durchſehung der Papiere, Briefe und
Doeumente der Gefangenen, auch um die Gelder nachzuſe-
hen ſind ernennt, der Generallieutenant Chriſtian ERudwig
von Koeller, die Conferenzrathe Andreas Schumacher,
Ancher Andreas von Suhm, und der vorgedachte Staats
rath Guldberg; es ſind ſolches die beruhmteſte Rechtsge
lehrte, und meiſtentheils Muitglieder des hochſten Gerichts.
Gie beſchaftigen ſich taglich eintge Stunden, nam:ich von

neun Uhr des Morgens bis Nachmittags um vier Uhr, mit
Unterſuchung der den Staatsgefangenen gehorigen und in ih.

ren Behauſungen weggenommenen Papiere, auf ihren Be—

fehl muſſen alle an die Gefangene einlaufende Briefe an das
geheime Cabinet abgegeben werden. GSie haben eine Ver
ordnung unter dem 27 Jenner 1772 bekannt machen laſſen,

daß alle diejenigen, welche baares Geld, Papiere, oder andere

Sachen, die den Staatsgefangenen gehoren, in Handen
haben, ſolche binnen acht Tagen an die Commiſſion abliefern

ſollen, und ich werde Jhnen von dem Ende iher Verrich
tungen in meinem nachſten Briefe Nachricht geben.

Cz Jch



42

Jch wende mich nunmehr zu den auſſerordentlichen
Beforderungen, welche der Konig, um das Andenken die

ſes merkwurdigen Tages aufzubehalten; und die treuen
Dienſte der dabey gebrauchten Perſonen zu belohnen, vor—

genommen hat.
Der Generallieutenant von dem Fußvolk, Ritter des

Danebrogordens, auch Deputirter im Generalitats- und.
Commiſſariatscollegio, Schack Carl, des heiligen romiſchen

Reichs Graf von Ranzau Aſcheberg, ward zum General
en Chef von dem Fußvolk, der Generalmajor von der Reu
terey, und Chef des ſeelandiſchen Dragonerregiments, Hans

Heinrich von Eichſtadt, zum Gereral der Reuteren und
Ritter des Danebrogordens, der Obriſt und Chef des fale

ſterſchen Regiments zu Fuß, Chriitian Ludwig von Koller,
zum Generallieutenant bey dem Fußvolk mit Beybehaltung
ſeines Regiments und Ritter des Danebrogordens erklaret,
wie denn auch unter dem 22ſten Jenner 1772 der General

von Eichſtedt zum Deputirten in dem koniglichen Generat
litats und Commiſſariatscollegio, und der Generallieutenant
von Koller zum koniglichen Obergeneraladjudanten ernennet

ward. Da auch der letztere mit der daniſchen Naturaliſa
tion begnadiget zu werden verlanget: ſo ward ihm der alte
daniſche Nahme Banner beygeleget, und er unter dem

Nahmen von Koller Banner naturaliſiret. Von den
Officiers, die zur Gefangennehmung gebrauchet worden,
wurden folgende befordert:

Beny dem ſeelandiſchen Dragonerregiment wurden
die Obriſtwachtmeiſter, Gotfried Chriſtoph von Ropſtorf,

und Joachim Meichior Holthe vor Carſtenſchiold, zu
Obriſtlieutenants, die Hauptleute Carl Gottlieb von Gartz,

Chriſtian Mildenrath von Friboe, und Arnold von Fal
kenſchiold, ein Bruder des in Verhaft gerathenen Obriſten,

t
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zu Obriſtwachtmeiſters, die Lieutenants Tielemann von
Schenk, und Hans Heinrich von Schleemann zu Haupt
leuten, der lieutenant Friderich Conrad von Majol zum
Capitainlieutenant. Bey dem falſterſchen Regiment zu
Fuß, die Obriſtwachtmeiſter, Chriſtian von Perband und
Johann Chriſtian von Trappau zu Obriſtlieutenants, die

Hauptleute Ulrich Carl von Pingel, Carl Ludwig von
Waltersdorf, Thomas von Malleville, und Detlev
Ernſt von Pleſſen zu Obriſtwachtmeiſtern, die lieutenants

Johann Gotlieb von Penecke, Chriſtian Friderich von
Bech, Ulrich Adolf Otto von Bulow, und Holger von
Biodrn zu Hauptleuten; bey des Kronprinzen Regiment
zu Fuß der Obriſtwachtmeiſter, Carl Adolf von Ropſtorf
zum Obriſtlieutenant ernennet, nicht weniger dem General—

kriegscommiſſar Beringskiold der Kammerherrnſchluſſel,
und dem Stadthauptmann zu Copenhagen, Treeld, wie
auch allen denen, welche nach ihm dieſe Stelle bekleiden
werden, der Rang mit den Obriſten zu Pferde und zu Fuß
ertheilet, auch gedachter Stadt Hauptmann mit einer jahr

lichen Zulage von oo Thaler begnadiget.
Ferner beſtellete der Konig einen Cabinetsrath,

der aus folgenden Mitgliedern beſtand:

N Der Erbprinz Friederich, 2) der geheime Rath,
Graf von Thott, Z) der geheime Rath und General, Graf

von Rantzau Aſcheberg, 4) der geheime Rath von Schack,
5) der Admiral von Romeling, 6) der General von Eich.
ſtedt, 7) der geheime Rath, Graf von Oſten. Demnachſt
ward der Kammerjunker von Bulow zum Stallmeiſter, der
Hofjunker und Rittmeiſter, Chriſtian dudwig von Kalkreut
zum Reiſeſtallrneiſter, und der Kammerherr von Krag zum
Jagermeiſter, alles bey dem Hofſtaat des Konigs, und der
Staatsrath George Nielſen zum Bibliothekarius der konige

lichen
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lichen Handbiblothek ernennet; endlich ward auch der Staats

rath Guldberg und der Kammerdiener, Nicolhus Jeſſen,
welcher ſchon zu Konigs Friderichs des funften Zeiten dieſe
Stelle bekleidet, bende wegen der am i7ten Jenner a772 be
wieſenen ruhmlichen Treue, erſterer mit 400c, letzterer mit

2000 Thalern beſchenket.

Jch kann meinen Brief nicht ſchließen, ohne der Men
ge von kleinen Schriften, mit denen Copenhagen bey Sele
genheit dieſer Staatsveranderung uberſchwemmet worden,

zu gedenken, und darunter die varzuglichſte beyzufugen, wel
che den gelehrten und wegen ſeiner Kenntniß in der Geſchicht

kunde vorzuglich bekannten Conferenzrath Suhm zum Ver—
faſſer hat, zumal da ſelbige auch in Danemark den aroſſeſten
Beyfall gefunden, und ſowohl in den daniſchen als deutſchen
Zeitungen, auch Adreßnachrichten, und beſonders abgedruckt

worden. Von den ubel gerathenen Bildniſſen des Grafen
von Struenſee in Holzſchnitt, welche denſelben in Ketten

zu Pferde und zu Fuß, mit Sinnſpruchen gezieret, auf ver
ſchiedene Art vorſtellen, werden ſie wohl keinen Abdruck ver

langen. Dieſe Zeichen des offentlichen Haſſes reitzen ihre

Aufmerkſamkeit nicht. Jedoch ein Diſtichon kann ich nicht
weglaſſen, das auf den Namen des Miniſters anſpielet,

Sic regi mala multa STRVENSs SE perdi-
dit ipſe.

Jam vinctus clauſtris, qui modo victor erat.
welches in einer freyen Ueberſetzung ungefahr alſo lautet:

So hat derjenige, welcher dem Konige viel Boſes zu
bereitete, ſich endlich ſelbſt ins Verderben geſturzet,

und liegt nun der in Feſſeln, welcher vor kurzem al—
les in allem war.

Brief
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Brief
des Conferenzraths Suhm

an den Konig von Danemark.
1 4

Qange genug waren Religion und Tugend unter die Fuſſe

 getreten, Redlichkeit und Ehrbarkeit ſchon zu lange aus
unſern Granzen verwieſen. Doch biſt du, o Konig! daran
unſchuldig. Eine ſchandliche Rotte niedriger Menſchen hat
te ſich deiner Perſon bemeiſtert, den Zutrlitt zu dir allen
Rechtſchaffenen uninoglich gemacht;: du ſaheſt und horteſt nur

mit ihren Augen und Ohren. Jndeſſen dein Land in Thra
nen ſchwamm, Furcht und Schrecken allenthalben herrſche
te; indeſſen der Rame der Danen zum Schimpf geworden
war, und man ſich auſſerhalb Landes nicht dazu bekennen
durfte; da die Patrioten betrubt ſtanden, die lanber aus
geſogen wurden, die Sonne des koniglichen Hauſes ſich
verfinſterte, und allen Ehrenſchandern, Raubern, Gottes—
ſpottern, Feinden der Tugend und Menſchlichkeit Preiß ge

geben wurde. Jindeſſen alles dieſes geſchahe, wareſt du ver
gnugt, und glaubteſt, daß alle vergnugt waren, und daß
die Gluckſeligkeit der Unterthanen befordert werde. Geſeg—

net ſey Juliane, erhoben ſey Prinz Friedrich. Dank
ſey allen Patrioten, allen, die aus lautern Abſichten die
Binde von deinen Augen reiſſen, ſo dir zu ſehen verwehrte,
die dich und dein Reich gerachet, die ihr teben fur unſere Er

loſung gewaget, die dir deine rechte und weſentliche Macht

wiedergegeben haben. Und gewiß, es war recht hohe Zeit,
denn ich ſahe Burger ihr Schwerdt gegen Burger wetzen,

ſonſt friediiche Menſchen zum Mord erhitzt. Viebelleicht
ware deine Reſidenz in wenig Tagen ein Opfer der Flamme

und
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und ein bedaurenswurdiger Steinhaufen geworden, und
Danemark und Norwegen ware unter dem Konige, der

ihr Wohl aufs eifrigſte wunſchte, unglucklich geworden.
Siehe Konig die Freude in den Augen deiner Unterthanen,
beſchaue mit Nachdenken ihr Freudenfeuer, ihr freywilliges

Freudenfeuer. Laß das Blut ſo vieler Konige, welches in
deinen Adern rinnt, dein Herz epwaurmen, ſelbſt fur dein

Volt zu ſorgen. So that Chriſtian der vierte, ſo that
Friderich der vierte. Verewigte Namen! Laß die Schmeich

ler dir nicht einbilden, daß du ſchon biſt wie Sie, bemuhe
dich ſo zu werden. Von Gott und deinem Volk haſt du
die Macht der unumſchrankten Regierung. Du biſt auch
Gott Rechenſchaft ſchuldig, wie du ſie gebraucheſt. Eine

ſchreckliche Macht, die Macht der unumſthrankten Regie

rung. Je groſſere Macht, je groſſere Pflichten. Setze
dieſer Macht ſelbſt Schranken, indem du Gott uber dich er

kenneſt, indem du auf das Beſte deines Volks ſieheſt, in
dem du wurdige Manner erwahleſt, und du haſt die wur—
digſten in deinem Lande, indem du niemand verurtheileſt,
niemand abſetzeſt, als nach dem Geſetz, invem du deine ei

gene Unterthanen am vorzuglichſten erwahleſt und erhebeſt.

Uaß uns deine Befehle wieder in unſerer geliebten Mutter

ſprache horen, du biſt ja ein Dane, und ich weiß, daß
du daniſch reden kannſt. Laß die fremde Sprache ein Kenn
zeichen des niedrigſten Verrtathers ſeyn, der zu trage war,
unſere Sprache zu lernen, und unſerer ſo ſehr ſpottete, als
ſich ſo ſehr herunter zu laſſen. Bezahme die Eigenmachti
gen, und laß keinen, am wenigſten durch offentliche Gewalt,

Unrecht leiben, und wenn es auch die ſchlechteſten Men
ſchen ſeyn ſolten. Laß die mit Unrecht abgeſetzte und ver—

wieſene zuruck kommen, brauchbare Leute unter ihnen laß
wieder Aemter bekleiden. Mache nicht ſchleunige Veran—

derun
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derungen, damit nicht die kunftige Zeit werde wie die vorl—

ge. laß nicht uralte Sachen unterſuchen und aufheben,
aber die neuen laß genau unterſuchen. Zuchtige diejenigen,
die es moglich iſt gnadig zu behandeln, ſanftmuthig, aber

die, ſo dich und uns entehret haben, ſtraſe gerecht und oh—
ne Verſchonen. Laß die Denkmuhler deines Vaters nicht
verfallen. Schranke die koſtbaren kuſtbarkeiten ein. Un—

terſuche genau die Schulden des Landes, und bezahle die
rechtmaßigen. Laß Norwegen, das treue tapfere Norwe

gen, ſeine Munze wieder ſehen. Laß niemahls mehr ſeine
Helden von deinem Throne verjagt werden, Helden, wel

che die ficherſte Stutze des Throns ſind. Vergiß nicht
den Zuſtand der Banque und des Handels, und laß den
letztern nicht mehr ein Ziel einiger wenigen Eigennutzigen
ſeyn. Jſt es moglich, ſo ſchaffe die harten Schatzungen
ab, welche deine Unterthanen drucken, wenigſtens vertheile
ſie. mit mehr Gleichheit. Mit Freuden will ich nach Ver
mogen den Theil tragen, der dem Armen auferleget wird.
Denn wird Danemark das land der Freyheit, der unum
ſchrankten Regierung, der Freude, des Ueberfluſſes und
der Sicherheit ſeyn, mehr noch als das freye Engeland

ſelbſt, wo eigennutzige und niedertrachtige Miniſter zwar
nicht verhindern konnen, daß die Noth des Volks vor den
Konig kommt, aber wo ſie doch deſſen Wurlung hindern,
wo ſie ſich unterſtehen durfen, die Furſprecher des Volke,
die fur eine. ſo heilige Sache reden, gefangen zu nehmen.

Danemark und Norwegen und die Furſtenthumer reden
durch meinen Mund mit dir, o Konig, weder Heucheley
noch Schmeicheley, weder Hofnung noch Furcht fuhren
mir die Feder. Jch habe nicht niedertrachtig noch oft dem
einigen Miniſter meine Aufwartung gemacht. NMiemahls
habe ich den letzten Abſchaum nur beſucht, ihn gegruſſet, oder

mich
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mich vor ihm gebeuget, niemahls habe ich mich als ein Bett—
ler deinem Throne genahert. Der Vorſehung und meiner

Frau danke ich dafur, daß ſie mich in einen Stand geſetzt,
worinn ich nicht nothig habe, um etwas zu bitten. Hore

oft Wahrheit aus meinem Munde, eine Wahrheit, von
ber man nichts Boſes denken kann, eine Wahrheit, die faſt

immer von des Konigs Thron ausgeſchloſſen wird. Furchte

Gott, liebe dein Volk, regiere ſelbſt, vertraue deinem Bru
der, ſo wollen wir dich auch nach dieſem Konig Chriſttan
den groſſen, den weiſen, den guten nennen. Unſer Ber
mogen, unſere Kinder, unſer Blut ſoll dir zu Dienſte ſtehen.
Fur dich, fur Juliane, fur Friderich, fur das Vater
land foll es flieſſen. Dein konigliches Haus, die Konigrei
che Danemark und Norwegen werden denn ſtehen bis die

Welt zerfällt. Wer ſo nicht denkt, iſt kein Dane, kein
Mormann. Aber wer denkt anders als die zum Laſter er
kauften? Wer ehret und erhebet nicht die gefahrliche aber

ehrenvolle Nacht, die unſere Kette zerbrach, die uns wie
der zu einem Volk macht? Herrliche Nacht! Kunftige Ho
mere und Virgile werden dich beſingen. So lange daniſche
und nordiſche Helden ſind, wird Julianens und Fiide—
richs Ruhm wahren, aber nicht vergroſſert werden, denn
das iſt unmoglich. So wird denn die Welt eher vernichtet
werden, als ihre Ehre vergehen wird. Ewiger Gott, der
du herrſcheſt uber Konige, uber Menſchen und Welten, der
du mit dem Hauch deines Mundes die Gottloſen zerſtreuet

und zernichtet haſt, gieb uns Verſtand und Herzen, deine
weiſe Regierung einzuſehen, deine Allmacht zu erkennen
und deinen heiligen Geſetzen zu folgen. Gieb unſerm Kö
nige Kraft feſt an dir zu hangen. Laß es lhn eiuſehen, daß

du ſein Konig biſt, und er unſer Vater. Esvs geſchehe,

es geſchehe.

Zuver
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Ahlefeld, Conrad Wilhelm, Graf von

oonrad Wilhelm, des heiligen romiſchen Reichs
C Graf von Ahlefeld, tangeland Rixingen, ko—

niglicher daniſcher General der Reuterey, Ritter des Elephan

tenDanebrog und Union parfaite Ordens, Kammer
herr, Gouverneur der Reſidenzſtadt Copenhagen, und des

Schloſſes Chriſtianshafen, iſt der zweyte Sohn des 1722
verſtorbenen koniglichen daniſchen geheimen Raths und Ober

ſtallmeiſters, Carl Grafen von Ahlefeld, der ihn mit
der 1755 verſtorbenen Ulrike Antoinette, Tochter des Gra
fen Ulrich Friderich von Guldenlow, erzeuget hat. Er iſt
1707 den 2iſten September gebohren. Da ſein mutterli
cher Großvater des Konigs Friderichs des dritten von
Danemark naturlicher Sohn geweſen, und als General—

feldmarſchall und Statthalter von Norwegen geſtorben, er
folglich aus einem anſehnlichen und vielgeltenden Hauſe ent
ſproſſen: ſo konnte es ihm nicht fehlen, auch bey Hofe ſein

Gluck zu machen. Er wahlete die Kriegsdienſte, und be
kam das Leibregiment Dragoner zu commandiren, ward

hernach Kammerherr, 1753 im Julius Generalmajor, 1750

den zuſten Merz Ritter des Danebrog- und 1756 den zuſten

Merz des Union parfaite -Ordens, 1755 im September
erhielt er an des verſtorbenen Felomarſchalls, Grafen von
Schulenburg, Stelle, die anſehnliche Stelle eines Ober
kriegsſekretars, im Landetatgeneralcommiſſariat. 1758 den

zuiſten Merz ward er zum Generallieutenant, 1763 im

D 2 October
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Oetober zum Commendanten von Copenhagen, und 1766
von dem jetzigen Konige zum Vicepraſidenten des Kriegs

raths, 1768 den zoſten Jenner aber zum Ritter des Elephan

tenordens ernennet. 1771 den iſten Jenner verlohr er alle
Kriegsbedienungen, und ward zum Oberlanddroſt der Graf

ſchaft Oldenburg erklaret. Er iſt mit Wilhelmine, Toch—
ter des koniglichen daniſchen Oberjagermeiſters Friderich

von Gramm vermahlt, die ihm nebſt mehrern Kindern
zwey Sohne, Friderich Carl Chriſtian Ulrich, und
Ferdinand Auton Chriſtian gebohren, davon der erſtere
Obriſt, der letztere Hofiagermeiſter geweſen, beyde auch
als konigliche Kammerherren in Dienſten geſtanden, aber

ihre Erlaſſung erhalten.

Ancker, Peter Kofoed.
Peter Kofoed Ancker, könial. daniſcher Staats

rath, und Bepyſitzer im hochſten auch Oberadmiralitatsge
richt, beider Rechte Doctor, ordentlicher Lehrer des burger—

lichen Rechts zu Copenhagen, Benſitzer des Conſiſtorii, be
ſtandiger Dechant der juriſtiſchen Facultat, Generalaudi—
teur beym Seeſtaat, Mitglied der konigl. daniſchen Geſell—

ſchaft der Wiſſenſchaften, iſt zu Oſterlarskier auf der Jnſel
Bornholm i7i10 den 14 Junius gebohten, widmete ſich der
Rechisgelehrſamkeit und dem Lehramt auf hohen Schulen,

ward 1727 ſchon Baccalaureus der Weltweisheit zu Copen
hagen, 17.48 der Rechtsgelehrſamkeit, 1742 auſſerordent
licher tehrer des burgerlichen Rechts, 1742 Doctor, 1747
ordentlicher Lehrer der Rechte, auch Dechant der juriſtiſchen

Farultat, 1753 aber Juſtizrath, Beyſttzer im hochſten und
Oberadmiralitatsgericht, auch Generalauditeur. Er iſt
gegenwartig ein Mitglied der Unterſuchungscommißion, und

J

wird fur einen der groſſeſten Rechtsgelehrten von Dane
mark gehalten.

Ber
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Berger, Chriſtian Johann
Chriſtian Johann Berger, koniglicher dani—

ſcher Leibmedieus, Oberdireeteur des Friderichshoſpitals zu

Copenhagen, Doctor der Arzeneygelahrheit, hat einige
Jahre als Profeſſor der Arzeneygelahrheit und der Hebam—
menkunſt bey der Univerſitat zu Copenhagen, und als Pro
feſſor der Zergliederungskunſt, bey der koniglichen Mahler—

Bildhauer und Bauakademie zu Copenhagen in Dienſten

geſtanden. Als aber der Leibmedicus Struenſee den
Staatsangelegenheiten gewidmet ward, erhielt er auf deſſen
Empfehlung i770 den 1aten Junius den Platz eines konig
lichen Leibarzts, ward 1771 zum Oberdirecteur des Friderichs
hoſpitals zu Copenhagen erklaret, und den 17 Jenner 1772 ein

Staatsgefangener. Er darf mit dem wirklichen Staats—
rath und teibmedieus Johann Juſt von Berger nicht ver

wæechſelt werden.

Berger, Johann Kilian Juſt von
Johann Kilian Juſt von Berger, koniali—

cher daniſcher wurklicher Staatsrath und Leibmedicus, iſt

der alteſte Sohn Johann Samuel, edlen Herren von
Berger, kaiſerlichen Raths, koniglichen preußiſchen Hof—
raths, und koniglichen Großbrittaniſchen Leibmedieus, der

ihn in erſter Ehe mit Julianen Marien Speirmannin
erzeuget hat.

Beringokiold, Thomas von
Thomas von Beringskiold, koniglicher dani

ſcher Kammerherr und Eeneralkriegseommiſſarius, iſt ein

gebohrner Dane, und nur vor wenig Jahren in den Adel—
ſtand erhoben worden. Beh der 1772 vorgefallenen Ver
anderung erhielt er vorzugliche Gnadenbezeugungen, er be

D 3 kam
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kam ein jahrliches Gehalt von 2ooo Thalern, der Konig

ſchentte ihm uber oooo Thaler ruckſtandige Kaufgelder von
Monſchen Gutern, gab deſſen alteſten Sohne dem Kammer

junker ein Jahrgeld von 1ooo Thalern, und dem zweyten
eine Compagnie.

Bernsdorf, Johann Hartwig Ernſt Grafvon
Johann Zartwig Ernſt, Graf von Berns

J

dorf, Herr zu Woterſen, Wedendorf, Ruting, Stin

J

tenburg, Lanken, Huntorf, Seefeld, und Bernsdorf am

ü

J

u

ESchaltſee, Ritter des Elephanten- und Danebrogordens,
koniglicher daniſcher geheimer Rath des geheimen Conſeils,

h bey den auswartigen Angelegenheiten, Deputirter im Ge—J

 Uhe Kammerherr, Oberſeeretar der deutſchen Kanzley, und

S in
Ih, nerallandesdeonomie- und Commerzeollegium, Praſes des

ftſff.
Armenweſens in Danemark. Dieſe anſehnliche Bedienun

ſn

gen bekleidete er bis zu dem igten September 1770, an

J iftl
welchem Tage er ein konigliches Handſchreiben empfieng,

n. n, das ihm die Erlaſſung ſeiner Dienſte mit einem Gnadenge
Il halt von 6ooo Thalern ankundigte. Er begab ſich darauf

4 J

J tnaach Hamburg, wo er ſo lange in Ruhe lebte, bis ihn der

S iſ Kdonig von neuem ins Conſeil berief. Der Tod ubereilte
da ihn aber, ehe er nach Copenhagen abgieng, indem er am

e uJ ĩ 18 Febr. 1772 zu Hamburg durch einen plotzlchen Tod die

h.
ſer Zeitlichkeit entriſſfen ward. Er ſtammte aus einem al—

xn
ten adelichen niederſachſiſchen Geſchlechte, und war ein ſehr

It. reicher Herr. Der an dem churbraunſchweigiſchen Hofe
f'44 geſtandene erſte Staatsminiſter, Andreas Gottlieb Frey
J J herr von Bernsdorf, welcher 1726 in einem Alter von 78

Jahren verſtarb, und von dem Konig George dem er—
ſten von Großbrittanien mit Ehre und Reichthum uberhau

fet ward, war ſein mutterlicher Großvater. Sein Vater,
J

Joa



Joachim Engelke, auf Gartau, Wedentrof, Andorfec.
welcher des gedachten Staatsminiſters Schwiegerſohn und

einziger Erbe war, auch mit demſelben zugleich in den
Reichsfreyherrenſtand erhoben ward, ſtarb den aten Febr.
1737 als koniglicher großbrittaniſcher und churbraunſchweigi

ſcher Kammerherr und Kriegsrath, und ließ ihn nebſt einer

Schweſter, Eliſabeth Johannette Eleonore, welche
1709 den 22ſten Auguſt gebohren war, und 1768 den i6ten
Februar zu Copenhagen unvermalt ſtarb, und einem Bru
der als Erben ſeines betrachtlichen Bermogens, nachdem

die Mutter demſelben 1733 bereits im Tode vorgegangen
war. Der Bruder Andreas Gottlieb, welcher mit ihm
zugleich 1767 in den daniſchen Grafenſtand erhoben ward,
ſtarb als koniglicher großbrittaniſcher Krieges- und erſter
tandrath, Landeommiſſarius im Furſtenthum tuneburg, und
Erbherr auf Gartau den 2oſten Auguſt 1768 in einem Als—
ter von 6o Jahren, und ließ von ſeiner 762 verſtorbenen

Gemahlinn Dorothee Wilhelmine, Tochter des kaiſerli
chen Generalfeldmarſchall-tieutenants, Bechtold von Wei—

tersheim, zwey Sohne, i) Joachim Bechiold, wel:
cher als churbraunſchweigiſcher Rammerrath 762 abgedan
ket, ſeit 1757 mit des churbraunſchweigiſchen Staatsmini

ſters Ernſt von Steinberg Tochter vermahlt iſt, und zu
Gartau lebt, 2) Andreas Peter; der unten beſchrieben
iſt. Der Staatsminiſter, von dem dieſer Artikel handelt,
war den 13ten May 1712 gebohren, und iſt haufig in Ge
ſandſchaften gebrauchet worden. Schon 1733 ward er an
den koniglichen polniſchen und churfachſiſchen. Hof zu Dreß

den geſendet, wo er am Aten Julius ſeine erſte Audienz
hatte. An dieſem Hofe blieb er bis 1737, hatte den i7ten
Man ſeine Abſchiedsaudienz, und begab ſich nach Regens
burg, um als holſtein gluckſtädtſcher Reichstagsgeſandter

D 4 das
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das daniſche Jntereſſe zu beſorgen. Hiet brachte er es
durch ſeine Bemuhungen ſo weit, daß das herzogliche Haus
Holſtein unter die funf alternirenden altreichsfurſtlichen
Hauſer aufgenommen ward. 1743 ward er zu Regenſpurg

durch den Freyherrn von Bachof abgeloſet, und gieng als
Geſandter nach Frankreich, wo er 1744 anlangete, und
bis 1750 blieb, wahrend welcher Zeit ihm der Konig am
7ten Julius 1746 zu Bezeugung ſeiner Zufriedenheit den
Danebrogorden ertheilte. Als 1750 der vielgeltende Staats

miniſter, Graf von Schulin, mit Tode abgieng, ernen
nete ihn der Konig zum geheimen Rath im geheimen Con—

ſeil, welche anſehnliche Wurde er bis ins 2iſte Jahr mit
vielem Ruhm bekleidet. Er verließ nunnmehro Paris, und
nahm im May 1750 von ſeiner neuen Wurde Beſitz. Er ward
nachhero auch Deputirter im General- Landoconomie- und
Commerzcollegio, und erhielt i752 den Elephantenorden, 1762

aber die Oberaufſicht uber das ganze Armenweſen in Dane
mark. Um dieſes letztere machte er ſich dadurch ganz be
ſonders verdient, daß durch ſeine Veranſtaltung eine Ar
mencaſſe zu Verpflegung der Nothleidenden errichtet, und
in Copenhagen ein groſſes Armenhaus, auf dem amalien
burger Platze, zu welchem er am 24ſten Julius 1766 im
Mamen des Konigs den Grundſtein legte, erbauet ward.
Als der jetzige Konig i766 zur Regierung kam, hatte er die

Ehre, als alteſter geheimer Rath des Conſeils denſelben
dffentlich als Konig von dem Balcon des Schloſſes zu Co
penhagen auszurufen, und ward von demſelben eben ſo gna

dig, als von Chriſtian dem ſechſten und Friderich
dem funften angeſehen, wie er ihm denn bald nach An—

tritt ſeiner Regierung die eintragliche Direction der oreſun
diſchen Zollkammer ubertrug. 176 den 14ten Deeember
erhob ihn der Konig mit ſeinem Bruder und zwey. Bruders

Soh
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Sohnen in den daniſchen Grafenſtand, und 1768 begleitete

er den Monarchen auf der Reiſe durch Deutſchland, Hol—
land, Engelland und Frankreich. Der daniſche Staat
verehrete in ihm einen eben ſo groſſen Staatsmann als Men
ſchenfreund. Er war es, der zur Aufnahme des Landbaues
und Bauernſtandes den Vorſchlag that, und ausfuhren

half, den Bauern die leibeigenſchaft zu erlaſſen, und ihnen
das Eigenthum der Hofe, die ſie beſitzen, zu ſchenken.

Seine wurdige Gemahlinn, Charitas Emilie, eine Toch
ter des i701 im Auguſt verſtorbenen großfurſtlichen rußiſchen
geheimen Raths von Bucchwald, mit welcher er ſich am
27ſlen Deeember 1751 zu Fiurenthal vermahlt, hat ihm
keine Kinder geboren, und tragt ſeit dem ziſten Merz 1754

den daniſchen Orden de Union parfaite.
Bernsdorf, Andreas Peter Graf von

Andreas Peter Graf von Bernsdorf, konig
licher daniſcher geheimer Rath, Kammerherr, Ritter des

Danebrogordens, erſter Deputirter im Generalzollkam—

mercollegio, iſt der zwehyte Sohn des Grafen Audreas
Gottlieb, folglich ein Brudersſohn des geheimen Raths
im Conſeil, und ſeit dem zten Deeember 176.2 mit der da
maligen Staatsdame der verwittweten Koniginn Sophie
Maggdalene, Henriette Friderike, Grafin von Stol
berg, Tochter des verſtorbenen koniglichen daniſchen gehei

men Raths und Oberhofmeiſters gedachter Konigin, Chri—
ſtian Gunther, Reichsgrafen von Stolberq, vermahlt,
die ihm verſchiedene Kinder gebohren. Nachdem er als
Kammerherr in daniſche Dienſte getreten, ſtieg er nach
und nach immer von einer Ehrenſtelle zur andern. Der
jetzige Konig ernennete ihn zum geheimen Rathe, und am gten

Nov. 1766 Ritter des Danebrogordens, 1771 aber verlohr
er durch Aufhebung der Generalzollkammer ſeine Bedienung.

D5 Braem,
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Braem, Gothard Albrecht von
Gothard Albrecht von Braem, koniglicher

daniſcher Conferenzrath, Ritter des Danebrogordens, Bey
ſitzer im hochſten Gericht, Oberpraſident der Reſidenzſtadt

Copenhagen, iſt ein gebohrner Dane, und als ein großer
Rechtsgelehrter bekannt. Er hat alle untere Stufen der

Juſtizbedienungen durchgegangen, bis er endlich 1763 die
Conferenzrathſtelle, und 1769 den 22ſten Julius den Da
nehrogorden erhalten. Er iſt ein Beyſitzer der Unterſu—

chungscommiſſion und am éten Febr. 1772 zum Oberpraſi

denten von Copenhagen erklaret worden.

Brand, Envold Graf. von
Envold, oder Ewald Graf von Brand, ko

niglicher daniſcher geheimer Rath, Kammerherr, Benyſitzer

des hochſten Gerichts, Oberkleiderverwahrer, und Ritter
des Mathildenordens, iſt ein Sohn des verſtorbenen konig

lichen daniſchen Conferenzraths von Brand, und ſeine
Schweſter ſeit rz5o mit dem Kammerherren, Chriſtian

Heinrich von Beulwitz, Amtmann zu Steinburg, ver
mahlt. Er hat ſein Gluck in Hofbedienungen gemachet,
1755 den 1ten Junius ward er Hofjunker, hernach Kam

merjunker, endlich i769 den arſten Julius Kammerherr.
1771 ertheilte ihm die regierende Koniginn den Mathilden

orden. Der Konig aber gab ihm die Aufſicht uber die
Schauſpiele, in welchem Poſten er ſich des Monarchen vor
zugliche Gnade erwarb, welches ſich dadurch zu Tage legte,

daß er im Julius 1771 zugleich mit dem Grafen von Stru
enſee in den daniſchen Grafenſtand erhoben, hernach zum

Oberkleiderverwahrer, und geheimen Rath, mit Beylegung
des Titels Excellenz erklaret ward. Er war ein vertrauter
Freund des Cabinetsminiſters, Grafen von Gtruenſee,

der
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der auch ſich als ſeinen eifrigen Beforderer bey allen Gele

geheiten bewieſen hat.

Bulow, Friderich Ludwig Ernſt
Freyherr von

Friderich Ludwitz Ernſt Freyherr von Bu
low, koniglicher daniſcher Kammerherr, Generaladjutant
und Stallmeiſter, Ritter des Danebrogordens, iſt ein
Schwiegerſohn des koniglichen daniſchen Admirals, Chri—

ſtian Conrad Grafen von Danneskiold-Laurwigen,
deſſen alteſte Tochter, Anne Sophie, ſeit dem 10 Decem
ber 1762 deſſelben Gemahlinn iſt, von welcher eine im Jen
ner i770 gebohrne Tochter am Leben iſt. Nachdem er die

niedern Hofchargen durchgegangen, ward er Kammerherr,
1768 den uiten Februar Generaladjudant, den iſten Merz

1768 Stallmeiſter, und den 7 April r769 Ritter des Dane
brogordens. Er begleitete den Konig auf deſſelben im
Jahr 1768 vorgenommenen großen Reiſe, und war einer

von deſſen tieblingen. Bey der am i7ten Jenner 1772 vor
gefallenen großen Veranderung bekam er Arreſt im Hauſe,

erhielt aber bald darauf Erlaubniß, ſich mit der Gemahlinn
nach dem Holſteiniſchen auf die Guter zu begeben.

Daneſkiold Samſoe, Friderich Chriſtian
Graf von

Friderich Chriſtian, Graf von Danne—
ſkiold Samſoe, koniglicher daniſcher geheimer Confe

renzrath und Kammerherr, Ritter des Danebrog- und
Union parfaite-Ordens, auch ehemaliger erſter Dikector

des Generalpoſtamts, iſt der alteſte Sohn des 1728 ver
ſtorbenen königlichen daniſchen geheimen Raths, Chriſtian

Grafen von Danneskiold Samſoe, und Conradinen
Chriſtianen, Tochter Nicolaus Grafen von Frys zu

Fryſen
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Fryſenburg, welche 1723 geſtorben, und ihn 1722 den
zten Jenner zur Welt gebohren hat. Sein Großvater,
Chriſtian Guldenldw, Graf von Samioe, war ein
Sohn Chriſtian des funften, Konigs von Danemark,
und Sophie Amalie, Grafinn von Samſoe, folglich
ſtammet er aus koniglichen Geblute her. Er trat zeitig in
Dienſte, ward Ritmeiſter, i740 Kammerherr und Obriſt—

lieutenant der Reuterey, hiernachſt Oberpoſtdirector, 1749
Ritter des Danebrogordens, 1758 geheimer Rath, 1763
Ritter des Union parfaite -Ordens, 1766 geheimer Con
ferenzrath, und 1771 im Jenner ſeiner Dienſte als erſter
Director des Generalpoſtamts, welches eine ganz andere
Einrichtung bekam, in Gnaden entlaſſen. 1749 vermahlte

er ſich mit Nicolaine, Tochter Chriſtian von Roſen—
kranz, koniglichen daniſchen geheimen Raths und Amt—
mann zu Nyborg, welche ihm r756 einen Sohn, Namens
Chriſtian Nicolaus gebohren, am 7ten Februar 1771
verſtorben, und ſeit i756 den Orden de l Union par-

faite trug.

Eichſtedt, Hans Heinrich von
Sans 5einrich von Eichſtedt, konigliches da

niſches Mitglied des geheimen Staatsraths, General der

Reuterey, Ritter des Danebrogordens, Deputirter des
Generalitats- und Commiſſariatscollegii, Chef des ſeelan
diſchen Dragonerregiments, hat von Jugend auf in Kriegs
dienſten geſtanden. 1759 ward er Obriſter, und ſtand bey
dem zweyten jutlandiſchen Kuraſſierregimente. 1763 aber
ward er bey das ſeelandiſche geworbene Dragonerregiment

geſetzet, 1766 zum Chef deſſelben ſtatt des abgegangenen
Generalmajors, Grafen von Holck, und 17o9 den 2aſten
Julius zum Generalmajor der Reuterey ernennet. Endlich

bahnte
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bahnte ihm der Vorfall vom i7ten Jenner 1772 den Weg,
ſich die Wurde eines Generals der Reuterey zu erwerben,
und die Stuffe als Generallieutenant zu uberſpringen. Er
ward auch unter dem 13 Febr. 1772 zum Mitglied des neu
errichteten geheimen Staatsraths ernennet, in welchem er
den Vortrag wegen des Militarſtaats bekam. Er iſt ein
Mann von einigen und 50 Jahren, und ſoll ſein Vater
heſſendarmſtadtſcher Obriſter geweſen ſeyn.

Falkenſchiold, Seneca Otto von
Seneca Otto von Falkenſchiold, koniglicher

daniſcher Kammerher, Obriſter des daniſchen Leibregiments,

und Generaladjutant, auch Deputirter im Generalitats—

und Commiſſariatscollegio, iſt ein Sohn des 1746 ver—
ſtorbenen koniglichen daniſchen Obriſten vom Lten jutiſchen

Kuraſſietregiment, und ein noch junger Mann, hat erſt
bey dem Cadetteneorps, dann unter dem Huſarenregiment
als Cornet gedienet, iſt hernach Hauptmann des delmen
horſtſchen Regiments zu Fuß, und endlich 1768 den 27ſten
Man koninlicher Generaladjutant geworden. 1770 bekam
er Erlaubniß, dem Feldzuge gegen die Turken als Freywil—
liger bey dem ruſſiſchen Heer beyzuwohnen, und that ſich

bey der Eroberung von Bender und andern Gelegenheiten
ungemein hervor. 1771 kam er aus dem Feldzuge nach

Copenhagen zuruck, und ward im Jenner zum Kammer—
herrn, den igten Febr. zum Obriſten des daniſchen Leibre—

giments, und im November zum Deputirten des Genera
litaesund Commiſſariatscollegi ernennet. Der Graf von
Strueuſee war ſein beſonderer Freund, und deſſen Fall zog
den ſeinigen nach ſich. Ware jener langer am Staatsruder

geblieben: ſo wurde der Obriſt von Falkenſchiold gewiß
Vieeprafident im Kriegseollegio geworden ſeyn. Der

Obriſt
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Obriſtlieutenant des ſeelandiſchen Dragonerregiments,
Arnold von Falkenſchiold iſt ſein leiblicher Bruder.

Fiſker, Heinrich
Zeinrich Fiſker, koniglicher daniſcher Contread

miral, und Chef der zweyten Diviſion Seevolk, iſt ein
verdienter Seeoffieier, der von unten auf gedienet, und
1769 Contreadmiral geworden iſt. Er war Benyſitzer im
See-Etatsgeneraleominiſſariat, verlohr aber 1770 dieſe

Stelle.

Gahler, Peter Elias von
Peter Elias von Gahler, koniglicher daniſcher

Generallieutenant des Fußvolks, Ritter des Danebrog

Union parfaite- und Mathildenordens, Deputirter im
Generalitats- und Commiſſariatscollegio, iſt ein Sohn
Caſpar von Gahler, welcher als koniglicher daniſcher
Staatsrath und Generalkriegscommiſſarius in den Herzog

thumern Schleswig und Holſtein 1759 geſtorben iſt. Er
that ſeine erſten Dienſte bey der Leibgarde zu Fuß, ward Ge
neraladjudant des Konigs und Hauptmann der Garde, 1747
Obriſter von dem Fußvolk, 1758 den 2iſten Merz Gene—
ralmajor, 1760 im April Generalquartiermeiſter, 1763
den ziſten Merz Ritter des Danebrogordens, 1766 Vire
commendant von Gluckſtadt, 176- Mitglied des Krlegs
directorii, 1769 den 29ſten Jenner Ritter des Vnion par-
faite Ordens, 1770 Mitglied der Conferenz, welche in
den Platz des geheimen Conſeils errichtet ward, und 1771
des Mathildenordens Ritter. Er iſt ein leiblicher Bruder des
geheimen Raths und Oberpraſidenten zu Altona, Sigmund
Wilhelm von Gahler. 1772 ward er ein Staatsgefangner,

Gahler,
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Gahler, Sigmund Wilhelm von
Sigmund Wilhelm von Gahler, koniglicher

daniſcher geheimer Rath, Ritter des Danebrogordens,
Oberpraſident der Stadt Altona, iſt der altere Bruder des
Generallieucenants, hat ſich durch ſeine Geſandſchaft nach
Conſtantinopel, wo er bis 759 geſtanden, verdient gemachet,

1767 den e2ſten November den Danebrogorden, und 176tß

im Mahy die Wurde eines geheimen Raths erhalten.

Germain, Ludwig Graf von Saint
Ludwig Graf von Saint Germain, konigli

cher daniſcher Generalfeldmarſchall, des Elephantenordens

Ritter, iſt ein gebohrner Franzoſe, und katholiſcher Reli—
gion. Seine erſte Kriegesdienſte hat er in Frankreich ge
than, als tieutenant gieng er aus franzoſiſchen in pfalziſche,
und aus dieſen in churbayerſche Dienſte. Jn dem wegen der
oſtreichiſchen Erbfolge entſtandenen Kriege hat er als bayer

ſcher Obriſter des ottingiſchen Dragonerregiments bey vielen

Gelegenheiten ſich hervorgethan. Kaiſer Karl der ſie—
bente ernennete ihn 1743 zum Generalfeldwachtmeiſter der
Reuterey, und 1744 zum wurklichen Kammerer, 1746
verließ er abermahls die churbayerſchen Dienſte, und trat
als Marechal de Camp von neuen in franzoſiſche, errich
tete ein nachmals wieder untergeſtecktes deutſches Regiment

von zwey Bataillons, ward 1748 im December zum Ge—
nerallieutenant, und 1751 zum Comthur des militariſchen
tudwigordens ernennet. 1700 verließ er wegen eines gewiſ
ſen Misvergnugens die franzoſiſchen Dienſte zum zweyten
mahle, und trat 761 als Generalfeldmarſchall und Praſi

dent des neu errichteten Kriegseollegti in daniſche. König
Friderich der fünfte wurdigte ihn einer ganz vorzugli
chen Gnade, ertheilte ihm einen Gehalt von 14000 Thalern,

ſchenkt
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ſchenkte ihm r762 das ſchone Gut Sillerde, und gab ihm den

Elephantenorden. Jm Jahr 1767 gieng er mit einem Gna
dengehalt von 70oo Thalern, die er auch außer Landes zu

verzehren Erlaubniß erhielt, nach Worms, kam aber 1770
wieder nach Danemark zuruck. Seine Gemahlin iſt eine
von der Oſten, deren Bruder Carl Joſeph Freyherr von
der Oſten noch als churpfalziſcher Generamajor lebet, ſie
iſt 7764 von der verwitweten Koniginn mit dem Orden de
 Union parfaite begnadiget worden. Er befindet ſich

jetzo in einem Ater von etlichen und o0 Jahren, iſt einer der
beſten Generals unſerer Zeit, hat ſeit 1733 den Feldzugen

mit Rubm beygewohnet, und wird. von den Soldaten unge
mein geliebt, weil er ſich nicht allein ſehr leicht von ihnen
ſprechen laſſet, ſondern auch vorzuglich fur ſie ſorget.

Gramm, Carl Chriſtian von
Carl Chrijtian von Gramm, koniglicher da

niſcher geheimer Conferenzrath, Oberjagermeiſter, Ritter
des Elephantenordens, ſtammet aus einem der anſehnlich
ſten daniſchen adelichen Geſchlechter her, und iſt auch durch

ſeine Berheiratung mit einem der groſſeſten Hauſer in Dane

mark verwandt, indem ſeine Gemahlinn Bertha Chriſtina,
welche er ſich 17 52 beygeleget hat, eine Tochter des verſtor

benen daniſchen geheimen Conferenzraths, Grafen Chri—

ſtian Frys von Fryſenburg, iſt. Er hat von Jugend
auf in Hofdienſten geſtanden, und iſt ein Mann von 70
Jahren. Zuerſt ward er Kammerjunker, bald darauf Hof
jagermeiſter, i733 Kammerherr, 1741 den 2xſten November
Ritter des Danebrog, und 1752 des Union parfaite-
Ordens, 1764 den zuſten Merz geheimer Conferenzrath, und
1768 den goſten Jenner Ritter des Elephantenordens. 1771
verlohr er den aroſſeſten Theil ſeiner Einkunfte, bekam aber

einen ſtehenden Gehalt wegen beynahe 40 Jahre treugeleiſteter

Dienſte. Gude,
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Gude, Claus Heinrich von
Claus heinrich von Gude, koàniglicher daniſcher

Generalmajor von dem Fußvolk, und geweſener Commen

dant zu Copenhagen, hat von Jugend auf in Kriegsdienſten
geſtanden, und lange Zeit bey dem kronprinzlichen Regi—
mente zu Fuß, hernach bey dem holſteinſchen Regiment und
endlich bey den Landcadets geſtanden, bey welchen er 1760 im

December Obriſter ward. 1764 ward er Chef von dem Re
gimente der Konigin zu Fuß, 1766 Generalmajor des Fuff
volks, und zugleich zum Chef der Landeadets erklaret. 1771
den 16ten December aber zum Commendanten von Copen
hagen ernennet, welche Stelle er 1772 bey der großen Ver—

anderung verlohr, in ſeinem Hauſe Arreſt bekam, deſſelben

aber bald wieder entlaſſen ward.

Guldberg, Owe
GOwe Guldberg, konniglicher daniſcher Staats

rath und Cabinetsſekretar, auch Kaſſirer des Erbprinzen
Friederich, iſt ein gebohrner Dane, hat einige Zeit als Pro

feſſor der Beredſamkeit und Geſchichte auf der Ritterakade
mie zu Soroe geſtanden, und die Gnade gehabt, den
Erbprinzen Friederich als Jnformator zu unterweiſen,
hernach ward er am 14ten May 1770 zum Staatsrath,
und 1772 im Jenner zum Cabinetsſekretar und Kaſſirer des
Erbprinzen Friderichs ernennet, auch wegen ſeiner am
17ten Jenner 1772 geleiſteten Dienſte mit 4000 Thalern
beſchenket.

Hanſen, Ohle
Ohle Zanſen, königlicher daniſcher Contreadmi

ral und Chef der erſten Diviſion Seevolk, iſt ein gebohr
ner Dane, und hat von Jugend auf bey dem Seeſtaat

E Dienſte



Dienſte geleiſtet. 1752 ward er Hauptmann eines Kriegs
ſchiffs, hernach 1758 im Deeember Commandeurcapitain,

und 1769 den 3 Merz Contreadmiral, im May 1769 Chef
von der erſten Diviſion Seevolk, und 1770 Mitglied des
Admiralitats/ und Generaleommiſſariatscollegii. 1772 ward
er bey dem Fall des Cabinetsminiſters, Grafen von Stru

enſee, ein Staatsgefangener.

Harboe, Ludwig
Ludwig Zarboe, Biſchof uber Seeland, Doctor

der Gottesgelahrheit, und derſelben ehemaliger ordentlicher
tehrer zu Copenhagen, Generalkircheninſpector, und Beicht
vater des Konigs, Mitglied der Solietat der Wiſſenſchaften
zu Copenhagen, iſt ein ſehr gelehrter Manti, der die hohe

und eintragliche Wurde, mit welcher er bekleidet iſt, gewiß

verdienet. Er iſt den 13ten Aug. 7og im Schleswigiſchen
zu Broaker gebohren, ward 1738 erſter Kapellan der Be
ſatzungskirche zu Copenhagen, 1739 erſter Prediger derſel

ben, gieng 1741 als Generalviſitator nach Asland, ward
1743 Biſchof zu Drontheim in Norwegen, 1746 Mitglied
der koniglichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, 1748 Bi

ſchof von Seeland, und 1756 Mitglied des Generalkirchen

inſpeetionseollegii, dem alten Biſchof von Seland, Peter
Hersleb, in den letzten Jahren ſeines Lebens zum Beyſtand

gegeben, und bekam die Anwartſchaft auf dieſes Bisthum,

daher er auch nach deſſen am Aaten April 1757 erfolgten
Abſterben ſein Nachfolger ward, wie er denn auch ſeit dem

18ten Sept. 1748 mit deſſen Tochter verheirathet iſt.

Haxthauſen, Gregorius Chriſtian Graf von
Gregaorius Chriſtian, Graf von Zaxthauſen,

koniglicher daniſcher geheimer Rath, Ritter des Danebrog

ordens,
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ordens, Kammerherr, Deputirter im Admiralitats und

Generalcommiſſariatscollegio, iſt der alteſte Sohn Chri—
ſtian Friderichs Grafen von Haxrthauſen, welcher 1741
im Jenner als Oberlanddroſt von Oldenburg geſtorben, und
im Jahr 1736 die daniſche Grafenwurde zuerſt auf ſein Haus

gebracht hat. Er widmete ſich ſehr jung dem Dienſt bey
Hofe, ward 1749 den 28ſten November Kammerjunker,

1759 Kammerherr, 1768 den agſten Jenner geheimer
Rath, 1763 im September Deputirter im Aomiralitats-—
und Generaleommiſſariatscollegio, Ritter des Inion par-.
faite- und im Auguſt r766 Ritter des Danebrogordens.
Er iſt auch in Geſandſchaften am churſachſiſchen Hofe gebrau

chet worden. Er hat ſich zweymal vermahlt, ſeine erſte Ge
mahlin war eine Schweſter des jetzigen Miniſters der aus
wartigen Angelegenheiten Adolf Siegfried Grafen von der

Oſten, und als ſie 1758 den iſten April mit ihm vermahlt
ward, Hofdame der Konigin Juliane Marie. Nach dem
Abſterben derſelben vermahlte er ſich 1767 den 18 Auguſt mit

der Hof dame der jetzigen Konigin, Anne Eliſabeth von

Juel, welche ihm am i6ten Junius 1769 einen Sohn,
Chriſtian Owe gebohren.

Heſſelberg, Hans Jacob Henning von

gans Jacob Zenning von heſſelberg, kd
niglicher daniſcher Obriſtlieutenant des Fußvolks und beh
dem Landcadettencorps, iſt ein gebohrner Holſteiner, hat

ehedem unter dem kronprinzlichen Regimente zu Fuß als
lieutenant gedienet, von dem er zu den Cadets geſetzet wor

den, 1772 ward er ein Staatsgefangener.

E2 Holck,
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Holck, Friderich Wilhelm Conrad
Graf von

Friderich Wilhelm Conrad Graf von Bolck/,
zu Holckenhafen, koniglicher daniſcher geheimer Conferenz
rath, Hofmarſchall, Obetkleiderverwahrer, Ritter des
Danebrogordens, ſtammt aus einem urſprunglich ſchleswi

giſchen vom Kaiſer Ferdinand dem zweyten in den
Reichs, und von Konig Friderich dem funften in
den daniſchen Grafenſtand erhobenen Geſchlechte her.

Heinrich Holck, kaiſerlicher Feldmarſchall, war es, der
den Reichsgrafenſtand auf ſein Haus brachte. Der Graf,
von dem ich rede, iſt ein Sohn des Grafen Chriſtian
Chriſtoph von Holck, der als koniglicher daniſcher General—
lieutenant der Reuterey und Chef des jutiſchen Kuraſſierregi

ments abgedanket hat, war erſt Page bey dem Konig Fri
derich dem funften, ward hernach Kammerjunker, und
endlich 1767 im Dee. Hofmarſchall des jetzigen Konigs, den 59

Merz 768 Ritter des Danebrogordens, 1769 im Jenner Ober
kleiderverwahrer. Er begleitete den Konig auf der Reiſe in

fremde tander, 1771 verlohr er die Stelle als Hofmarſchall und

Oberkleiderverwahrer, und verließ den Hof. Er iſt zweymal
vermahlt geweſen, die Tochter des verſtorbenen koniglichen da

niſchen Stiftamtmanns von Stockfleth, Chriſtiane, eine
Stieftochter des geheimen Raths, Caſpar Heinrich von
Storm ward den 2oſten April 1768 ſeine erſte Gemahlin,
nach deren Abſterben vermalte er ſich den 2gſten September

1769 zum zweytenmal mit Juliane Marie Grafin von
Daneſkiold Laurwiegen, Tochter des konigl. daniſchen
Admirals, Chriſtian Conrad Grafen von Danneſkiold
Laurwiegen, mithin iſt er ein Schwager des Stallmeiſters

Freyherrn von Bulow, welcher 1772 bey der großen Ver
anderung in Arreſt, aber bald wieder in Freyheit kam.

Holck,



Holck, Guſtav Graf von
Guſtav Graf von Bolck, koniglich daniſcher ge

heimer Rath, zweiter Deputirter des Finanzcollegii, Ober
ſchenk, Kammerherr, und Ritter des Danebrogordens, iſt
der leibliche Bruder des porhergehenden, und ſeit dem i8ten

Merz 1763 mit Sophie Luiſe, Grafin von Ahlefeld
Eſchelsmark, damaligen Hoffraulein der Konigin Ju
liane Marie, vermahlt. Er fing als Page des Konigs
ſeinen Dienſt an, ward 1755 Kammerpage des damaligen
Kronprinzen, jetzigen Konigs, darauf Kammerjunker deſ
ſelben. 1766, als der Konig zur Regierung kam, Ober
ſchenk,768 den 28 Jenner Ritter des Danebrogordens, bald
darauf Deputirter im Finanzcollegio, und geheimer Rath.
Auf den inn und auslandiſchen Reiſen des Konigs war er
deſſelben beſtandiger Begleiter. Als aber im September
1770 der Graf von Bernsdorf ſeine Erlaſſung erhielt, ver
lohr er auch die Stelle als Deputirter zu den Finanzen, und
verließ den Hof, an welchem er bis dahin, als ein Liebling
des Konigs, in großen Anſehen geſtanden hatte. Der ge
heime Conferenzrath von der Luhe, iſt mit ſeiner Schwe

ſter, Margaretha, Grafin von Holck, vermahlt, und
hatte mit ihm faſt zu gleicher Zeit gleiche Schickſale, da

ihm dje Oberpraſidentenſtelle zu Copenhagen genommen
ward.

Holſtein Lethraborg, Chriſtian Graf von
Chriſtian Graf von Bolſtein Lethraborg,

koniglicher daniſcher geheimer Rath, Kammerherr, Ober
hofmeiſter, auch Oberſtallmeiſter der regierenden Konigin,

Ritter des Danebrog-und Union parfaite-Ordens, Bey
ſitzer im hochſten und Hofgerichte, auch kehensſekretar, iſt
der einzige Sohn des 1763 verſtorbenen koniglichen duniſchen

E 3 geheimen
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geheimen Raths im Conſeil, und Oberſekretars der daniſchen

Kanzley, Johann Ludwig, Grafen von Holſtein, wel—
cher 1750 den zuſten Merz fur ſich und ſeine Nachkommen
in den daniſchen Grafenſtand erhoben worden. Seine be

reits 1756 verſtorbene Mutter, Hedwig, eine Tochter des
daniſchen Staatsraths, Chriſtian von Windt, brachte
ihn 1735 den ioten Man zur Welt. Nach juruckgelegten
academiſchen Jahren widmete er ſich dem Hof dienſt, ward
1755 Kammerherr, und bald darauf Beyſitzer im hochſten
und Hofgerichte, auch Kanzleycollegio, Lehnsſeeretat, und

Director im Generalpoſtamte. 1763 ward er Deputirter
im Generalcommiſſariatscollegio, 1766 den gten November
bekam er den Danebrog und hald darauf den de l' Vnion
parfaite Orden. Er ward auch 1768 den roſten Jenner
geheimer Rath, und im Merz eben des Jahres Oberhof—
meiſter der Konigin. Als im Jenner 1771 mit dem Ge
neralpoſtdireetorio die bekannte Veranderung vorfiel, ver—
lohr er die in demſelben bekleidete Stelle, blieb aber Ober
hofmeiſter der Konigin. 1757 den 20 Auguſt vermahlte
er-ſich mit Chriſtiane Caroline, Tochter des konigl. da
niſchen geheimen Conferenzraths, Grafen Conrad Detlev

von Reventlau, welche aber am iſten Merz 1762 im
2Jſten Jahre verſtarb, nachdem ſie ihm folgende Kinder ge

bohren: 1) Friderike, gebohren den 27ſten October 1758.

2) Johann Ludwig, gebohren den gten Merz i76o, ſtarb
den 2aſten December 1767. J) Dorothee Chriſtiane,
gebohren den 13ten Februar 1762, ſtarb den 1zten November

1767. Jm Jahr 1769 vermahlte er ſich zum zweytenmahl
am 9ten Merz mit der Freyfraulein Charlotte Eliſabeth
Henriette von Jnn und Kniphauſen, damaligen Hofdame

der Konigin Caroline Mathildis, welche ihm am F7ten
Februar 1770 einen Sohn, Johann Ludwig Carl ge

bohren



71

bohren hat. Von ſeinen beyden jungern Schweſtern iſt
Charlotte Amalie mit dem koniglichen daniſchen geheimen

Conferenzrath, Chriſtian Detlev Grafen von Reventlau,
und Eliſabeth mit dem gleichfals koniglichen daniſchen ge
heimen Rath, und Amtmann uber Wordingborg-Amt,
Heinrich von Brockenhuß, vermahlt.

Holſtein Holſteinburg, Ulrich Adolf
Graf von

Ulrich Adolf Graf von Bolſtein Solſtein
burg, koniglicher daniſcher Kammerherr, Ritter des
Danevbrogordens, und Amtmann zu Tundern, iſt der al—

teſte Sohn des 1760 perſtorbenen geheimen Conferenz
raths, Chriſtian Detlev Grafen von Holſtein zu Hol
ſteinburg. Seine 175o verſtorbene Mutter, Catherine
Eliſabeth, eine Tochter des Obriſten Johann Joachim
von Holſtein, brachte ihn 1731 den 4aten Februar zur
Welt. Nachdem er Kammerjunker geweſen, ward er
Kammerherr, und 1762 zum Geſandten an den mecklenburg

ſchwerinſchen Hof ernennet, 1767 verlohr er dieſe
Stelle, und ward Amtmann in Tundern, 1768 auch mit

dem Danebrogorden begnadiget. 1770, als das Magi
ſtratscollegium zu. Copenhagen geandert ward, bekam er die
Wurde als Oberpraſident deſſelben, und trat hingegen die

Amtmannsſtelle zu Tundern an den geheimen Rath von
Scheel ab. Beny der im Jenner 1772 erfolgten Verande
rung verlohr er die Oberpraſidentenſtelle, und ward hinge

gen als Amtmann nach Tundern geſendet. Er iſt ſeit 1763
mit Amalie, einer Tochter des großfurſtlich holſteiniſchen Con

ferenzraths Schack von Buchwald, vermahlt, welcher die
Konigin im Jahr 1771 den neu geſtifteten Mathildenorden er
theilte. Seine beyde Schweſtern, Chriſtine Sophie, Wit

we, des koniglichen daniſchen tandraths, Friedrich von Ru

E 4 mohr
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mohr auf Oſtergaard, und Emilie Charlotte Louiſe, Ge
mahlinn des koniglichen daniſchen Obriſtlieutenants, Jacob

Friderich von der Oſten, leben gleichfals noch. Jch
muß bey dieſer Gelegenheit bemerken, daß die Grafen von
Holſtein mehrentheils verwechſelt werden. Die Grafen
auf Lethraborg ſind von der neuen linie, welche Fride?

rich der funfte erſt in den daniſchen Grafenſtand er
hoben, die Grafen Holſtein zu Holſteinburg aber ſind
ſchon von dem Konige Friderich dem vierten in den
Grafenſtand erhoben, und die Grafſchaft Holſteinburg fur ſie

zur lehngrafſchaft gemachet worden. Ullrich Adolf, wel—
cher 1737 geſtorben, und koniglicher daniſcher Großcanzler
geweſen, hat dieſe Erhebung als ein Liebling des gedachten
Konigs bewurket, und war der Großvater des Grafen, von
dem dieſer Artikel handelt.

Huth, Heinrich Wilhelm von
Zeinrich Wilhelm von Zuth, koniglicher dani

ſcher General des Fußvolks, Ritter des Danebrogordens,
Chef des Artillerie- und Jngenieurcorps, iſt aus Schleut
ſingen in Sachſen geburtig, und burgerlicher Herkunft, hat
aber durch Verdienſte ſich den Adelſtund erworben, und iſt
ein eben ſo geſchickter Bau- als Feuerwerksmeiſter, wie er
denn unter der Oberaufſicht des jetzigen landgraflichen heſſen

caſſelſchen wurklichen geheimen Staatsminiſters, Jacob
Friderich Weitz Freyherren von Eſchen, des beruhmten
Wilhelmsthals bey Kaſſel Baumeiſter geweſen iſt. Er
ſtand erſt in heſſenkaſſelſchen Dienſten, diente bis zum

Odbriſten, trat 1762 in churbraunſchweigiſche, ward 1762
den zoſten April zum Generalmajor und Chef des Jnge
nieurcorps ernennt, verlies aber im folgenden Jahre dieſe
Dieuſte, erhielt 1763 den agſten Februar die geſuchte Er—

laſſung,
 ô SIe
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laſſung, trat in heſſenhanauiſche Dienſte, aus dieſen
aber 1766 in konigl. daniſche Dienſte als Generallieutenant,

wozu er den 26ſten Februar 1766 ernennet ward. Jn
eben dem Jahre erhielt er den 7ten Julius den Danebrog
orden, ward auch im September Mitglied des hohen Kriegs

raths. 1772 den i7ten Jenner ward er zum General des
Fußvolks ernennet. Jm letztern Kriege hat er bey allen
Gelegenheiten, beſonders in der Belagerung von Kaſſel,

Munſter, der Schlacht bey Minden c. unleugbare Pro
hen ſeiner Einſicht und Tapferkeit abgeleget.

Kaas, Friederich Chriſtian von

Friederich Chriſtian von Raas, koniglicher
daniſcher Viceadmirai, Ritter des Danebrogordens, wie
auch Kammerherr, iſt ein Sohn des noch lebenden ko

niglichen daniſchen Generals der Reuterey, Heinrich
Bielke Kaas, und hat von Jugend auf bey dem See—

weſen Dienſte geleiſtett.. 1758 ward er Commandeur
Hauptmann der Flotte, und 1769 Contreadmiral, auch
den 29ſten Jenner 1769 mit dem Danebrogorden be
gnadigt. 1770 ward ihm der Oberbefehl uber die Flotte,
welche Algier bombardiren muſte, anvertrauet, und 1772

ward er zum Vieeadmiral ernennet.

Koller Banner, George Ludwig von
„George Ludwig von Koller Banner, kb

niglicher daniſcher Generallieutenant von dem Fußvolk,
Chef des falſterſchen Regiments, Obergeneraladjudant des
Konigs, Ritter des Danebrogordens, iſt aus einem alten adeli
chen pommerſchen Geſchlechte entſproſſen. Sein Vater, Joa

chim Chriſtoph von Koller ward 1690 zu Reckow in Pom

Ez meru
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mern gebohren, ſtudirte zu Halle, und gieng 17o9 in heſ—

ſencaſſelſche Dienſte, wohnte dem wegen der ſpaniſchen Erb
folge entſtandenen Kriege unter den heßiſchen Volkern mit
Ruhm bey, verheiratete ſich mit einer gebohrnen von Zol
lin, und ſtarb 1732 als heßiſcher Hauptmann zu Hanau.
Aus dieſer Ehe ſind folgende drey Sohne gebohren worden.

Friederich Auguſt, gebohren 1717, heſſencaſſelſcher
Obriſter, hat von Jugend auf in dieſen Dienſten geſtanden,

und dem Kriege von 1756 bis 1763 ruhmlichſt beygewoh
net. Seine erſte Gemahlin, eine gebohrne von Horn,
hat ihm keine Kinder gebohren, mit der zweiten, einer ge
bohrnen Hutten von Stolzenberg, aber hat er z Sohne
gezeuget, welche George, Ludewig und Maximilian
heiſſen, auch ſamtlich zu Kriegsdienſten beſtimmet ſind.

2) Alexander Franz, war 1720 in Heſſen gebohren, und
ſtarb 1760, war heſſeneaſſelſcher Obriſter, Kammerherr,

und Oberhofmeiſter der drey Prinzen George Wilhelm,
Carl und Friedrich von Heſſencaſſel, hatte von i741 bis

1758 den Feldzugen in Bayern, Braband, Schotland,
und am Rheinſtrom beygewohnt, und verſthiebene harte
Wunden empfangen, die ihn in der Halfte ſeiner Tage
ins Grab gelegt. Er war mit einer von Eyterde aus dem
Hauſe Herminghauſen in der Grafſchaft lippe vermahlt, und

hinterließ einen Sohn Ernſt Ludwig. 5 George Lud
wig, gebohren in Heſſen im Jahr 1729, hat in den Feld
zugen in Bayern, Brabant und am Rhein, auch gegen
die ſchottiſchen Aufruhrer von 1743 bis 1760 unter den heſ
ſiſchen Polkern ſeine Tapferkeit bewieſen, hernach diefe

Dienſte verlaſſen, und unter dem daniſchen Regiment von
Falſter Fusvolk, anfanglich die Obriſtlieutenants, 1768
aber die Oberſtenwurde erhalten. Der Vorfall vom i7ten
Jenner 1772 hattk fur ihn die gluckliche Folge, daß er zum

General
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Generallieutenant des Fusvolks, Ritter des Danebrogor
dens, auch Obergeneraladjutanten des Konigs, zur Beloh
nung ſeiner dabey geleiſteten Dienſte ernennet, und unter dem

Nahmen Banner naturaliſiret ward. Er iſt unvermuhlt.

Lersner, Philip Ludwig von
Philip Ludwig von Lersner, koniglichet da

niſcher Hofjagermeiſter und Kammerheir, iſt aus einem in
der freyen Reichsſtadt Frankfurt am Manyn bluhenden ade

lichen Geſchlechte entſproſſen, und ein Sohn des General
majors von der Reuterey Kudolf Ehrich von Lersner,
folglich ein Bruder des Kammerjunkers und geweſenen le—
gationsſeeretairs am kaiſerlichen Hofe Ferdinand Maxri
milian von Lersner. Nachdem er bey dem ſchleswigſchen
geworbenen Regimente zu Fuß vom Fahnrich bis zum Haupt
mann in Kriegsdienſten geſtanden, ward er Kammerherr,
und 1771 Hofjagermeiſter, muſte aber nach dem Vorfall

vom 7 Jenner 1772 ſeine Dienſte niederlegen, und die
daniſche tande verlaſſen.

Luhe, Volrath Auguſt von der
Volrath Auguſt von der Luhe, konigl. daniſcher

geheimer Conferenzrath, Kammerherr, Ritter des Elephan

tenordens, Oberkammerjunker, auch vormaliger Oberpra
ſident von Copenhagen, und Oberdirector der koniglichen
Schaubuhne, ſtamt aus einem alten adelichen mecklenbur

giſchen Geſchlechte her, und iſt, nachdem ſeine erſte Ge
mahlin am 22 December 1764 verſtorben, zum zweitenmahl

ſeit dem 6ten May 1767 mit der Grafin Margaretha von
Holck, einer Tochter des Generallieutenants, Chriſtian
Chriſtoph Grafen von Holck, vermahlt, welche vor ihrer
Vermahlung Hofdame der Prinzeßin Louiſe ron Dane
mark, Gemahlin des Prinzen Carl von Heſſencaſſel, war,

nach
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nach ihrer Vermahlung aber im Merz 1768 zur Oberhof
meiſterin der regierenden Konigin ernennt ward, auch den
29 Jenner eben dieſes Jahres den Orden de 'Union par-

faite bekam. Er ſtand ſchon zu Konigs Chriſtian des
ſechſten Zeiten bey Hofe in groſſen Anſehen, ward 1743 im
Oetober Oberkammerjunker, 1746 Kammerherr, bekam auch

den zi Merz 1745 den Danebrogorden, 1747 den z1 Merz den
de l Union parfaite, r754 im Man ward er Oberpraſident
von Copenhagen, 1764 im Auguſt geheimer Conferenzrath,

1766 im September Mitddirector der konigl. Particularcaſſe,

1768 den 29 Jenner Ritter des Elephantenordens, 1771
verlohr er die Stelle als Oberpraſident,/ ward aber dagegen
mit einem Jahrgelde von zweytauſend Thalern zum Seer
tar der koniglichen Orden ernennt.

Moltke, Adam Gottlob Graf von
Adam Gottlob Graf von Moltke zu Bre—

gentwed, koniglich daniſcher geheimer Rath des geheimen

Conſeils, Ritter des ElephantenDanebrog- und Union
parfaite-Ordens, Oberhofmarſchall, Directeur der Co
penhagner Bank, Praſes der koniglich daniſchen octroirten
aſiatiſchen Coinpagnie, wie auch Praſes und Oberdirecteur
der koniglichen Mahler-Bildhauer, und Bauaegdemie zu
Copenhagen, iſt aus einem alten adelichen mecklenburgi
ſchen Geſchlechte entſproſſen, und der jungſte Sohn des

173o in einem Gdjahrigen Alter verſtorbenen Joachim von
Moltke auf groſfen Rieſenau im Herzogthum Mecklenburg,

und Sophien Magdalenen von Gottmann, welche
1751 bereits verſtorben. Dieſe letztere brachte ihn 1710 den

10 November zur Welt. Er hatte ſich, wie mehrere ſeiner
Uandsleute, an den daniſchen Hof gewendet, und daſelbſt ſein

Gluck gefunden. Der Kronprinz, welcher 1746 unter dem

Nach
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Mahmen Friederich des funften den daniſchen Thron be—
ſtieg, und bey deſſen Hofſtaat er als Hofmarſchall und zuletze

als Oberkammerherr ſtand, war ihm mit ganz vorzuglicher
Gnade zugethan, und wahrend deſſen ganzen Regierung blieb er

deſſelben vornehmſter liebling. Gleich nach Antritt der Regie
rung ernennte derſelbe ihn im Auguſt 1746 zum Oberhofmar

ſchall, machte ihn zum geheimen Rath im geheimen Conſeil,
erhob ihn 1750 den 3r Merz in den daniſchen Grafenſtand,
und erklarte das ſchone Gut Bregentwed zu einer daniſchen

Lehnsgrafſchaft. Jn eben dem Jahre ward er zum Pruaſi
denten der octroyirten aſiatiſchen Compagnie erwahlet, wie
auch zum Pruſidenten der auf ſeine Empfehlung errichteten

Mahleracademie ernennet. Da auch zu Bezalung der Lan—
desſchulden im Jahr 1762 eine auſſerordentliche Abgabe aus
geſchrieben ward: ſo ward er zum Mitdirecteur der Caſſe,
in welche ſolche floß, ernennet, und ihm die Bezahlung der

Schulden vorzuglich empfohlen. Als der jetzige Konig
1766 zur Regierung kam, verlohr er ſein Anſehen und
Bedienung im Julius 1766, ward jedoch den gten Februar
1768 von neuem in das geheime Conſeil berufen, und züm
Praſidenten einer zu Verbeſſerung des Landbaues nieder
geſetzten Commiſſion ernennet. Jm December 1770 aber
ward er abermals bey Auf hebung des ganzen geheimen Con
ſeils vom Hofe entfernet, und begab ſich auf ſein Gut Bre

gentwed zur Ruhe. Den Danebrogorden empfing er noch
als Hofmarſchall des Kronprinzen am Ziſten Merz 1745,
die verwittwete Konigin Sophie Magdalene gab ihm
1747 den ziſten Merz den UVnion parfaite- und Friede—
rich der funfte am gten Julius 1752 den Elephantenor
den. Die Geſchwiſter dieſes großen Staatsmannes ſind
folgende:

 Guſta
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i) Guſtave Magdalene, gebohren den 17 OetoberE

1698, welche mit dem koniglichen polniſchen Obri
ſten der Kronarmee, von Voß, vermahlet, aber
bereits geſtorben iſt.

2 Joachim Chrliſtoph, konigl. daniſcher geheimer
Rath, von welchem unten Nachricht folget.

z) Amalia Eleonora, gebohren den 14 December
1701, Domina im meklenburgiſchen Stift Ribnitz.

4) Johann George, gebohren den 12 Februar. 1704,
welcher aus heſſencaſſelſchen Dienſten in daniſche
Kriegsdienſte trat, und als konigl. daniſcher General
lieutenant, Ritter des Danebrogordens, und Commen

dant zu Cronenburg den 2oſten Jenner 1764 geſtor

ben iſt.
5) Eleonora Sophia, gebohren 1704 den ioten Ju

nius, ſtarb 17o5 den 29ſten Merz.
6) Guſtav Heinrich, gebohren den 21 Jenner 1706,

ſtarb als herzoglicher wurtenbergiſcher ſtutgardiſcher
Oberſchenk den 14 Jenner 1746.

7 Geſch Charlotte, gebohren den 26 May i713,
und ſeit 1760 Witwe des koniglich daniſchen Gene

rallieutenants, Hans Bertram von Ranzau.
8) Sophia Eva, gebohren den 2ten November iy7,

ſtarb 1748.
Er hat ſich zweymal vermahlt. Die erſte Gemahlin,
Chriſtiana Friderika, war eine Tochter des koniglich da
niſchen Obriſtlieutenants, Gotſche Hans von Brugge-
mann, 1712 den 26 May gebohren, 1736 den 9 Sept.
vermahlt, und ſtarb den 28 Febr. 1760 zu Copenhagen,
nachdem ſie ihm folgende Kinder gebohren.

1) Chriſtian Friederich, gebohren den 13ten Julius
1736, ſtudierte auf der Ritteracademie zu Soroe,

ward
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ward 1752 zum Kammerjunker ernennet, bald darauf

Kammerherr, 1760 zum Deputirten der Zollkammer,
1762 zum Mitdirector der Extra Anlage Caſſe,
1765 zum Deputirten der Finanzen, 1767 im Jen
ner zum Oberhofmarſchall ernannt, verlohr 1770 alle

ſeine Bedienungen, und ſtarb 1771 zu Bregentwed.
Er vermahlte ſich den 23ſten Junius 1760 mit Jda
Hedwig von Buchwald, Tochter des konigl. dani
ſchen Geheimenraths und Vorſtehers des Kloſters zu

Preetz, welche noch alls Witwe lebt.
2 Catharina Sophia Wilhelmina, gebohren den

14 October 1737. ſeit 1752 den i6ten Junius mit dem

daniſchen Geheimenrath Hannibal Wedel, Gra
fen von Wedelsburg vermahlt und ſeit dem gten

May 1766 Witwe.
3) Caſpar Hermann. Gottlob, von dem unten

Nachricht gegeben iſt.
4 ulrika Auguſta, gebohren den 30 April 1739,

vermahlte ſich den aten Jenner 1757 mit dem gehei

men Rath, Hans Schack, Grafen von Scha
ckenburg, ſtarb aber 1763 den 7 April.

s) Chriſtian Magnus Friederich, von dem unten
gehandelt wird,

6) Charlotte Louiſe, ſtarb in einem Alter von ſechs

Monaten.
7) Friederich Ludwig, gebohren den 27 Merz 1745,

koniglich daniſcher Kammerherr, und Domherr zu
lubeck.

8) Joachim Gotſche, von ihm ſiehe die uniten be—

findliche Nachricht.
9) Adam Gottlob Ferdinand, ſiehe unten.

10) George
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10) George, ſiehe unten.
ii) Friderika Loniſa, gebohren den 25 Octobr. i751,

welche ſeit dem 6 Febr. 1771 mit dem Kammerherrn
Albrecht Friederich von Levezau vermuhlt iſt.

12) Julianus, gebohren den 20 Februar. 1753, ſtarb

den aten Jenner 1760.
13) Ulrich Auguſt, gebohren den 8 April i755, ſtarb

im April 1759.
Zum zweitenmale vermahlte er ſich den aten September

1760 mit Sophia Hedwig; Tochter des koniglichen da
niſchen geheimen Conferenzraths, Friederich von Raben,
welche 1732 den gten October gebohren iſt, noch lebt, und
ihm folgende Kinder gebohren hat.

 Friderich Julian, gebohren den 19 Februar i76r,
ſtarb den 10 Merz 1762.

2 Friederich, gebohren den 14 December 1762, ſtarb

den i8 Junius 1769.
ZJ Gebhard, gebohren den 20 Febr. 1764.
4) Sophia Magdalena, gebohren den 22 May 1765.
5) Chriſtian Ludwig, gebohren den 3 Jenner 1767,

ſtarb 1768.
6) Grafin, gebohren den 16 Nov. 1767.
7) Eharlotte Eleonore, gebohren im Februar 1769,

ſtarb den 21 Apr. 1769.

Moltke, Adam Gottlieb Ferdinand
Graf vonAdam Gottlieb Ferdinand Graf von Molt

ke, königl. daniſcher Kammerherr, und Commandeur—
Hauptmann bey dem Seeweſen, iſt der öſte Sohn des Gra

fen Adam Gottlob, und 1748 den iſten Jenner geboh
reu. Er ward erſt Kammerjunker, hernach Kammerherr

und



und bey dem Seeſtaat gebraucht, hat der Unternehmung
auf Algier beygewohnet, und iſt bey mehrern Seezugen ge—
genwartig geweſen.

Moltke, Caſpar Herrmann Gottlob
Graf von

Caſpar hermann Gottlob Graf von Moltke,
koniglicher daniſcher Generalmajor, Kammerherr, Ritter des

Danebrogordens, Chef des Leibdragoner Regiments, und
Obriſtlieutenant der Garde zu Pferde und zu Fuß, iſt der
zweyte Sohn des Grafen Adam Gottlob, und 1738 den
Sten Oetober gebohren. Er ſtudirte ſowol als ſein alterer
Bruder bis 1752 auf der Ritteracademie zu Soroe mit vie

lem Fortgang, ward 1751 Cornet der Garde zu Pferde,
hernach 1752 Rittmeiſter des jutiſchen Kuraßlerregiments
1754 Rittmeiſter der Garde zu Pferde, 1758 Kammerherr
1759 Chef des holſteiniſchen Kuraſſierregiments, 1761 des

leibdragonerregiments, errichtete 1762 ein neues Huſaren

regiment, das er aber bald an den Grafen von Gorz ab
trat, ward Obriſtlieutenant der combinirten Leibgarde zu
Fuß und zu Pferde, ferner 1765 Generalmajor, und den

3o Jenner 1768 Ritter des Danebrogordens. Algs ſein
Vater 1766 im Auguſt vom Hofe ſich entfernte, gieng er
gleichfals auſſer Dienſten, 1768 aber trat er von neuen in

ſolche. Er iſt ſeit dem 2zſten November 1759 mit Catha
rina Chriſtiana, einer den 14 Julius 1741 gebohrnen
Tochter des geheimen Raths Uirich Friederich von Ci
ciguon vermahlt, die ihm verſchiedene Kinder gebohren,
welche aver alle geſtorben ſind.

F Moltke,
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Graf von

Chriſtian Magnus Friederich Graf von
Woltke, koniglicher daniſcher Kammerherr, Ritter des
Danebrogordens, Generaladjudant und Obriſt des holſtein

ſchen Kuraſſierregiments, iſt der dritte Sohn des Grafen
Adam Gottlob, und t741 den t6 October gebohren. Er
trat ſehr jung in Kriegsdienſte, wohnte als Freywilliger den
Feldzugen des franzoſiſchen Heeres in Deutſchland bey, ward

1759 im Jenner Rittmeiſter der Garde zu Pferde, 1759 im
Movember konigl. Generaladjutant, 1761 im Oetobe: Obri

ſter des holſteiniſchen Kuraßierregiments, 1767 im Merz
Chef der vereinigten Leibgarde zu Pferde und zu Fuſi, 1767

in Oetober Chef des holſteiniſchen Dragonerregiments, und
1769 den agſten Jenner des Danebrogordens Ritter. Als

1770 die Garde abgedankt ward, verlohr er ſeinen Poſten.
Seit 1762 den 24ſten Jülius iſt er mit Friderika Eliſa

beth, Detlev von Reventlau auf Fahrenſtedt Tochter,
welche den 8 October 1746 gebohren worden, vermauhlt,

und hat folgende Kinder mit derſelben erzeuget. N) Sohn
gebohren und geſtorben 1763. 2) Tochter gebohren den

2g9 Februar 1764. 9) Sohn gebohren den 15 Jenner 1765.
4) Sohn, gebohren den 16 November 1767. 9) Sohn,
gebohren den 4 Julius 1769.

Moltke, Friederich Ludwig Graf von
Friederich Ludwigg Graf von Moltke, ko—

niglicher daniſcher Kammerherr, auch Domherr zu lubeck.
Jſt der vierte Sohn des Grafen Adam Gottlob, und
174 den 27 Merz gebohten, hat zu Leipzig bis 1763 ſtudi
ret, und iſt i765 im Junlus zum koniglich daniſchen Kammer

junker, 1768 aber zum Kammerherrn ernennt worden.

Moltke,
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Moltke, George Graf von
George Graf von Moltke, kbniglicher daniſcher

Kammerjunker, iſt den 17 Jenner 1, go gebohren, und der
7te Sohn des Grafen Adam Gottlob, hat von 176 bis
1767 zu Leipzig ſtudirt, war erſt Secondlieutenant des Leib
regiments des Konigs zu Fuß, ward 1759 Rittmeiſter des
jutiſchen Kuraßierregiments, 1761 Stab— rittmeiſter der

Garde zu Pferde, und 1766 ſeiner Dienſte erlaſſen.

Moltke, Joachim Gotſche Graf von
Joachim Gotſche Graf von Moltke, konig

licher daniſcher Kammerherr und Deputirter im See—
ſtaats- Generalcommiſſariat, iſt 7746 den 27 Junius ge
bohren, und der funfte Sohn des Grafen Adam Goitlob.
Er ward aufanglich Kammerjunker der Konigin hernach

Kammerherr, hat von. 1762 bis 1765 in keipig ſtudiret,
bekam 1756 eine Compagnie bey dem falſterſchen Regiment

zu Fuß, hernach beh dem daniſchen leibregiment zu Fuß,
dankte 1766 ab, trat 1 68 wieder in Dienſte, ward Kam
merherr, 1769 Generaladjutant der Marine, und bald da

rauf Deputirter bey dem Seeſtaats Commiſſariat, welche
letztere Stelle er 1770 verlohr, 7772 aber wieder bekam.

Moltke, Joachim Chriſtoph von
9Joachim Chriſtoph von Moltke, koniglicher

daniſcher geheimer Rath, Ritter des Danebrogordens,
und vormaliger bevollmachtigter Miniſter bey der Reichs

verſammlung zu Regenſpurg, iſt ein alterer Bruder des
Grafen Adam Gottlob, und 1699 den Zten December
gebohren. Nachdem er in Sachſengothaiſchen Dienſten
geſtanden, und auf dem Furſtentage 1741 zu Offenbach als
Geſandter gebraucht worden, trat er 1754 in daniſche Dien

82 ſte,
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J ſte, ward geheimer Rath und bevollmachtigter Miniſter zu

Regenſourg, bekam i757 den Danebrogorden, ward 1768
ſ. aber von dieſem Geſandſchaftspoſten zuruckberufen, und

lebt ſeitdem auf ſeinem im altenburgiſchen gelegenen Ritter
un gute lohma an der Sprotte in Ruhe. Er war mit Sophie

Albertine, gebohrnen Freyen von Wohlzogen vermahlt,

ar!
verlohr aber dieſe Gemahlin zu Regenſpurg durch den Tod

den agſten April i763. Seine alteſte den raten Derember
J
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Kammerherrn, Graf Hans Schack Schackenburg,

1731u gebohrne Tochter, Guſtave Dorothee Wilhelmine
iſt ſeit 1749 dem 2gſten November mlt dem koniglichen da

n.
niſchen Kammerherren, auch geweſenen Geſandten zu Ma—
drid und Regenſpurg, Ludwig Heinrich, Reichsfreyherrn

Bachof von Echt, die zweyte, Caroline Luüſe Sophie,
aber ſeit dem 7 October 1763 mit denr koniglichen daniſchen

vermahlet.

9 MMooltke, Anton Heinrich von
idtt J

Anton veinrich ven Moltke, koniglicher dani

9
ſcher geheimer Rath, des Danebrog  und Vnion parfaite-
Ordens Ritter, Oberhofmeiſter der verwittweten Konigin Ju

J
liane Marie, hat von 1763 an als Hofmarſchall bey dem jetziJ

fff

n

gen Konige, als er noch Kronprinz war, geſtanden, bekam 1766

ict 4 meiſter der Koniginn Juliane Marie, und 1768 im Jen—
an ner geheimer Rath, 17)0 den 20 Jenner aber Ritter des Da

l. George vonMoltke.
J nebrogordens. Er iſt ein Sohn des Generals Johann

J

Nielſen, George
J

George Vielſen, koniglicher daniſcher Conferenz
J

J iſt
J

rath, und Bibliothekarius der koniglichen Handbibliothek,

ſfene  c e



iſt ein gebohrner Dane, war zu Konigs Friderichs des
funften Zeiten Pagenhofmeiſter, hernach ward er Juſtiz—
rath und Jnformator des jetzigen Konigs, als er noch Kron
prinz war, und darauf Staatsrath, auch zuletzt Conferenz
rath, Cabinetsſekretar und Kaſſirer der Koniginn Ca—

roline Mathildis, 1772 aber Bibliothekarius der Hand
biblivthek des Konigs.

Numſen, Chriſtian Friederich von
Chriſtian Friederich von Numſen, lonigl.

daniſcher Kammerjunker, Dbriſtlieutenant und Commandeur
der konigl. daniſchen fliegenden oder leichten teibgarde. Er iſt

ein Sohn des verſtorbenen koniglichen daniſchen General

feldmarſchals, Michgel von Numſen, und hat ehedem
als Hauptman bey der Leibgarde zu Fuß und hernach als

Ritmeiſter bey dem holſteinſchen Kuraſſierregimente geſtan
den. 1771 ward er zum Obriſtlieutenant und Commandeur

der leichten Leibgarde ernennet, welche letztere aus allen

Dragonerregimentern ausgeſuchet ward.

Numſen, Thomaſine von
Thomaſine von Numſen, konigliche daniſche

Oberhofmeiſterin des Kronprinzen, und des Union parfaite-
Ordensdame. Sie iſt eine gebohrne von Jngenhaef, und
Witwe des 1757 den 7ten September verſtorbenen General
feldmarſchalls, Ritters des Elephantenordens, und Com—
mendanten von Copenhagen, Michael von Numſen, mit
welchem ſie 12 Kinder gezeuget, davon der Obriſt Fried
rich von Numſen, der Obriſtlieutenant Chriſtian Frie—
derich, eine unverheirathete Tochter, und zwey verheira—
thete, davon die alteſte mit dem Staatsrath Severin von
Eowenſ kidld, und die jungſte mit dem geheimen Rath,

Eggert Ehriſtoph Grafen Knuth vermahlt worden, am

F 3 teben



86
Leben ſind. 1753 den 3uſten Merz bekam ſie den Orden de
 Union parfaite und 1772 ward ſie zur Oberhofmeiſterin

des Kronprinzen ernennet.

Oſten, Abolf Siegfried Graf von der
Adolf Siegfried Graf von der Oſten, konig

licher daniſcher geheimer Rath, und Miniſter der auswar
tigen Angelegenheiten, Ritter des Danebrog- Alexander
Mewskyh und Stanislausordens, iſt ein Sohn Wilhelm
Auguſt von der Oſten, welcher 1764 den 15 Jenner als
konigl. daniſcher geheimer Conferenzrath und Ritter des Ele

phantenordens verſtorben. Er ſtudirte zu Gottingen, ward
anfanglich Hofiunker, im October i754 Kammerjunker, ferner
1757 Kammerherr, und ward ſodenn in Geſandſchaften ge
brauchet. Seine erſte Geſandſchaft war an den ruſſiſch—
kaiſerlichen Hof, wo er 1757 anlangete, und den 8ten Merz

die erſte Audienz hatte. Hernach warder 1761 an den groß
britanniſchen, von da 1761 an den koniglichen polniſchen,
und 1763 von neuem an den ruſſiſchen Hof geſendet. Hier
blieb er bis 1766, da er zuruckgerufen ward, und als er
nach Copenhagen kam, den Alexanderorden fand, welchen

ihm die Kaiſerin zum offentlichen Zeugniß ihrer Zufrieden
heit am 2zſten Februar ertheilet, und nachgeſendet hatte.
Zu gleicher Zeit ſchickte ihm der Konig von Pohlen den
Stanislausorden. Jn eben dieſem Jahre ward er an den
neapolitauiſchen Hof geſendet, und den Zten November
1766 mit dem Danebrogorden begnadiget. An dieſem Hofe

hat er von 1766 bis 1770 geſtanden, und war ſolches ſeine
letzte Geſandſchaft. Er ſolte zerar von Neapel als Geſand

ter nach dem Haag gehen, allein der Konig anderte ſeinen
Endſchluß, machte ihn zum wurklichen geheimen Rath,
Miniſter der auswartigen Angelegenheiten, und Director

des

Jl



des breſundſchen Zolles, wobey ihm ein Gehalt von vier
tauſend Thalern ausgeſetzet ward. Er verlohr zwar in der

Folge die Direction der dreſundiſchen Zollkammer, bekam
aber dagegen eine Zulage von 40o0 Thalern jahrlicher Be

ſoldung. Alle Nachrichten ſind darinn einig, daß dieſer
Miniſter, deſſen Einſicht und Geſchicklichkeit ſo viele Hofe,
an den er ſich befunden, Gerechtigkeit wiederfahren laſſen,

an der Veranderung, ſo 1772 vorgefallen, großen Antheil
gehabt. Er ward auch Mitcglied des 1772 errichteten ge
heimen Staatsraths, und bekam den Vortrag von den aus
wartigen Angelegenheiten. Das Geſchlecht, aus welchem
dieſer wurdige Staatsinann entſproſſen, iſt eigentlich pom
merſchen Urſprungs, aber Peter Chriſtoph, Großvater des

Miniſters, wendete ſich ngch Danemark, und ward Oberhof

meiſter, auch Oberhofmarſchall des Konigs Chriſtian
des funften.

Pauli, Otto George
Otto George Pauli, koniglicher daniſcher Con

ferenzrath, Mitglied des Finanzcollegii und Deputirter der
deutſchen Kammer, iſt ein alter treuer Bedienter des Ko
nigs, der ſchon in vielen wichtigen Angelegenheiten gebrau

chet worden. Als 1761 die herzoglichen holſtein- ploniſchen

tande an Danemark fielen, mußte er alle neue Einrichtun
gen in denſelben machen. 1767 ward er bey Gelegenheit
der koniglichen Kronung zum Conferenzrath ernennt den

22ſten Jenner 1772 aber ſtatt des gefallenen Juſtizraths
Struenſee zum Mitglied des Finanzcollegii und Deputirten
der deutſchen Kammer ernennet.

Raben, Otto Ludwig Graf von
Otto Ludwig von Raben, Graf zu Chri

ſtiansholm, koniglicher daniſcher Kammerherr, Ceremoni

84
enmeiſter,
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enmeiſter, Ritter des Danebrogordens, iſt aus einem ur
ſvrunglich meklenburgiſchen alten adelichen Geſchlechte ent

ſoroſſen, welches ſich in Danemark ſeit einigen Jahrhunder
ten ausgebreitet, und deſſen Stammhaus Styke bey Schwe

rin im mecklenburgiſchen belegen iſt. Sein Vater, Fri
derich von Raben, koniglicher daniſcher geheimer Confe
renzrath und Ritter des Elephantenordens, Stiftsamtmann
uber Laland und Falſter, lebt noch in einem Alter von etli

chen und 70 Jahren, und hat die ihm von Konig Chri
ſtian dem ſechſten angetragene Wurde eines daniſchen Lehn

grafen ſeinem alteſten Sohne uberlaſſen. GSeine Gemah—
lin, Bertha, eine Tochter Chriſtian Ludwig von Pleſ
ſen, konigl. daniſchen geheimen Raths, mit welcher er ſich
1722 den irten December vermahlt, hat ihm foigende Kin

der gebohren:
Chriſtian von Raben, erſter Graf von Chriſtians
holm, gebohren 1724 den 27ſten September, ſtarb
den zoſten September 1760 als koniglicher daniſcher
Kammerherr unvermahlt.

2) Margarethe, gebohren den gten December 1726,
iſt ſeit dem 13ten April 1745 eine Gemahlin Detlev
Grafen von Reventlau, geweſenen Oberkammerherrn.

J Otto Ludwig, heutiger Graf von Chriſtiansholm,
von dem dieſer Artikel handelt.

4) Charlotte Emerentie, gebohren den aiſten Sept.
1731, iſt ſeit dem zten Junius 1756 mit dem konig

lichen daniſchen Kammerherrn, Mathias Wilheim
von Huitfeild vermahlet.

5) Sophie Hedwig, gebohren den gten October 1732,
ward den hten September 1760 mit dem geheimen

Racth und Oberhofmarſchall AdamGoilob Grafen
von Moltke vermahlet.

6) Fri
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6) Friderike Luiſe, gebohren den 28ſten October 1734,
ward den 26ſten Merz 1758 die Gemahlin des könig
lichen daniſchen Kammerherrn Grafen Chriſtian von

Rantzau, und den Zgten Februar 1765 Witwe.
Sie ſtarb den zten May 1765.

7) Charlotte Amalie, gebohren den aten Auguſt 1736,
ward 1762 den 2aſten April mit dem koniglichen da

niſchen geheimen Rath, Carl von Juel vermahlt,
und den erſten September 1767 Witwe.

5 Siegfried Victor, geb. den 2ten September 1741,
konigiicher daniſcher Rammerherr und Geſandter am

preuſſiſchen. Hofe.
H Eleonore, gebohren 1743 den 24ſten Merz.
10) Carl Adolf, gebohren den 27ſten October 1744,

koniglicher daniſcher Kammerherr.
m) Friedrich, gebohren den 2oſten December 1745,

koniglicher daniſcher Kammerjunker.
12) Caroline, gebohren .746, ward mit dem konigli

chen daniſchen gehetmen Rathe, Heinrich von Bille,
1766 den 22ſten November vermahlt.

Otto Ludwig von Raden, Graf zu Chriſtiansholm, iſt
den igten Jenner 1729 gebohren, und ſeit dem igten Mah

1757 mit Friderike Luiſe von Buchwald aus dem Hauſe
Helmsdorf vermahlt, welche ihm folgende Kinder gebohren:

1) Brigitte, gebohren den gten Julus 1759.
 2) Dorothee, gebohren den zten April 1761.
Bereits zu Konig Friderich des funften Zeiten ward er
Kammerherr, und 1763 Ceremonienmeiſter, 1766 den gten
November aber erhielt er den Danebrogorden. Er blieb auch

nach der Entfernung ſeines vielvermogenden Schwagers des

Grafen von Moltke bey Hofe in Anſehen und Bedienung.

5s55 Rantzau,

J
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Rantzau Aſcheberg, Schack Carl,
des heil. rdm. Reichs Graf ·von

Schack Carl, des heiligen romiſchen Reichs Graf
von Rantzau Aſcheberg, koniglicher daniſcher Gene
ral des Fußvolks, Kammerherr, Ritter des Elephanten
und Danebrogordens, Deputirter im Generalcommiſſariat,
iſt der einzige noch lebende Sohn des 1764 verſtorbenen da
niſchen geheimen Raths, Hans Grafen von Ranzau
Aſcheberg und Lindau. Seine Mutter, Margaretha
Hedwig, gebohrne von Brockdorf, welche 1741 geſtor—
ben, brachte ihn 1717 den 11 Merz zur Welt. Er trat
zeitig in Kriegsdienſte, und wohnte als Hauptmann auch den
Feldzugen des franzoſiſchen Heers als Freywilliger bey, ward

1746 im Auguſt Kammerherr, 1747 Generaladjudant, 1752

Chef des cronprinzlichen Regiments zu Fuß, und General—

4

major, 1756 aber auf ſein Anſuchen der Dienſte entlaſſen.
1762 ward er von neuem als Generalmajor in Dienſte genom

men, 1766 im Jul. zum Generallieutenant des Fußvolks, fer

ner zum Chef des Regiments der Konigin und 1766 dens
Mov. zum Ritter des Danebrogordens, 1767 zum commandi
renden General in Norwegen ernennt, welche letztere Stelle
er aber verlohr, als ſtatt eines commandirenden Generals 1768

ein Generalitats. und Commiſſariatscolleguum in Norwe—
gen errichtet ward, hingegen ward er 1770 im December
zum Mitglied der Conferenz ernennet, welche an die Stelle

des aufgehobenen geheimen Conſeils kam, und 1771 den 29

Jenner gab ihm die regierende Konigin den von ihr geſtifte
ten neuen Mathildenorden. 1772 ward er der dritte Mi
niſter des neu errichteten geheimen Staatsraths.

Reventlau, Detlev Graf von
Detlev Graf von Reventlau, koniglicher dani—

fcher HOberkammerherr, Ritter des Elephanten Danevbrog

und



und Union parfaite Ordens, hat ſein Gluck unter der
Regierung des jetzigen Konigs gemachet, bey dem er Ober
hofmeiſtersſtelle bekleidet, als derſelbe noch Kronprinz war.

1746 im Auguſt ward er Kammerherr, nachdem er vorher
als Kammerjunker bey der verwitweten Konigin Sophie

Magdoelene geſtanden. 1751 an den franzoſiſchen Hof als
auſſerordentlicher Geſandter geſchicket, 1754 den Ziſten Merz

mit dem Danebrogorden begnadiget, in eben dem Jahre

zuruck berufen, und zum Hofmeiſter des Cronprin
zen, 1755 aber zum Unter oder zweiten Oberhofmeiſter deſß
ſelben, und 1756 den zu Merz zum Ritter des Union par-
faite Ordens erklaret. 1759 den 31 Merz zum geheimen
Rath ernennet, 1763 im Jenner aber zum geheimen Rath

im Conſeil und Oberhofmeiſter des Cronprinzen, und 1763
den Zzuiſten Merz zum geheimen Conferenzrath. 1760 er
klarte ihn der jetzige Konig, deſſen vorzugliche Gnade er
beſaß, gleich bey dem Antritt ſeiner Regierung zum Ober
kammerherrn, erſten Deputirten der Finanzen, auch am
29 Jenner 1760 zum Ritter des Elephantenordens, 1767
zum Deputirten im General- Landes- Oeconomie- und
Commerciencollegio, und erhob ihn am 14 December 1767

in den daniſchen Grafenſtand. 1768 im Jenner erhielt er
mit einem anſehnlichen Gnadengehalt die geſuchte Erlaſſung,

als Oberkammerherr, und 1770 verlohr er im December
durch Aufhebung des geheimen Conſeils die darin gehabte
Stelle, worauf er ſich in das holſteiniſche auf ſeine Guter

begab.

Reventlau, Chriſtian Detlev Graf von
Chriſtian Detlev Graf von Reventlau, auf

Chriſtians Saede in Laaland, foniglicher daniſcher geheimer
Conferenzrath „Ritter des Elephanten, und Danebrogor

dens



92 —âùí;dens, Benyſitzer des hochſten Gerichts, iſt ein Sohn des
1738 verſtorbenen daniſchen Oberkammerherrn, Chriſtian
Detlev Grafen von Reventlan, deſſen 1739 verſtorbene
Gemahlin Benedikta Margaretha, gebohrne von Brock—
dorf ihn 710 den 10 Merz zur Welt gebohren hat. Da
er ein Enkel des vormaligen daniſchen Großcanzlers, und

ein Brudersfohn der verwitweten Konigin Anna Sophia
von Danemark, einer gebohrnen Grafin von Reventlau
war: ſo konte es nicht fehlen, daß er bey Hofe leicht ſein
Gluck machte. 1729 den ti October warder in den Danebrog

orden aufgenommen, 1735 zum Kammerherrn, 1744 zum ge
heimen Rath, 1747 zum geheimen Conferenzrath, i769 den 22

Jul. zum Ritter des Elephantenordens ernennet. Er hat ſich

zweimal vermahle. Die erſte Gemahlin Friverika Jo—

hanna Sophia, eine Tochter Friderich Joharn von
Bothmar, weiche er ſich am i2 Februar 1737 beygelegt,

hat ihm folgende Kinder gebohren.
H Friderika Louiſa, gebohren den 21 Auguſt 1746,

vermahlte ſich den a2 May i7ar mit Chriſtian Frie
drich von Gramm, konigl. daniſchen Kammerherrn
und Hoffagermeiſter, und ward 1768 den a7ſten

October Witwe.
2) Chriſtian Detlef Friederich, gebohren den uten

Merz 1748, konigl. daniſcher Cammerjunker, hat
von, 766 bis 1769 zu Leipzig ſtudirt.

5) Conrad George, gebohren den 26 Julius 1750,
oniglicher daniſcher Seecapitain.

4H Johann Ludwig, gebohren den 28 April 175,
koniglicher daniſcher Kammerjunker, hat vor 1766
bie 1769 zu Leipzig ſtudirt.

Zum zweitenmal vermahlte er ſich 1762 den 2 Auguſt mit

Charlotta Amalia, Tochter des Staatsminiſters Jo
hann



hann Ludwig Grafen von Holſtein Lethraborg, welche
1763 den 31 Merz den Orden cle PUnion parfaite erhal-

ten, und ihm keine Kinder gebohren hat. Seine einzige
Schweſter Chriſtiana Jrmgard lebt noch zu Plon als
Witwe des letzten Herzogs Friedrich Carl in Holſtein Plon.

Reverdil, Elias Salomon Franz.
Elias Salomon Franz Reverdil, koniglicher

daniſcher Staatsrath, iſt ein gebohrner Schweizer, ſtand
erſt bey der kfoniglichen Bildhauer- Mahler und Bauaea
demie zu Copenhagen, als Profeſſor der Geometrie, ward
hernach Etatsrath und tecteur des Konias, auch Bibliothe

carius der koniglichen Handbibliothek, und gieng nach der
1772 vorgefallenen Veranderung nach ſeinem Vaterlande

zuruck.

Rheder, Wilhelm Ludwig von
Wilhelm Ludwitz von Rheder, koniglicher

daniſcher Conferenzrath und Direetor des Generalpoſtamts,

iſt ein Sohn des Staatsraths und Vicekanzlers der gluck—
ſtadtiſchen Regierung Michael Peter von Rheder, und
hat lange Zeit bey dem Generalpoſtamte geſtanden, 1771
aber exhielt er nebſt den ubrigen vier Directoren die Erlaſ—

ſung von dieſer eintraglichen Stelle. Er iſt ſeit dem 20

Julius 1764 mit einer gebohrnen von Offenhauſen ver
mahlt.

Roſeneranz, Friederich Chriſtian von
Friederich Chriſtian von Roſencranz konigl.

daniſcher geheimer Rath im Conſeil, des Elephantennion

parfaite und Danebrogordens Ritter, iſt ein Sohn des
174 verſtorbnen koönigl. daniſchen erſten Miniſters Joar
von Roſencranz, welcher ihn mit einer gebohrnen von Scheel

erzeuget.
W



 νn
erzeuüget. Er trat zeitig in die Dienſte des Hofes, und
ward 1746 Kammerjunker, 1748 den May ward er Kam
merherr, 1749 als Geſandter an den preußiſchen Hof ge
ſendet, 1750 aber von da zuruck berufen, und an den groß

britanniſchen Hof geſchicket, wo er bis 1754 blieb, ferner
1754 zum Deputirten im Admiralitats- und Generalcom
miſſariatscollegio ernennt, 1760 den 16 Oectober mit dem
Danebrogorden begnadiget. 163 im Februar zum Ober
kriegsſekretar in der Seeſtatekanzley, 703 den 31 Merz

zum Ritter des Union parfaite Ordens, 1764 zum ge
heimen Rath, 1706 im Februar zum Oberkriegoſecretair
bey dem Oberkriegsdirectorio, 1767 im Junius zum wurk
lichen geheimen Rath im Conſeil, und den 22 Julius 1769
zum Ritter des Elephantenordens ernennt. 1770 ward er
bey Aufhebung des geheimen Conſeils ſeiner Dienſte entlaſ

ſen. Mit ſeiner Gemahlin, Dorothea einer gebohrnen
von Ritzen, welche er ſich am 9 October 1748 beygelegt,

und 762 den 31 Merz den Orden de l'Union parfaite
erhalten, hat er verſchiedene Kinder gezeuget.

Romeling, Hans Heinrich von
Zans Zeinrich von Romeling, koniglicher da

niſcher Admiral, Ritter des Danebrogordens, iſt ein Sohn
des 1730 verſtorbenen koniglichen daniſchen Generallieute

nants, Patroclus von Romeling. Er widmete ſich dem
Seedienſt, ward 1746 Commandeur zur GSee, 1755 den

Ziſten Merz zum Contreadmiral, 758 im Jenner zum
Viceadmiral, 1764 im September zum Ritter der Dane
brogordens, 1766 zum Deputirten des eombinirten Admi
ralitats-und Generalcommiſſariatscollegii ernennt, 757 be

fehligte er die aus funf Kriegsſchiffen beſtehende Flotte, wel
che ſich mit der ſchwediſchen vereinigte und in der Nordſee

kreuzte,



kreuzte, und 1766 ward er zur Unterſuchung des Aufſtandes

in Norwegen gebrauchet. 1772 ward er zum Admiral und
Miniſter des geheimen Staatsraths ernennet, in welchem
er den Vortrag von dem Seeſtaat bekam.

Schack Rathlow, Joachim Otto von
Joachim Otto vonSchack Rathlow, konig

licher daniſcher geheimer Rath, Kammerherr, Ritter des
Danebroge- und Union parkaite- Ordens, iſt aus
einem alten adelichen Geſchlechte entſproſſen, welches

fich alus Pommern auch nach Danemark  ausgebreitet, und in

einem Zweige die grafliche Wurde erhalten hat. Er warb
1755 Kammerjunker bey dem jetzigen Konige, als derſelbe
noch Kronprinz war, und hierdurch bahnte er ſich den Weg

zu der vorzuglichen Beforderung, welche bald nach dem An

tritt der Regierung des Monarchen erfolgte. 1759 ward
er Kammerherr, und 1560 als auſſerordentlicher Abgeſand
ter an den koniglichen ſchwediſchen Hof geſendet, 1765
im Merz zum Deputirten der Finanzen ernennet, 1766

den 29ſten Jenner mit dem Danebrog- auch Union par-
faite Orden begnadiget, und 71.7 von der Geſandſchaft zu
Stockholm zuruck berufen, 1768 den zoſten Jenner zum

geheimen Rath, und in eben dem Jahre zum erſten Depu
tirten der Finanzen erklaret. Als aber dieſes Collegium
im Jahr 771 eine neue Einrichtung bekam, ward er der
Dienſte erlaſſen, jedoch 1772 nach der großen Veranderung

zuruckberufen, und zum wurklichen Miniſter und Chef der
Finanzen mit zooo Thalern Gehalt erklaret.

Scheel, George Ehrich von
George Lhrich von Scheel, königlicher da—

niſcher Kammerherr, Ritter des Danebrogordens, und
Drputirter d



r

Deputirter in dem Finanzeollegio, iſt ein gebohrner Dane,
und aus einem der anſehnlichſten Hauſer entſproſſen, war
anfanglich Rammerjunker, ward hernach Comittirter, zu—
letzt r708 dritter Deputirter zu den Finanzen, 1769 den

22 Julius Ritter des Danebrogordens, aber bey der neuen
Einrichtung des Finanzceollegii im Jahr 1771 ſeiner Dienſte

erlaſſen, und zum Amtmann in Tundern ernennet, 1772 hin

gegen bey der neuen Veranderung zuruckberufen, und unter
dem iſten Februar 1772 zum Deputirten im Finanzeollegio

von neuem ernennet. Seine Gemahlin, Anna Doro—
thea, gebohrne von Ahlefeld, hat ihm verſchiedene Kin

der gebohren.

Schimmelmann, Heinrich Karl
Freyherr von

Zeinrich Karl Schimmelmann, Frevyherr
von Lindenburg, Erbherr auf Ahrensburg und Wandsbeck,
loniglicher daniſcher Schatzmeiſter, geheimer Rath, Ritter

des Danebrogordens, Generalintendant des Commercii,
und außerordentlicher Geſandter im niederſachſiſchen Kreiſe,
iſt ein gebohrner Brandenburger, und hat zu Dresden lange
Zeit die Handlung getrieben, hernach trat er mi dem Gra—
fen von Bolza den Pacht der Generalaceiſe in Sachſen an,

und ward im Jahr 1755 Accisrath, wahrend des 1763 ge
endigten Kriegs erwarb er durch Lieferungen an die Armee,

Nund durch das Weu ſemegoee vieles Geid, gieng darauf
nach Hamburg, kaufte Ayhrensburg und Wandsbeck, und
trat 1761 als Generalintendant des Commercii und Mini
ſter im niederſachſiſchen Krejſe in daniſche Dienſte,
ward 1762 im April mit ſeinen Nachkommen beyderley

Geſchlechis unter dem Namen ron Lindenburg in den da—

niſchen Freyherrnſtand erhoben, und mit dem Danebrogorden

begna—
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begnadiget, 1762 zum Oberdirector der Extraanlagekaſſe, 765

zum geheimen Rath, 1767 zum Deputirten des General—
landesoeonomie- und Commerciencollegit, im Jenner 1769

aber zum Schatzmeiſter mit dem Rang eines geheimen Con
ferenzraths erklaret. Seine Gemahlin, welche von der ver

witweten Konigin 1764 den 2aſten Jenner den Union
parfaite- und von der jetzigen Konigin 1771 den 29ſten Jen

ner den Mathildenorden empfangen, hat ihm verſchiedene
Kinder gebohren, davon Friederich Joſeph, Domheir zu

tubeck iſt, Carl Maximilian aber 1772 zu Halle ſtudirte.
Er iſt unſtreitig der reichſte daniſche Miniſter, wie er denn
1764 die weſtindiſche Compagnie fur 40o,ooo Thaler an

ſich gekaufet hat.

Schroderſee, Johann Chriſtian von
Johann Chriſtian von Schroderſee, koniglicher

daniſcher Conferenzrath, Praſident des Magiſtrats zu Co

penhagen, vormaliger Mitdirecteur des Generalpoſtamts, ein

gebohrner Deutſcher, burgerlicher Herkunft, war ehedem Ca

binetsſekretar und Kaſſirer der Konigin Juliane Marie,
bekam hernach die Wurde eines Staatsraths und Mitdire
eteurs des Generalpoſtamts, ward 1759 den 28 Dec. unter dem

Namen von Schroberſee in den daniſchen Adelſtand erho

ben, 1767 den zoſten April zum Conferenzrath, und nach
der 1772 vorgefallenen Veranderung zum Praſidenten von
Copenhagen ernennet.

Schulin, Johann Sigmund und Friederich
Ludwig, Grafen von

Johann Sitzmund Graf von Schulin, wel
cher 1750 den 13ten April zu Copenhagen im 56ſten Jahre
als Ritter des Elephanten- und Danebrogordens, wurklicher
geheumer Rath im Conſeil, Oberſekretar in der deutſchen Kanz
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ley c. geſtorben, iſt der Erbauer des prachtigen Pallaſts,
welcher von ſeinem Sohn und Erben an den Gaſtwirth Gabel
verkaufet, und bey der am 17 Jenner 1772 vorgefallenen Ver

anderung ein Opfer der Wuth des Pobels geworden. Der
Sohn deſſelben, Friederich Ludwig, iſt den 14ten Julius
1747 gebohren, Erbherr auf Friderichsthal, koniglicher da

niſcher Kammerherr, und hat zu Copenhagen und Leipzig ſtu—

dirt, hernach Reiſen in fremde tander gethan, iſt 1763 im Fe
bruar zum Kammerjunker, 1770 zum Kammerherrn ernennt

worden, und hat ſich im April 1771 mit der koniglichen Hof
dame, Sophie Hedwig von Warnſtedt, vermahlt. Sein
Vater war burgerlicher Herkunft, und 1694 im bayreuthſchen
gebohren. Die verwittwete Marggrafin von Brandenburg

Bayreuth, Mutter der Konigin, Sophie Magda—
lene von Danemark, brachte ihn nach Dauemark. Er
hatte anfanglich als Hofmeiſter der Prinzen Friederich Ernſt

und Friederich Chriſtian von Brandenburg-Bayreuth viele
Reiſen in fremde lander gethan, trat hernach in daniſche Dien

ſte, ward in den Adelſtand erhoben, erſt zum Oberpoſtdirector,
hernach zum Oberſekretar der deutſchen Kanzley, und wurkli—

chen Miniſter im geheimen Conſeil. Konig Fride—
rich ertheilte ihm, als er zur Regierung kam, den 4 Sept.
1747 die daniſche Grafenwurde fur ſich und ſeine Nachkom—.

men. Er hatte ſich mit Catharine Marie, Tochter des ge
heimen Raths Alexander Friederich von Moſting, 1732
vermahlt, welche am 2ten Junius 1770 geſtorben, und ihm
folgende Kinder gebohren:

iEliſabeth Suſanne, geb. 1744, ſtarb den i9 Apr. 1758.
2) Friederich Ludwig, gebohren den 4 Julius 1747.

Der Konig hatte ihr in Anſehung der großen Verdienſte ih
res Mannes einen jahrlichen Gnadengedalt von 20oo Tha
lern gegeben, welchen ſie bis an ihren Tod genoß.

Schu—
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Schuiacher, Andreas
Andreas Schumacher, konigl. daniſcher Conferenz

rath und geheimer Cabinetsſekretar, iſt ein gebohrner Deut
ſcher, und bey verſchiedenen Geſandſchaften als legationsſe—

kretar gebrauchet worden, wie er denn zuletzt als Kanzleyrath

und Legationsſekretar am ruſſiſch kaiſerlichen Hofe geſtan
den hat. 1758 den 7 October ward er zum wurklichen Kanz
leyſekretar der daniſchen Kanzley, und zugleich zum Legations—

ſekretar am rußiſchen Hofe, aber 1767 den zo April zum Con
ferenzrath ernennet, und zugleich zum Cabinetsſekretar er

klaret.

Sevel, Friderich Chriſtian
Friderich Chriſtian Sevel, konigl. daniſcher

Staatsrath, und Benhſitzer des hochſten Gerichts, auch
Kammerijuſtizſeeretarius und Scekriegsprocureur, General—

auditeur beym See-Etat, iſt den 24 May i723 gebohren,
hat in Jena, Halle und Copenhagen den Wiſſenſchaften mit
groſſem Eifer obgelegen, ward 1745 zu Jena Lieentiat bey

der Rechte, 1749 Doctor, 1754 Seekriegsprocureur,
1756 auſſerordentlicher Lehrer der Rechte zu Copenhagen,
1765 Generalauditeur. Man lobt an ihm einen unver
droßnen Fleiß und beſondern Eifer fur des Konigs Dienſt,
daher er denn auch vorzuglich mit zu der jetzigen Unterſu—

chungscommiſſion erwahlet worden.

Staffeld, Wilhelm Detlef Werner von
Wilhelm Detlef Werner von Staffeld,

koniglicher daniſcher geheimer Rath, Oberſtallmeiſter des

Konigs, und Ritter des Danebrog- und Union parfaite
Ordens, iſt ein Sohn des 1740 verſtorbenen Generallieute
nants in daniſchen Dienſten, Chriſtian Friedrich von
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EStiafſfeld, wahlte anfanglich die Kriegedienſte, ward lieu

tenant der Garde zu Pferde, bald darauf Kammerjunker,
1752 Kammerherr und Stallmeiſter, ferner als der Graf von

Wedel Frys die Erlaſſung erhielt, i768 den 1Merz
Oberſtallmeiſter und geheimer Rath, und 1769 den g Nov.
Ritter des Danebrogordens. Er hat das Gluck gehabt,
ſich des Konigs vorzugliche Gnade zu erwerben, und dem

Monarchen Unterricht im Reiten gegeben. 1769 befand er
ſich bey dem groſſen zu Copenhagen angeſtelten Carouſſel,
und bekam einen der ausgetheilten Preiſe.

Stampe, Heinrich von
Zeinrich von Stampe, konigl. daniſcher Confe

renzrath, Ritter des Danebrog- und UNnion parfaite-
Ordens, Generalprocureur und Beyſitzer des hochſten Ge

richts, iſt i713 in der Provinz Jutland geboren, und hat ſich

von Jugend auf der Rechtsgelehrſamkeit und dem offentli—
chen Lehramte gewidmet, 1730 ward er ſchon Bacealaureus

der Weltweisheit, 1732 Dechant der Regenz und 1733
Coureetor der alburgſchen Schule, 1735 Magiſter zu Co

penhagen, 1740 Doctor, 1741 Profeſſor der Weltweis—
heit, 1743 Beyſitzer der Faecultat und des Conſiſtorii, 1746
Beyſitzer des Admiralitatsgerichts, 1748 Generalauditeur,

1752 Staatsrath, 1753 ordentlicher Lehrer des Natur-Vol
ker- und offentlichen Rechts zu Copenhagen, auch Geueral—
proeureur und Beyſitzer im hochſten Gericht, 1767 Confe

renzrath, und 1769 des 22 Julius Ritter des Danebrog
ordens. Jetzo iſt er ein Mitglied der Unterſuchungscom
miſſion.

Struenſee, Adam
Adam Struenſee, der Gottesgelahrheit Doctor,

koniglicher daniſcher Oberconſiſtorialrath und Generalſuper—

intendent



a  ν 101rintendent der Herzogthumer Schleswig und Holſtein, iſt
der Vater des Grafen von Struenſee, deſſen Nahmen
die daniſchen Geſchichtſchreiber kunftiger Zeiten vorzuglich
bemerken werden. Er iſt i7og den 8 September zu Neu
ruppin gebohren, folglich er ſowohl als ſeine zu Halle im
Magdeburgiſchen gebohrne Sohne, ein Unterthan des Konigs

von Preuſſen. Nachdem er auf der Schule zu Ruppin und
quf der ſaldernſchen Schule zu Brandenburg den Grund zu
den Wiſſenſchaften geleget: ſo widmete er ſich der Gottesge—

lahrheit, bezog im Jahre 1727 die Univerſitat Halle, und
1728 die zu Jena. An beiden Orten beſuchte er die Lehr
ſtunden der beruhmteſten Manner, und erwarb ſich durch
Fleiß und Uebung diejenige Geſchicklichkeit, welche er in
der folgenden Zeit durch Schriften und im Predigtamte ſo

vorzuglich an den Tag geleget hat. 173o gieng er von Je
na ab, als er vorher den Ruf an zwey Orte als Pre—
diger, und einen andern, um ein Schullehrer zu werden, er
halten hatte. Nachdem er ſich zuvor ſorgfaltig geprufet,
entſchloß er ſich denjenigen Vorſchlag anzunehmen, der ihm

die Stelle eines Hofdiaconus bey der regierenden Reichs
grafin von Sayn und Witgenſtein zu Berleburg gewahrte.
Er trat dieſes Amt zu Berleburg im Jahre 1730 an, blieb
aber nur kurze Zeit daſelbſt, indem er i73 ſtatt des verſtor

benen Paſtors John als Prediger bey der Gemeine des Neu
markts zu Halle im Magdeburgiſchen berufen ward. Er
nahm dieſe Stelle an, und hielt am Sontage Eraudi 1732

zu Halle ſeine Anzugspredigt. Dieſe Gemeine behielt ihn
nur einige Monate, allermaſſen er noch in eben dem Jahre

zum Paſtor der Moritzkirche in Halle berufen ward. 1739
bekam er das Paſtorat bey der Ulrichskirche zu Halle, und

bald darauf die Profeſſorſtelle, dieſes blieb er bis 1757,
da er als koniglicher daniſcher Conſiſtorialrath, Probſt des
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altonaiſchen und pinnebergiſchen Conſiſtorii, und Haupt
paſtor der evangeliſch lutheriſchen Gemeine nach Altona be
rufen ward. 176o gieng mit ihm eine neue Veranderung
vor, denn er ward wegen ſeiner vorzuglichen Verdienſte
zum Oberconſiſtorialrath, Generalſuperintendenten in den
Herzogthumern Schleswig und Holſtein, auch Probſt in
den Aemtern Gottorf, Rendsburg, Huſum und Schwab——

ſtedt, wie auch in den Domcapitels Diſtriecten ernennet,
uind bekam nunmehro ſeinen beſtandigen Aufenthalt zu Rende
burg. Er iſt ein Mann von anſehnlicher Groſſe und ernſt
haften Anſehen, ein guter Kanzelredner, der mehr die Er
bauung ſeiner Zuhorer, als durch einen gekunſtelten Vor.
trag zu ganzen, zum Augenmerk hat, und ein Beforderer
des thatigen Chriſtenthums. Mit ſeiner Ehegenoßin, Ma
ria Dorothea Carlin, einziger Tochter des koniglichen
daniſchen Juſtizraths und erſten Leibmedici, Doctor Jo
hann Samuel Carl, welche er ſich r732 noch zu Ber
leburg, wo ſein Schwiegervater damals als graflich Sayn und

Witgenſteiniſcher Leibmedicus ſtand, beigelegt, und 1771
durch den Tod verlohren, hat er folgende Kinder erzeuget.

1) Sophia Eliſabeth, gebohren den 14 April 1733,
eine Ehegenoßin des Superintendenten zu Branden

burg, Samuel Siruenſee.
2) Carl Auguſt, koniglicher daniſcher Juſtizrath.
J) Johann Friederich Graf von Struenſee, gewe—

ſener koöniglicher daniſcher Cabinetsminiſter.

4) Samuel Adam, gebohren zu Halle den 1Oet. 1739.
5) Maria Dorothea, gebohren den 12 Merz 1744,

eine Ehegenoßin des koniglichen daniſchen Conuiſto

rialraths und Paſtoris zu Schleswig, Theophilus
Chriſtian Schwollmann.

6) Johan



6) Johanna Henrietta, gebohren zu Halle den zten
Sepotember 1745, ſtarb jung.

7) Gotthilf Chriſtian, gebohren zu Halle den raten
December 1746, ſtatb jung.

g) Gotthilf Eyriſtian, gebohren zu Halle den7 May
1752, konigl. dan. Seeondlieutenant des Leibregiments.

Die Schriften, welche dieſer wurdige Gottesgelehrte her

ausgegeben, ſind folgende:
1) Jeſus der Zerſtorer des Reichs der Finſterniß fur

uns und in uns.
Z) Der Unterſtchied der Bekehrten und Unbekehrten.
3) Das frteundliche Bewillkommen einer bußfertigen

Seele bey dem Herrn Jeſu.
4) Der Wille Gottes nach dem ſechſten Gebot.

5) Die zarte Liebe Jeſu nach den Elenden.
6) Die Fruchte der Auferſtehung Chriſti.
7) Catechetiſche Betrachtungen uber alle Sonn- und

Feſttagsevangelia.
8) Heilſame Betrachtungen uber alle Evangelia durchs

ganze Jahr.9) Heilſame Wahrheiten uber einige Kernſpruche der

heiligen Schrift.
10) Vorrede zu Doetor Rambachs heilſamen lehren.
11) Vorrede zu Doctor tuthers Erklarung der Berga

predigt.
12) Ein Gebet und Communionbuch.
13) Perſchiedene einzelne gedruckte Predigten.

Struenſee, Carl Auguſt
Carl Auguſt Struenſee, koniglicher daniſcher

Juſtizrath und Deputirter des Generalfinanzcollegii bey der
deutſchen Kammer, iſt der alteſte Sohn des Generalſuperin
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tendenten, und 1735 den gten Auguſt zu Halle gebohren. Er
hat zu Halle ſich der Gottesgelahrheit gewidmet, ward her
nach Profeſſor der Weltweisheit und Mathematik auf der

Ritterakademie zu Liegnitz, in welcher Stadt er auch des
konigl. preuſſiſchen Hofraths und Stiftsverwalters der Rit

teracademie, Carl Ferdinand Mullers, Tochter hei—
rathete, die noch daſelbſt wohnet, 1769 aber auf Vei—
anlaſſung ſeines Bruders, des Cabinetminiſters nach
Danemark berufen, zum Juſtizrath ernennet, und, als
ſtatt, der aufgehobenen Rente- und Zollkammer, auch des
Commerzcollegii, am hten Junius 1771 das Generalfinanz
Collegium errichtet ward, bey der deutſchen Kammer zum

Deputirten erklaret wurde. Seine in Druck gegebene Schrif
ten zeigen ſeine Geſchicklichkeit, wie er denn noch 1771 An
fangsgrunde der Befeſtigungskutiſt herausgegeben hat, wel—

che allgemeinen Beyfall gefunden. Der Fall ſeines Bru
ders zog den ſeinigen nach ſich, die kunftige Zeit wird ent
wickeln, wie weit die gegen ihn angebrachten Beſchuldigun—
gen gegrundet ſind.

ee—
Struenſee, Johann Friederich Graf von

Johann Friederich Graf von Struenſee, ge—
weſener konigl. daniſcher Cabinetsminiſter, des Mathilden

ordens Ritter, iſt zu Halle 1737 den gten Auguſt gebohren,
und hatte ſich der Arzeneygelahrheit gewidmet. Nachdem er
ou Halle den Wiſſenſchaften auf der Schule des Wayſenhau
ſer und der Friederichsuniverſitat einige Jahre obgelegen,
nahm er die Wurde eines Doctors der Arzeneygelahrhett an,

und gieng 1757 mit dem Vater von Halle nach Altona, wo

er bald Phyſicus in der Herrſchaft Pinneberg und der Graf
ſchaft Ranzau ward, und durch Ausubung ſeiner Kunſt ſich

reichuchen Unterhalt verſchaffete. 1768 ward er den gten

April
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April zum Leibmedieus des Konigs, und zugleich ernennt,
denſelben auf der Reiſe nach Deutſchland, Engeland und
Frankreich zu begleiten. Hierdurch legte er den Grund zu
ſeinem Gluck. Der junge Monarch lernete ihn genau ken—
nen, er war faſt beſtandig um denſelben, und erwarb ſich

deſſen Gnade auf eine ganz vorzugliche Art. Er ward ko
niglicher Lecteur, 1769 den i2ten May ernennete der Mo
narch denſelben zum wurklichen Staatsrath, und am 14ten
May 1770 zum Confferenzrath, im December 1770 zum
Maitre de Requetes, und 1771 im Julius zum geyeimen

Cabinetsminiſter. 1771 den i5ten Julius erhob ihn der
Konig in den daniſchen Grafenſtand, und in eben dem Jah

re ertheilte ihm die Konigin den neugeſtifteten Mathil enor

den am 29ſten Jenner, als am Stiftungstage. 1772 fiel
dieſer vielgeltende Miniſter in Ungnade, und die kunftige Zeit

wird uber die Urſachen derſelben, ſo wie uber den Grund oder
Ungrund aller ihm beygemeſſenen Verbrechen, ein mehreres

Uicht verbreiten. Er iſt groß von Perſon, mehr langfam

als feurig, folglich zu Ausführung großer Unternehmungen
brauchbar, keiner Verſtellung fahig, uneigennutzgg, barm—
herzig, und uberhaupt von einem guten moraliſchen Cha—
rakter, allein von der Seite der Staatskunſt, der nolhigen

Vorſicht und Klugheit, um weder fremde Machte geradt
zu vor den Kopf zu ſtoßen, noch die Feindſchaft der ange—
ſehenſten Hauſer des Landes ſich auf den Hals zu ziehen,
mochten ſich ihm Fehler vorwerfen laſſen.

Struenſee, Samuel Adam
Samuel Adam Struenſee, koniglicher dani

ſcher Staatsrath, iſt der dritte Sohn des Generalſuperin

tendenten und den 1Oet. 1739 zu Halle gebohren, hat zu
Gottingen und Halle ſtudiret, anfanglich der Gottesgelahr
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heit, hernach der Rechtsgelehrſamkeit ſich gewidmet, und da—
rauf 1764 den Platz eines Auſeultanten bey dem Obergericht

zu Gottorf, zuletzt aber den Titel eines Staatsraths erhalten.

Er hat ſich, als ein wegen ſeiner tiefſinnigen Gemuthsart
zu keiner offentlichen Bedienung fahiger Mann, beſtandig

bey dem Vater zu Rendsburg aufgehalten.

Struenſee, Gotthilf Chriſtian von
Gotthilf Chriſtian von Struenſee, konigli—

cher daniſcher Secondlieutenant des daniſchen teibregiments,

iſt der jungſte Bruder des Cabinetsminiſters, und den 7
May 1752 zu Halle gebohren. Er hatte gleichfals den
Wiſſenſchaften zu Gbttingen obgelegen, ward aber den 27
Jun. 1771 auf Empfehlung ſeines Bruders zum Seeond
lieutenant des daniſchen leibregiments ernennt. Ben der
durch deſſelben Fall verurſachten groſſen Veranderung ward

er zwar gefanglich eingezogen, erhielt aber bald ſeine Frey
heit mit dem Befehl, die daniſchen Staaten zu verlaſſen.

Sturtz, Helfreich Peter
Selfreich Peter Sturtz, koniglicher daniſcher

legationsrath, und Direeteur im Generalpoſtamt, iſt ein
gebohrner Deutſcher, und bekam 1769 den 25 Auguſt den

eintraglichen Poſten eines Directeurs im Generalpoſtamte,
behielt auch denſelben, als 1770 dieſes Collegium ganz ver

andert ward. 1772 aber gab der Fall des Grafen von Stru
enſee Gelegenheit, daß er ſeiner Bedienungen entlaſſen ward.

Suhm, Peter Friederich von
Peter Friederich von Suhm, kbniglicher dani

ſcher Conferenzrath, und Mitglied der koniglichen Geſell—
ſchaft zur Verbeſſerung der nordiſchen Geſchichte und Spra

che,



che, iſt den Gelehrten durch ſeine Schriften bekant, und
der Verfaſſer des oben eingeruckten Schreibens. Sein alt
adeliches Geſchlecht ſtamt eigentlich von der Jnſel Rugen

her, hat ſich aber in Schweden, Pohlen, Danemark und
Sachſen ausgebreitet, auch dem Staat ſehr verdiente Man

ner gegeben, wovon tnioch kurzlich Ulrich Friederich als
koniglicher daniſcher Admiral, verſtorben iſt.

Thott, Otto Graf von
Otto Graf von Thott, kboàniglich daniſcher gehei

mer Rath im Conſeil, Ritter des Elephantenordens, Erb—
herr auf Garunoe, iſt ein gebohrner Dane, ſtammt aus ei—
nem alten adelichen Geſchlechte, welches in beyden Ge—
ſchlechtern Gelehrte hervorgebracht, und war bereits zu Ko

nig Chriſtian des ſechſten Zeiten Conferenzrath und
erſter Deputirter der Finanzen. Frieder ich der funfte,
bey dem er in beſondern Gnaden ſtand, gab ihm am Jo
Auguſt 1740 den Danebrogorden, ſchenkte ihm 1746 ver
ſchiedene bey ſeinem Gute Garnoe liegende und i5o0 Ton—

nen hart Korn tragende Guter, und ernennte ihn ſo wohl
zum geheimen Rath als Deputirten im General- Landes—
Oeconomie und Comerziencollegio, 1752 ward er den

Ziſten Merz von der verwitweten Konigin mit dem
Orden del' Union parfaite begnadigt. Als 1758
der Miniſter Graf von Berkentin ſtarb, ward er
ſtatt deſſelben in das geheime Conſeil berufen, in welchem
er am aunſten Julius als wurklicher geheimer Rath Sitz
nahm. 1763 im Jenner ward er zum Oberſekretar der wa—
niſchen Kanzley, Praſes des Collegii zu Beforderung der Aus

breitung des Evangelii, des Copenhagener Wanſeuhauſes,

erſten General Kircheninſpector, Protector der Copenhage—

J

ner Univerſitat, und Praſident der daſigen Societat der Wiſ

ſenſchaf—
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ſenſchaften ernennt, und 1763 den 31 Merz in den Elephan
tenorden aufgenommen, 1767 den 14 December aber in den

daniſchen Grafenſtand erhoben, auch 769 den 18 Aug. zum
Patron und Director des Collegii medici erklaret. Er

hat mit ſeiner Gemahlin Brigitta Charlotta, eine einzige
Tochter, Chriſtiana Sophia erzeuget, welche ſeit dem 8
Febr. 1760 mit dem Kammerherrn Chriſtian Detleo von
Ranzau vermahlt iſt. Bis zu dem Dec. 1770 hatte er in
dem geheimen Conſeil Sitz. Als aber in dieſem Monate
das Conſril ganz aufgehoben ward, verlohr er ſeine Stelle.

Er iſt ein gelehrter Herr, und beſitzet eine ſehr groſſe und
koſtbare Bucherſamlung, die alle nach Copenhagen kom
mende Fremde beſehen. Seinen moraliſchen Charakter
kan man mit des Vellejus Paterculus Worten beſchreiben:
De hoe viro id ommbus ſentiendum et praedican-
dum eſt, eſſe mores eius vigore et lenitate mixtiſ-
ſimos, et vis quemquam reperiri poſſe, qui facilius
ſufficiat negotio, et magis, quae agenda ſunt, cu-
ret ſine ulla oſtentatione agendi,

Wedel Frys, Erhard Graf von
Erhard Graf von Wedel Frys, koniglicher dani

ſcher geheimer Conferenzrath, Generallieutenant der Reuterey,

Oberlkammerherr der Konigin und Ritter des Danebrogor
dens, iſt ein Sohn des verſtorbenen Generals, Erhard von

Wedel, und hat den Namen Frys von ſeinem Schwieger—
vater dem 1763 verſtorbenen geheimen Conferenzrath, Gra

fen Chriſtian Frys von Fryſenburg, angenommen, deſſen

Lochter Chriſtine Sophie ſeine Gemahlin iſt. Er hat
von Jugend auf in Kriegsdienſten geſtanden, iſt auch in
Geſandſchaften gebhrauchet worden. 1753 ward er, da er

uoch Obriſter des oldenburgiſchen Kuraſſirregiments und
Kammer



Kammerherr war, als Geſandter nach Schweden, und 1755
an den franzoſiſchen Hof geſendet, wo er bis 1763 geſtanden

hat. 1752 den aten September bekam er den Danebrog—
und 1753 den Jiſten Merz den Union parfaite-Orden,
1762 ward er zum Oberſtallmeiſter, und i766 im Februar
zum geheimen Conferenzrath ernennet. 1768 den iſten

Merz aber erhielt er die Erlaſſung als Oberſtallmeiſter, und
ward hingegen bald darauf zum Oberkammerherrn der Ko

nigin erklaret.

Wegner, Wilhelm Theodor

Wilhelm Theodor Wegner, koniglicher da
niſcher Hofintendant und Obriſtlieutenant, hat lange bey dem

Jngenieur- und Landeadettencorps als Obercondueteur ge
ſtanden, und die Cadets in der Feſtungsbaukunſt unterrich
tet. Er bekam nachher den Obriſtlieutenantscharakter, und

Hofintendantenplatz, und i770 den kuzlichen Aufträg, zu
Erſparung der Ausgaben bey dem Hofſtaat Entwurfe zu
machen. Dieſe Einſchrankung iſt auch unter der Ober—
aufſicht des Grafen von Struenſee wurklich zu Stande ge

kommen.

Willebrand, Johann Chriſtoph
32Johann Chriſtoph Willebrand, koniglicher da

niſcher Staatsrach und Deputirter des Admiralitats- und
General Commiſſariatscollegii iſt ein Bruder des wegen ſei—

ner gelehrten Schriften bekanten Juſtizraths Johann Pe—
ter Willebrand, war anfanglich Kriegsrath und hernach
Sekretar der Kriegskanziey, Etatsrath und endlich Depu—

tirter im GeneralCommiſſariats und Admiralitatscollegio.
Der Graf von Strutenſee war ſein beſonderer Conner,

und
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und er ward mit demſelben zugleich den 17 Jenner 1772 ein
Staatsgefangener.

Wind, Jens Juel Freherr von
tBJens Juel Freyherr von Wind, koniglicher

daniſcher geheimer Rath, Kammerherr, Ritter des Da—

nebrogordens, Amtmann des copenhagener Amts, Ju
ſtitiarius im hochſten Gericht, iſt ein gebohrner Dane,
und ſtammt aus einem alten beruhmten Geſchlechte, wel—
ches ſchon in vorigen Zeiten dem Staat Reichsrathe, Ad
mirals, und groſſe Manner gegeben hat, und war anfang
lich als Kammerjunker in Hofdienſten, ward 1747 Bey
ſitzer im hochſten Gericht, hernach Kammerherr, 1766

den iſten October Ritter des Danebrogordens, den 2oſten

Man 1768 geheimer Rath, und 1769 den 1sten Deeember
Juſtitiarius im hochſten Gericht. Er iſt als ein grund
licher Rechtsgelehrter der zum Verhor und Unterſuchung aller

der am i7ten Jenner 1772 in Verhaft genommenen Staats
gefangenen niedergeſetzten Commiſſion als Praſident

vorgeſetzet worden, und hat zu Copenhagen,
leipzig und Gottingen ſtudiret.

ENDE.
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Verzeichniß der vornehmſten Perſonen.

9fblefeld, Conrad Wilhelm, Graf von Geite pr
—Ancker, Peter Kofoed

92Berger, Chriſtian Johann
53Berger, Johann Kilian Juſt von
73Beringskiold, Thomas von
13Bernsdorf, Johann Hartwig Ernſt, Graf von
54Bernsdorf, Andreas Peter, Graf von
J7Braem, Gothard Albrecht von
51tBrand, Envold Graf von
58Bulow, Friderich Ludwig Ernſt Freyherr von
79Daneſ kiold Samſoe, Friderich Chriſtian Graf von
79Eichſtadt, Haus Heinrich von 60

Falkenſchiold, Seneca Otto von
örFiſker Heinrich c2Gahler, Peter Elias von
64

Gabler, Sigmund Wilhelm von 63Germain, kudwig Graf von Saint 63Gramm, Carl Chriſtian von
J 64Gude, Claus Heinrich von 65

Guldberg, Owe 65
Hanſen, Ohle 65
Harboe, Ludwig 66Haxthauſen, Gregorius Chriſtian Graf von

66Heſſelberg, Hans Jacob Henning von
67Holck, Friderich Wilhelm Conrad Graf von
68Holck, Guſtav Graf von 69Holſtein Lethraborg, Chriſtian Graf von
69Holſtein Holſteinburg, Ulrich Adolf Graf von
71Huth, Heinrich Wilhelm von
72Kaas, Friderich Chriſtian von
73Koller Banner, George Ludwig von
73Lersner, Philip Ludwig von
75Luhe, Voirath Auguſt von der
75Moltke, Adam Gottlob Graf von
76Moltke, Adam Gottlieb Ferdinand Graf von
80Moltke, Caſpar Herrmann- Gottlob Graf von
81Moltke Chriſtan Magnus Friederich Graf vbn
82Moltke, Friederich Ludwig Graf von
22
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Moltke, George Graf von Seite ;3Moltke, Joachim Gotſche Graf von 83
Moltke, Joachim Chriſtoph von 63Moltke, Anton Heinrich von 24
Neelſen, George 84Numien, Chriſtian Friederich von 85
NMumiſen, Thomaſine von 85Oſten Adolf Siegfried Graf von der 16
Pauli, O to George 87Niben, Otto Ludwig Graf von 87Rantzaun Aſcheberg, Schack Cuarl, des heil. rom. Reichs

Graf von 96Reventlau, Detleo Graf von 90Reventlau, Chriſtian Detlev Graf von 91
Reverdil, Elias Salomon Franz 93
Rheder, Wilhelm Ludwig von 93Roſeneranz, Friederich Chriſtian, von  9
Romeling, Hans Heinrich von 294Schack Rathlow, Joachim Otto von 2 99
Scheel, George Ehrich von 95Schimmelmann, Heinrich Karl Freyherr von 96
Schroderſee, Johann Chriſtian von 97Schulin, Johann Sigmund und Friederich Ludewig

Grafen von 97Schumachet, Andreas 99Sevel, Friderich Chriſtian 99Stoffeld, Wilhelm Detleo Werner von 99
Stampe, Heinrich von J 100Siruenſee, Adam 100Siruenſee, Carl Auguſt 103Struenſee, Johann Friederich Graf von 1044
Struenſee, Samuel Adam 105Struenſee, Gotthilf Chriſtian von 106
Sturtz, Helfreich Peier 106Suhm, Peter Friederich von 106Thott, Otto- Graf von 107Wedel Frys, Erhard Graf von os
Wegner, Wilhelm Theodor 109Willebrand, Johann Chriſtoph 109Wind, Jens Juel Freyherr von „110
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